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Die Oligochaeten des Baikal-Sees sind in mehrfacher Hinsicht von hervorragendem 
Interesse. Nicht nur in morphologischer und systematischer, sondern auch in geographischer 
Beziehung bot das Studium derselben besondere Überraschungen dar. Die Haupt-Charakterzüge 
der Oligochaeten- Fauna des Baikal-Sees traten schon nach Untersuchung der ersten, aus dem 
Jahre 1901 Btanimenden Ausbeute der von Herrn Prof. A. v. KoiiOTX EFF geleiteten russischen 
Expedition hervor. Wenngleich die Ausbeute des Jahres 15)02, die der vorliegenden Abhandlung 
hauptsächlich zu Grunde liegt, viele neue Formen, unter anderm auch spezifische Tiefenfomien, 
zu unserer Kenntnis bringt, und damit die früher gewonnene Anschauung von deni faunistischen 
Charakter bedeutsam vertieft, so ergeben sich doch nicht eigentlich neue Charakterzü^e. Es 
bedarf demnach hier nicht einer erneuten Prüfung dieser Verhältnisse, sondern nur einer zusammen- 
fassenden, die neueren Funde mit in Rücksicht ziehenden Darstellung unter Hinweis auf früher 
veröffentlichte Untersuchungen. 

Ich lasse zunächst eine systematische Liste der Oligochaeten des Baikal-Sees folgen. 
Mit dieser Liste vereine ich 3 Kolumnen, deren erste die Anzahl der Fänge, in donen die 
betreffende Art vertreten war, angibt, während die zweite die horizontale Verbreitung der Art 
im Baikal-See (N. ■- nördliches Ende, Sw. — südwestliches Ende, mt. =— mittlerer Teil des Baikal- 
Sees), die dritte die vertikale Verbreitung, das Tiefen -Vorkommen in Metern anzeigt (die großen, 
300 in übertreffenden Tiefen sind durch Fettdruck hervorgehoben). 
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Die horizontale Verbreitung dieser Arten ergibt wenig Bemerkenswertes. Die 
meisten in einer beträchtlichen Anzahl von Fängen vertretenen Arten (nur diese können hier 
überhaupt in Rücksicht gezogen werden) sind über die ganze Länge des Baikal-Sees (N. — Sw.) 
verbreitet. Nur einige wenigo dieser häutigeren Arten sind in ihrer Verbreitung augenscheinlich 
beschränkt. So scheint Propapiius glamiulows und ilie typische Form von Teleusrolex Kornttwffi 
im nördlichen Ende zu fehlen, wie liythononm* asnatiaem, Tjnmpmlrilus bythim, L. itißtitus und 
TelewtcoU* baimlensis andererseits im südwestlichen Ende fehlon. 

Die Kolumne der bathy metrischen Verteilung zeigt, daß die meisten Arten in 
geringen Tiefen vorkommen. Sie steigen von hier aus verschieden weit in die Tiefe, einzelne 
nur in geringem Malie — so erreicht z. B. keine der 5 Lymirilwt- Arten die 100 m-Horizontale — , 
andere bis in die tiefsten Tiefen — so Tubif&r inßatus, Rhynchelmix brachyctphala (forma typica -\- 
vor. bythia) und Haplotaris axcaridoides von der Region des Seichtwassers bis beträchtlich über 
die 1000 ni-Horizontale hinunter — . Unter diesen letzten Formen ist Rhyndieltnis brnchycephala 
iusofern bemerkenswert, als bei dieser Art die Tiefenformen (von 900 — 1650 m) morphologisch 
von den Seichtwasserformen etwas verschieden sind, während die Formen aus mittleren Tiefen 
(von 800 m) einen Übergang (von mir noch der Seichtwasserforin, forma typica, zugerechnet) 
zwischen beiden Formen darstellen. Die Tiefenform der Rhyncfielmis brachycephaia führt zu den 
echten Tiefsee-Arteu über, die im Seich twasscr fehlen und überhaupt nur in den Tiefen vor- 
kommen. Als typische Tiefsoel'ormen sind die beiden nahe verwandten Arten TMnpmlrUu* 
bytlüm (600—1150 m) und L. inflalus (300—85" m) zu betrachten, ferner Teleuscolex baicaletme 
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(200—1100 oder 1200 m). Ob auch Lamprodrilus Dybowskii (420 m) diesen echten Tiefenformen 
zuzurechnen init, muß dahin gestellt bleiben, da diese Art bis jetzt nur in einem einzigen Fango 
beobachtet wurde. 

Prüfen wir nun den Charakter der Oligochaetenfauna de« Baikal-Sees, ho ist zunächst 
auffallend die große Zahl der Arten. Die obige Liste führt deren 36 auf, von denen einige 
noch in verschiedene Formen zerfallen. Das ist für einen See eine »ehr große Anzahl. Die 
tatsächliche Anzahl ist aber nachweislich noch größer. Das untersuchte Material enthält zahl- 
reiche jugendliche und deshalb unbestimmbare und unbeschreibbare Stücke, die sicherlich keiner 
jener 36 Arten angehören. Wahrscheinlich ist sogar die tatsächliche Artenzahl beträchtlich 
größer als 36. Die Fangzeit der russischen Expedition beschränkte sich auf eine sehr kurze, 
etwa 2 Monate umfassende Sommerperiode. Die Geschlechtsreife vieler Arten der Familie 
Lumbriculida« ist aber vermutlich an eine gewisse andere Saison gobundon, so daß diese Arten 
von jener Expedition überhaupt nicht in geschlechtsreifem Zustand erbeutet werden konnten, 
und nur geschlechtsreife Exemplare sind determinierbar. 

In zweiter Linie ist die prozentische Zusammensetzung der Oligochaetenfauna 
des Baikal-Sors beachtenswert. Von jenen 36 Arten gehören 20, also mehr als die Hälfte, der 
Familie Lumbruulidae an, einer Familie, die in anderen Gewässern stets nur in einzelnen oder 
in sehr wenigen Arten vertreten ist; kennen wir doch vom ganzen nichtbaikalischen Gebiet, 
in dem überhaupt Lumbriculiden vorkommen, nämlich von Europa und Nordamerika, noch nicht 
so viel Arten wie jetzt vom Baikal-See. Bedeutsam ist ferner die Zahl der spezifisch baikalischen 
Formen, der auf den Baikal-See beschränkten Arten und Gattungen. Von den 36 Arten sind 
31 bisher lediglich vom Baikal-See bekannt und wahrscheinlich auf ihn beschränkt. Nur 5 sind 
alt-bekannte, weit verbreitete Arten, und von diesen ist eine, Branchiura corrinea (Vkid.), auch 
nur durch eine besondere Form, var. nov. ina&jualis, vertreten. Auch für die übrigen vier weit 
verbreiteten Baikal-See-Oligochaeten bedarf es noch einer einschränkenden Bemerkung. Die- 
selben gehören sämtlich der Farn. Naiditlae an. Nur eine derselben, Suis oblma (Gkkv,), ist 
an verschiedenen Stellen im eigentlichen Baikal-See gefunden worden. Die übrigen drei stammen 
lediglich von einem gemeinsamen Fundort im nördlichsten, durch Inseln vom eigentlichen Baikal- 
See abgetrennten, vielleicht eher schon der „oberen Angara", dem Zufluß des Sees, zuzurechnenden 
„Angarski-Ssor". Dieser Fund hat dazu noch etwas unsicheres, insofern ihm jede nähere Angabe 
über Ürtlichkeit und Charakter derselben fehlt. Nicht nur die Zahl der speziell baikalischen 
Arten, sondern auch die der speziell baikalischen Gattungen ist auffallend groß. Die 31 speziell 
baikalischen Arten — nur diese können hier ja in Frage kommen — gehören 12 verschiedenen 
Gattungen an, und von diesen sind 5, Li/rodrihts, Tevdeu&colex, Agriodriliu, Stylo&colex und Projmjypus, 
lediglich im Baikal-See gefunden worden. Eine echt baikalische Oligochaeten-Gattung mit der 
großen Zahl von 13 speziell baikalischen Arten ist außerdem Lamprodrilus. Mau kann dieselbe 
jedoch nicht ohne weiteres jenen 5 oben aufgezählten aureiheu, da die 14. Art derselben, 
L. Tolli Micm„sx. t von 2 weit von einander liegenden Örtlichkeiten Sibiriens stammt, während 
sie im Baikal-See bisher nicht angetroffen wurde. Sie steht übrigens dem baikalischen L. isojwrus 
Mich (..SN. so nahe, daß sie als eine wohl erst in jüngster Periode aus dem Baikal-See nach 
Norden hin ausgewanderte oder vorbreitete Art angesehen worden darf. Jedenfalls kann diese 
eine in Nord-Sibirien gefundene Art den baikalischen Charakter der Gattung Lamprodrilus mit 
13 baikalischen Arten nicht wesentlich modifizieren. 

t« 
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Prüfen wir den p h y 1 e t i a c h e n Charakter der echt baikalischen Oligochaeten, so 
gelangen wir auch hier zu einem bedeutsamen Resultat, nämlich zu der Erkenntnis, daß die 
ineisten baikalischeu Oligocbaeten-Gattungen ein phyletisch sehr hohes Alter repräsentieren. 
So repräsentiert die Gattung fMuiprodriltts zweifellos die uralte Form, aus der die Bämtlichen 
außerbaikaliscben, die europäischen und nordamerikanischen, Lumbriculiden entsprossen sind. 
Die ebenfalls baikalisehe Gattung Teleuscolar ist entweder noch älter als fjamprodrilus und «leren 
Stammform, oder wie die übrigen aus Lamprodrilus hervorgegangen. (Agriodrilus schließt sich 
eng an Teletwoltr an.) Als Stnmmgattuug ihrer ganzen Familie ist auch die Enchytraiden- 
Gattung fropappit« anzusehen (siehe unten!). Nicht ganz sicher ist es, ob hierher auch die 
Tubiticiden-Oattung f.ycodrilw zu zählen ist, «He wohl gewisse Anklänge an andere, phyletisch 
ältere Familien, zugleich aber einen gewissen bisher für phyletisch verhältnismäßig jung 
erachteten Charakter aufweist (siehe unten!). Neben diesen phyletisch alten Formen finden 
sich aber auch einige jüngere und jüngste Formen, wie z. B. eine Rhynchelnm- und eine 
Bythamomus- Art. 

Welche Schlußfolgerungen lassen sich aus diesen Charakterzügen der baikalischeu 
Oligochaetenfauna ziehen? Der Baikal-See ist zweifellos ein Gewässer einziger Alt Er weicht 
von allen faunistisch durchforschten Süßwasser-Seen, auch von dem ihm verhältnismäßig nahe 
liegenden Telezkischen See im Altai (vgl. Michaels KN 1903a), durch die auffallend große 
Zahl endemischer Arten und Gattungen, sowie durch das phyletisch hohe Alter vieler dieser 
endemischen Formen ab. Er muß also als ein geologisch sehr alter See angesehen werden, 
und zwar als alter Süßwasset-See, denn die größere Zahl der ihm eigentümlichen Oligochaeten 
sind Lumbriculiden, einer Oligochaeten-Gruppe angehörig, die niemals im Salzwasser oder auch 
nur in brackischem Wasser angetroffen wurde, und deren Angehörigen auch ein geringer Salz- 
gehalt des Wasser» tödlich ist. Der Baikal-See kann also niemals „in toto" ein echter Rolikten- 
See, ein später ausgesüßter Mooresteil, gewesen sein, wie früher vielfach angenommen wurde. 
Will man nicht die unwahrscheinliche, gekünstelt* Annahme gelten lassen, daß er aus der 
Verschmelzung eines uralten Süßwasser-Sees mit einem bereit« ausgesüßten echten Relikten-See 
entstanden sei, so bleibt nur die beroits früher von mir formulierte Erklärung: 

„Dieser See verdankt seinen Reichtum an Tiorarten überhaupt und im besonderen an 
phylogenetisch alten Formen seinem geologischen Alter und seiner Beständigkeit im Laufe der 
letzton geologischen Perioden. Er hat die im Laufe dieser verschiedenen Perioden entstandenen 
und zur Verbreitung gelangenden Tierformen, die in anderen, weniger beständigen Seen mit 
diesen Seen verschwanden, unverändert oder wenig verändert bewahrt, und zwar nicht nur die 
vielen echten Süßwasser-Formen dieser verschiedenen Perioden, sondorn auch die hin und wieder 
zur weiteren Verbreitung gelangenden Relikten-Tiere. Er repräsentiert gleichsam ein zoologisch- 
paläontologisches Museum, in dein nicht nur rezente Tierformen, sondern auch die Formen aus 
verschiedenen vergangenen Erdperioden nebeneinander aufbewahrt sind." (Michaelsen, 1902 b.) 

Diese Anschauung hat auch die Zustimmung A. v. Kokotnkkf'b, zurzeit wohl des besten 
Kenners der Fauna des Baikal-Sc«s, gefunden (A. v. Kokotnefk 1904, p. 26). 
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Farn. Naididae 



Gen. Chaetogaster K. Buer 
Ohaetogaster diaphanus (Gruith.) 

Literatur und Synouymic <iehe unter: 

1900. Chattogittter diaphanus, Micbaeuin. (»ignchsM-tn; in TVrn-ioh, Lief. 10. p 21 

Fundnotiz: Nördlichstes Ende des Baikal-Sees, Angarskij Ssor (ohne weitere 
Angabe über den Charakter der Örtlichkeit, wahrscheinlich in geringer Tiefe). 

Gen. Nais Müll., einend. 

Nais obtusa (Gerv.) 

Literatur und Synonyruie «iebe uitUr: 

1900 JVai» oihM, Mtciusum, Ollgochart»; io Tierrekh, Lief. 10. p. 25. 
Außerdem : 

1901a. Xai* obtuin, nirKABXSKX. Ölig Mua. St. IVtenb. Kiew, p 18». 

Fundnotiz: Alle Teile des Baikal-Sees, Angarskij Ssor, bei Kap Pokojniki, 
bei dem Uluss Usuk im MalojeMore, bei List wen itschnoj , zwischen Algen und 
an Steinen, in Tiefen von ca. 6 m. 

Gen. Bipistes Duj. 
Ripistes parasita (O. Schm.) 

Literatur und Synouyime siehe unter: 

1900. Ripistt» parasita, Michaiuiw, Ollgoehueta: in Tierreich. Ll.-f. 10, p 81. 

Fundnotiz: Nördlichstes Ende des Baikal - Sees, Angarskij Ssor (ohne weitere 
Angabe über den Charakter der Örtlichkeit, wahrscheinlich in geringer liefe). 

Gen. Stylarla Lmn. 
Stylaria lacustris (L.) 

Literatur und Synonymii- siehe unter: 

1900. Stylaria tacustri», MicniRLsn*. (HiR<»'hueta: in Tierreich. Lief 10. p 33. 

Fundnotiz: Nördlichstes Ende des Baikal -Sees, Angarskij Ssor (ohne nähere 
Angabe über den Charakter der Ortlichkeit, wahrscheinlich in geringer Tiefe). 
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Farn. Tubificidae 

Gen. ClitelliO Sav. 

ditellio Korotneffi n. sp. 

Oiagnoia: l>iniensionen: Länge 6r>- 65 mm, Dicke mmx. l'/i— l'i »'in, Segmentzahl 140—190. 
Kopflappeu klein, schwach geschweift kegelförmig, mijfff fahr so lang wi« an der Rasis breit. 
Segmente unregelmäßig viel- Ica. 8«) ringlig. 

Horsten schlanke, S-förmig gebogene, gahelzinkigo Hakcribnrsten ••Im«' deutlichen Jindulus und luit wenig längerer und 
wenig düunerer oberer Gabelzinke, ant>-c]itelliol mi 11 ß, pnshlitcllial zu H— 4 im Hilndel. 

(Jhrtel am 10. -12. Segment, rinpfT.nmg, am II. Segment ventral schwacher au*gepr»gt. 
<J Poren am 11 Segment dicht lateral an den ventralen Boralcnbündeln. 

Suroentascheii - Puren auf Jnt.rw K mentBlfMrc]M> »,',» in den Linien der ventralen Hnntlcnbiindel. 
Diasepimcnte schwach verdickt. 

Sanientrichter grott. fluch, etwas gefältelt Samenleiter kurz, ungefähr so lang wie die Atrien, im allgemeine» ziemlich 
dick, distal dünner, ••-hart abgesetzt in da« proximale Knde der A I rialkain nie rn einmündend; leUtore weit, nngcrdbr doppelt an 
lang wie (exkl. Prostaten »Besatz) dick, »lurk verkrümmt, mit weitem leimen und allseitig gleichmäßigem, dichten, zottigen Üesatl 
bimfömiiger Prostatadrüseu. die durr hsibti it I ln-b nur wenig kiircT sind als die Atriiilkainmer diek ist. Ausführgsng der 
Atrien etwa« kürzer als die Atrinlkammcr, srlinrf abgesetzt, distal dünner werdend; Penis und chitiiitise Scheide fehlen. Ventrale 
Konten des 11. Segments in Ocschleehtshorsten umgewandelt, ea. ';s min laug und 7 dick, fast gerade, am äußeren Knde 
schwach S-förmig gebogen und an der konkaven Seite abgeflacht «Hier ausgehöhlt, distal einfach- und scharf-spitzig. 

SameiitaschtMi mit dick eiförmiger Ampulle und etwa halb so langem, dünnem, gerade gestrecktem, scharf abgesetztem 
Ausführgaiig. Spcrinatophoren werden nicht gebildet. 

Fundnotiz: Alle Teile des Baikal -Sees, Schlamm, feiner oder grober Sand oder 
Saud mit Kieselsteinen, in Tiefen von 6— 267 ru. 

Vorliegend zahlreiche Exemplare, die zum Teil gut konserviert, ineist aber unvollständig 
sind. Nur wenige Stücke sind intakt, mit normalem Vorder- und Uinterende versehen. 

Außeres: Dio Dimensionen htRsen sich nach wenigen Exemplaren feststellen. Die Länge 
derselben betragt 55 -65 mm, die Dicke im Maximum, etwas vor dem Gürtel, \ x j % — -l s / a min, 
die Segmentzahl ca. 140- 190. Der Körper itst am Vorderende am dicksten, fast angeschwollen; 
postclitellial ist er gleichmäßig dünn. 

Die Färbung ist meist ein einförmiges oder etwas schmutziges, mehr oder weniges 
helles Grau. In wenigen Fällen sind die Tiere bräunlich. 

Der Kopf läppen ist schwach gosch weift kegelförmig, ungefähr so lang wie an der 
Basis breit, wenn nicht ein sehr geringes länger. Manchmal, und /.war in den Fällen, wo die 
Schweifung etwas deutlicher ausgeprägt ist, zeigt er ein spitzeres, zipfelförmigeB Vorderende auf 
breiterer Basis. 

Die Intersegmontalfurchen sind meist deutlich. Die Segmente sind durch 
viele ziemlich scharfe Kingelfurchen unregelmäßig in eine Anzahl, meist 8, Hingel goteilt. 

Die Borsten der lateralen und ventralen Bündel sind gleichartig. Es sind schlank 
S-förmig gebogene gabclspitzign Hukenborsten. Ein Xodulus ist nicht deutlich erkennbar. Die 
Gabelzinken sind plump, die obere sehr wenig länger und sehr wenig dünner als die untere. 
Die Borsten sind — am 10. Segment gemessen — ca. 0,15 mm lang und 7 m dick. Die Zahl 
der Borsten eines Bündols ist im allgemeinen auteclitellial beträchtlich größer als postclitellial. 
Ich fand auteclitellial 11 6, postclitellial 6 — 4 Borsten in einem Bündel. Die folgende Reihe 
zeigt die Zahl der Borsten bei einem darauf hin genauer untersuchten Exemplar: 
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2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. Segment 

8 9 10 10 9 8 6 7 6 3 4 5 5 4 \äi. Borsten 

9 11 11 8 10 6 6 8 7 VII 6 5 4 5 ventr. traten. 

Die ventralen Borsten des 11. Segments sind zu Gesc hier, Ii ts borsten umgewandelt 
(siebe unten!). 

Der Gürtel ist vorn und hinten nicht scharf begrenzt. Er erstreckt sich über die 
3 Segmente 10 — 12 und ist im allgemeinen ringförmig. Nur ventral am 11. Segment ist er 
schwächer entwickelt, und zugleich zeigt er hier zwischen den männlichen l'oren eine mehr 
oder weniger deutliche Hache Einsenkung. 

Die männlichen Poren, kleine rundliche Löcher, manchmal auf der Kuppe von 
kleinen Papillen gelegen, finden sich am 11. Segment dicht lateral von den zu Geschlechts- 
borsten umgewandelten Borsten der ventralen Bündel, die zwar auch fächerförmig, aber nicht 
quer, sondern parallel der Sagittallläche gestellt sind. 

Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche tl j u in den Linien der ven- 
tralen Borstenbündel. 

Die Samentaschen-Poren, kleine Qoerschlitze, liegen auf Intersegmentalfurclie '/, 0 
in den Linien der ventralen Borstenbündel. 

Innere Organisation: Das Dissepiment a j t ist vollständig ausgebildet, aber zart. Die 
Dissepimente -*/, 0 sind etwas verdickt, die mittleren derselben graduell etwas stärker, aber 
immerhin noch ziemlich schwach. 

Der dorsale Schlundkopf ist mäliig dick und sehr breit, weit auf die Ventralseite 
des Schlundes übergreifend, in starke und regelmäßige Falten gelegt. Speicheldrüsen sind 
spärlich vor «lern Dissepiment */ 4 und im 4. Segment 
vorhanden. Der Oesophagus geht allmählich in den 
Mittel dar m über. 

Keines der T ra n s ve r sal ge f ä ß e des Vorder- 
körpers ist deutlich herzartig angeschwollen. 

Ein Paar große, schlank gelappte Hoden ragen vom 
ventralen Hand des Dissepiments u / 10 in das 10. Segment 
hinein. Ein unpaariger breiter, intersegmental ein- 
geschnürter Same n sack erstreckt sich durch mehrere ,j s 
Segmente, z. B- DM in das 18. Segment, nach hinten. 
Ein Paar große, Hache, etwas gefältelte S a in e n t r i c h t e r 

... . . ... ,n O O! 1 *%- 1. 0MMS* Jh»M|fl n. sp Minnliclu-r Ai»fiihnt|i;<»rat. 

liegen vor Dissepiment ,0 /„ im 10. Segment, Sie gehen, m = AwMkwt ,,„. Alnw . MtU1Ummti „, = 
das Dissepiment W L. durchbohrend, in ziemlich kurze, ih-*ihm«h *. = oesrhiecht-b««.«« : P r = rn»i.««B- 

11 | lleüBtx ; «1 — Snuirnleitrr; üt Sinrntrichter. 

im allgemeinen verhältnismäßig dicke, etwas gewundene 

Samenleiter über. Die Samenleiter sind ungefähr so lang wie die Atrien. Am distalen 
Ende verjüngen sich die Samenleiter stark und treten dann in das breit gerundete proximale 
Ende je einer Atrialkammer ein. Die Atrialkammern sind ungefähr doppelt so lang wie 
exkl. Prostaten-Besatz dick, stark verkrümmt, an beiden Enden breit gerundet. Ihr Lumen ist 
sehr weit, ca. 0,15 mm, ihre eigentliche Wandung sehr dünn. Die Wandung ist innen von 
einem ziemlich niedrigen, mit Flimmcrwinipern versehenen Epithel ausgekleidet und außen 
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allseitig gleichmäßig mit einem dichten, zottigen Prostaten-Besatz ausgestattet; derselbe 
besteht aus großen, durchschnittlich etwa 0,12 mm langen, wen ig-zell igen, gleichmäßig und 
mäßig grob granulierten birnfönnigen Drüsen. Distal goht die Ätrialkammer in scharfem 
Absatz in den Aus führgang des Atriums über. Der letztere ist etwas kürzer als die Atrial- 
kammor, proximal ziemlich breit, etwa */. so dick wie die Atrialkammer, während er distal 
allmählich enger wird. Diese distale Verengung des Atrien-Ausführganges ist nur an Schnitt- 
serien, nicht an freihändig präparierten Objekten, ohne weiteres ersichtlich, da der Ausführgang 
von einem Mantel lockerer Längsmuskeln eingehüllt wird, die ihn viel dicker erscheinen lassen, 
als er tatsächlich ist. Penis und chitinöse Scheide fehlen. Dicht medial neben dem 
Ausführgang der Atrien ragen die ventralen Borsten des 11. Segments hervor. Dieselben sind 
zu üeschlechtsborsten umgewandelt, fast gerade gestreckt, nur distal deutlich, wenn 
auch nur schwach, gebogen, und zwar im Sinne der S-Form; sie sind bei einer Dicke von ca. 7 m 
ungefähr mm hmg; ihr äußeres Ende ist an der konkaven Krümmungssoite abgeflacht oder 
gar etwas ausgehöhlt, distal einfach- und scharf-spitzig. Diese Gesehlechtsborsten stehen zu 
ungefähr 7 im Bündel, und zwar fächerförmig nebeneinander; die Spreite dieser Fächer liegt 
aber nicht wie bei den normalen Borstenbündeln quer, sondern jmrallel der Längsrichtung des 
Körpers, und die Gesehlechtsborsten liegen derartig im geiueisamen Borstensack, daß sie gegen 
das distale Ende konvergieren. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Band des Dissepiments '*/„ in das 11. Segment 
hinein. Winzige Eitrichter sitzen ventral an der Vorderseite des Dissepiments "/,,. Sie 
münden durch kurze, enge, gerade gestreckte Eileiter aus. 

Die Samentaschen hegen im 10. Segment. Sie bestehen aus oiner dick-eiförmigen, 
fast kugeligen Ampulle und einem etwa halb so langen, dünnen, scharf abgesetzten, gerade 
gestreckten Ausführgang. Die Ampulle der Samontaschen enthält unregelmäßig und locker 
zusammengeballte Samenmassen. Spermato phoren werden nicht gebildet. 

Erörterung: V. Korotneß'i n.sp. unterscheidet sich in mehreren recht wesentlichen Charakteren 
von «lein europäischen litoralen Clitellio, C. areanrim (Müu,.), ganz abgesehen von artlich wohl 
bedeutsamen, aber sonst nicht schwerer wiegenden Charakteren. Hei ('. Korotne/fi sind die 
Trunsversalgefäße des 8. und 9. Segments nicht herzartig angeschwollen, wohl aber bei C anrutriw. 
Diese letztere Art bildet Spermntophoren, C. Korotne/fi nicht. Auch die Ausstattung mit 
Geschlechtsborsten mag als Charakter angesehen werden, der vielleicht für eine generische 
Absonderung dos C. Korotneffi spricht. Zu beachten sind auch die innigen Beziehungen dieser 
Art und auch wohl der folgenden zur Gattung Brmwhiura Bki>I>., emend. Mlcui^sx., die sich im 
wesentlichen nur durch den Besitz von Haarborsten in den dorsalen Bündeln des Vorder- 
körpers von dieser Artgruppe unterscheidet. Ich lasse bis zur näheren Kenntnis weiterer dem 
C. Korotmffi näher verwandter Arten diese baikalische Forin innerhalb der Gattung Clitälio. 

C. Korobuffi scheint der unten beschriebenen Art V. multispimis mdic zu stehen. 

Clitellio multispinus n. sp. 

OiagnOM: Dimcnniorieii: IJuigc 57 mm, Dicke »m V.ird.rkörper 3 V, «mm, >m MiUrlUrprr r». 2 mm, tili Hintereude 
I 1 mm: Sc-|fuienti*lil ca. 110. 

KärbunK bräunlich (jrati; iiihlretche winzige l'ißnieutjpri'jikol in «1er Haut ivntreut. 

Kopf «VRolnbisch; Kopfluppcn kloin, »piU kegelförmig, etwa» lUnger nU an <ler Hann brcil; .Segmente durch 2—4 *»rt* 
Hiiig«lr«ircliim grleili: 1ntcricginoiit»)f.ir<hrii jehurf. 
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Boraten »äjuüich gleichartig und au (Iniße nur u«uig vcnchirdon, grhlank S-förmig giibngpn, mit nndcntliehem Nodnlu« 
»tu Hnde des distale« Dritteln, distal gegabelt, mit längerer, sehlariker, an der llnlerxeite «)«■»» aiMgehnhltor nlmr lliihrlzinko und 
kürarrtr, dickerer unterer (jabelzinkc Borgten am Mittel- and H iiiterkörper la & <i im Bündel, am Vi>rderk<>r|wr l>ii zu lti im 
Bündel; Bnnlcnxahlrn in drn Bündeln der OWhlcc hUreginn verringert. 

ni.irpliniMit V. bi» ungelähr ».„ verdiekt. 

Fundnotiz: Nördlicher Teil dos Baikal-Sees, Bucht Ajaja, Sandgrund, in der 
Tiefe von lim. 

Vorliegend 3 unreife Exemplare, von denen jedoch nur eines anscheinend vollständig ist. 

Äußeres: Die Dimensionen lassen diese Art als Kiesen in ihrer Gattung erscheinen. 
Die Länge des anscheinend vollständigen Tieres beträgt zwar nur 57 nun, die Dicke erreicht 
jedoch am spindelförmig verdickten Vorderkörper bei den drei Exemplaren 3'/« u ' 8 4 nun. Am 
Mittelkörper sind die Tiere etwa 2 mm dick und gegen das Hinterende verringert sich die 
Dicke bis auf etwa I nun. Die Segmentzahl des vollständigen Stuckes beträft ungefähr 1 10. 

Die Färbung der konservierten Tiere ist bräunlich grau. Bei mikroskopischer Be- 
trachtung der Haut erkennt man in ihr zahlreiche zerstreute, winzige Pigment-Sprenkel. 

Der Kopf ist zygolobisch. Der Ko p f 1 a p p en ist klein, spitz kegelförmig, sehr wenig 
länger als an der Basis breit, durch eine mehr oder weniger deutliche Bingelfurche oder dorsale 
Einsattlung geteilt. Die I n te r s ogm <• n tnl fu r c he n sind scharf, dio Segmente besonders des 
Vorderkörpers durch 2, 3 oder 4 zarte, mehr oder weniger deutliche K i n ge 1 für c he n geteilt. 

Die Borsten sind sämtlich gleichartig gestaltet, nur in der Größe etwas (sehr wenig) 
verschieden. Sie sind schlank S-förmig gebogen und zeigen etwa am Endo des distalen Drittels 
einen undeutlichen Nodulus; ihr distales Ende ist gegabelt, und zwar fassen die Gabelzinken 
in der Protihtnsicht einen Winkel von annähernd 90" zwischen sich; die obere Gabelzinke ist 
schlank, fast doppelt so lang wie an der Basis dick, an der der unteren Gabelzinke zugewendeten 
Unterseite etwas ausgehöhlt; die untere Gabelzinke ist kürzer und plumper, nicht ganz so lang 
wie an der Hasis dick, kaum halb so lang wie die obere Gabelzinke. Auffallend ist die große 
Zahl der Borsten in den Bündeln des Vorderkörpers, in denen sie bis 10 steigt, während sich 
um Mittel- und Hinterkörper nur 5 oder 6 Borsten im Bündel linden. Eine deutliche Ver- 
ringerung zeigt die Zahl der Borsten in den Bündeln der Geschlechtssegmente, zumal in den 
ventralen. Folgende Zahlenreihen, nach einem genauer untersuchten Exemplar festgestellt, 
mögen als Beispiel für das in der Geschlechtsrogion unterbrochene Anwachsen der Borsten- 
zahlen gegen das Vorderende dienen: 

Segment: II III IV V VI VII VIII IX X XI XII XU1 XIV XV XVI XVII XVIII 

lateral« Hüi.dol: | 12 10 Iii 10 S d 8 5 Ii 4 4 S ft fl 5 5 

ventrale Bündel: I 12 13 14 10 S H <1 4 B 11 4 Ii 5 5 & « 

Von äußeren Geschlechts-Charakteren ist fast nichts zu erkennen. Als geschlecht- 
liche Modifikation ist aber die Verringerung der Borsten zahlen in der Geschlechtsregion 
anzusehen und wahrscheinlich auch eine andere Eigenheit: Die ventralen Borstenbündel einiger 
dieser Segmente, besonders deutlich der Segmente 9, 11 und 12, stehen auf kleinen Erhabenheiten, 
die, wo sie deutlicher ausgeprägt sind, wie kleine Papillen aussehen. 

Innere Organisation: Die Dissepimente R / e bis ungefähr li j lfj sind deutlich verdickt, 
die nächst folgenden zwei oder drei mehr oder weniger undeutlich verdickt. 

Ein Paar breit bandförmige, zusammengelegte Hoden ragen vom ventralen Hand des 
Dissepiments 8 / 10 in das 10. Segment hinein, ein Paar große Ovarien vom Dissepiment l0 / u 
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in das 11. Segment.; die Ovarien bestehen aus einer großen Anzahl mehr oder weniger tief 
abgeschnürter rundlicher Zellgruppen. Weitere Geschlechtsorgane waren nicht erkennbar. 

Erörterung: Trotzdem nur unreife Exemplare vorliegen, die noch keine systematisch 
verwertbaren Gösch lechts-Charaktero aufweisen, läßt. Bich diese Art meiner Ansicht nach genügend 
scharf charakterisieren. Schon die auffallenden GrößenvcrhältnisBe, zumal aber die große Zahl 
der Horsten in einigen Bündeln des Vorderkörpers, ermöglichen eine Wiedererkonnung der Art. 

Da die Geschlechtsorgane bei den vorliegenden Stücken noch nicht erkennbar sind, so 
ist die Zuordnung dieser Art zur Gattung CUtdlio nicht ohne weiteres angängig. Man könnte 
sie zunächst ebenso wohl in die Gattung [Ämnodrilux stellen. Maßgebend für die Beurteilung 
der Gattuu^szugehörigkeit ist die augenscheinliche Ähnlichkeit dieser Art mit dem oben 
beschriebenen ('. Knrotnefp. C. multisphtus unterscheidet sich, soweit die unreifen Stücke erkennen 
lassen, von ('. Korotne/fi, nur durch die enorme Größe, durch die etwas größere Anzahl der 
Borsten in einigen Bündeln des Vorderkörpers, sowie durch die Gestalt der Borsten, deren 
obere Gabelzinke last doppelt so lang wie die untere ist. 

Gen. Branchiura Bedd. 
Branchiura coccinea (Vejd.) var. nov. inaequalis 

Litteratur und Synimymir siehe unter: 

UKW. Uram-hima cttccineti, Michaels.cn. Oligocuaetii; i» Tierreich. Lief, lü, \i iO. 
Außerdem : 

lyOK. Ürautiiiura cwrinr«, Mienen*«?«. H»inl>iirfcri»i')ie Klb-I'ri1> - r»iich'iii|? IV OliurK-haeti'ii. ji, 1S7, T«f. Fig. 8. 
DiH»«**: (iabr-Umken iler ilorniltm Füclierhorslt-n v«rseh»-il< n tun«. daüwUrlien liegende Kilo lii-rspreile umli-iitljch. Huw 
tmnlen mir am 2. 3. oder bin 4. Si jirneiit. hu übrigen wie ilic typi,ciie Form. 

Fundnotiz: Südlicher Teil des Baikal -Sees, bei Salsan, in der Tiefe von 
ca. 7 mm, Sund- und Steingrund. 

Die vorliegenden Stücke scheinen in den meisten Tunkten mit den frühor von mir unter- 
suchten deutschen Exemplaren von linmehiurrt i wtmn (l. c. sub 11)03) übereinzustimmen; doch 
fand ich bei den Baikalsoc-Stücken die beiden Gabelzinken der dorsalen Fücherborsten deutlich 
verschieden lang und die dazwischen liegende Kächerspreite sehr undeutlich; Haarborsten fanden 
sich nur an sehr wenigen — 2 oder 3 — der ersten borsteutragenden Segmente. Ich glaube 
diese Form als Varietät von der typischen absondern zu sollen. 

liranchiura coednen (Vkju.) scheint eine ungemein weit verbreitete, an den entfernten 
Fundstellen in etwas verschiedener Form auftretende Art zu sein. Neuerdings hat Benimm 
eine hierher zu rechnende Form in einem See der Nord-Insel Neuseelands (im Taupo-See) 
entdeckt. Bksiiam stellt für diese Form nicht nur eine neue Art - das möchte noch zu recht- 
fertigen sein — , sondern auch eine neue Gattung auf: Tatijm/rilus nmplex (BkNIMM 1903, p. 209). 
Kr begründet diese neue Gattung ausschließlich durch die angeblich abweichende Struktur des 
Atriums. Bei der offenbar nahen Verwandtschaft zwischen diesen Formen kann ich jedoch nicht 
glauben, daß hier ein so wesentlicher, prinzipieller Unterschied vorliegt. Es handelt sich bei 
dem Fehlen und Vorhandensein eines Prostaten-Besatzes am Atrium vielleicht gar nur um 
verschiedene Stadien geschlechtlicher Ausbildung. Ich halte es für annehmbar, daß bei den 
BKXHAMschen Stücken die Periode der geschlechtlichen Tätigkeit bereits verflossen, die Prostata- 
Zellen schon vollständig aufgebraucht, geschwunden waren. Auch die artlichen Besonderheiten 
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der BtiNMAM'schen Form scheinen mir nicht besonders wesentlich. Daß die Samentaschen der 
H. eoecinea tatsächlich oinen kleinen aber deutlichen Au>fiihrgang besitzen, und daß sie dicht 
hinter Intersegmentalfurche */ 10 ausmünden, abweichend von den Angaben Stomj's, habe ich 
schon früher nachgewiesen (IÜ03 c, p. 187). Die verschiedene Form der Geschlechtsborstcn 
halte ich nicht für besondere wesentlich. Ks handelt sich liier wohl nur um eine verschieden 
starke Abweichung von der Gestalt normaler Horsten; fand Stoi.c (1888, Tab. IV Fig. 13d) 
doch schon innerhalb eines Bündels eine verschiedene Ausbildung. Die eine (1. c. Fig. 13d,) 
gleicht in der Gestaltung last den normalen ventralen Borsten: eine andere (1. c. Fig. 13d 4 ) 
weicht durch Einspitzigkeit des distalen Endes stark von denselben ab. Es bedarf nur einer 
geringen weiteren Abweichung, einer etwas geraderen Streckung und einer Verdickung, so 
erhalten wir die Gösch lechtsborsto des Tuujmlrilm .siinplr.r Bknham. Immerhin mag man hieraus 
Veranlassung nehmen, die neuseeländische Form als Varietät von der europäischen und den 
baikalischcn abzusondern. Ich bezeichne sie als Branehiura weinen (Vkjh.) var. simples (Bk.nhaji). 



Oiagnoit: H..mrn im all K emeiut.n einzeln «der piiiirijr, liöehjtens a<i emtpwn S.'einenU-n <!«* Vunl.-r.-i.ilf« mehr »I* Ii in. 
Unmlel. im allgemeinen di«t«l e i n r«eh-»pilii K . büol.sleiii etwaig fji-.iW IWM<n yiirxilnpiUm; Hor»t«u eine» lliin.L \i Met» (rloiehartig, 
diejenigen verneine Jener Biimlel tneixt »1«rk verwjliieden. vlten «UmUirri (tut irl.-u-). nrlnf. 

Samenleiter mehr mler weniger luny ; Atrien mit j>* .-iner einzigen l'rnatata. 

Sumoiitaichen vorhanden, mit Speriuatnphoren in ili-r Ampulle (»tet.i?) 

Das neu untersuchte Material aus dem Baikal-See bringt mit einer beträchtlichen 
Vermehrung der Artenzahl eine bedeutsame Erweiterung der Diagnose dieser Gattung. Lycodrilus 
ist nach Untersuchung dieser neuen Arten an geschlechtlich wohl ausgebildeten Stücken ein 
echter Tubificide, und zwar schließt er sich eng an die Gattung Linnmlriltvi an, so eng, daß 
es tatsächlich schwer ist, die Grenze zwischen beiden zu ziehen. Keiner der auf den Borsten- 
verhältnissen beruhenden Merkmale ist ganz durchgehend, wenn auch kein Lyetulrilw wirkliche 
/.iHtnWn'/jis-Borstcn aufweist. So stehen, im Gegensatz zu lAmvodrilus, im allgemeinen die 
Borsten der Lycoilrilus- Arten einzeln oder in Paaren. Bei L. (S rubel aber vermehrt sich die 
Zahl der Borsten ein«« Bündels an einigen Segmenten des Vorderkörpers über die Zweizahl 
hinaus. In ähnlicher Weise finden sich andere Charaktere von fAwiiodrilus bei ein/einen 
Lycot/riltu- Arten angedeutet, so die Gabelspitzigkeit bei den größeren Borsten von f.. w.hi:oehnetus, 
die Gleichwertigkeit sämtlicher Borsten wenigstens annähernd bei L. parvus. 

Auffallend ist die Verschiedenheit im Habitus der verschiedenen Lyeodrilux- Arten, der 
zum Teil stark von dem gewöhnlichen Tubificiden-Habitus abweicht. Diese Eigenheit hat 
f.'/eodrilux mit der subantarktisch circumpolaren Familie IVireodrilidite gemein, der er sich auch 
durch gewisse Borsteiiverhältnisse nähert. Da die Familie l'hreodrilidite mutmaßlich als Ahneuform 
der Tubificiden anzusehen ist, so wären die auf die Phreodriliden hindeutenden Charaktere von 
Lycodritm als besonders alt«, ursprünglichere Charaktere, und die Gattung als phyletisch alt 
anzusehen. Mit dieser Anschauung stimmt jedoch die Ausbildung des männlichen Gescldechts- 
apparates nicht gut überein. Wenigstens zeigt derselbe im Besitz einer einzigen großen Prostata 
am Atrium eine Spezialisierung, die bisher als Anzeichen einer höheren Ausbildung angesehen 
wurde, während die diffusen, einen allseitig am Atrium sitzenden zottigen Besatz darstellenden 
Prostaten als niederes Stadium galten. Die beiden Formen der Prostaten mögen aber schon 
frühzeitig nebeneinander zur Ausbildung gelangt sein. 



Gen. LyCOdrilllS Grube, Michlsn. einend. 
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Übersicht über die Arten der Gattung i,ycodrUtu 

An den Segmenten des Vonlerkörpen mehr aU 3 Borsten im Bündel ... L. Grübet n »p. 

Borsten überall gepaart oder einzeln — 2. 
| Ventrale Honten des Vorderkörper» 2. T enorm vergröllort 3. 
I Keine Bunten enorm verfüttert — 4 

I Vergrößerte Horsten <IibU1 gegabelt L ichiiockatJut (Micha 

I Samtliche Horsten distal cinfach-apilzi« L. Lh/bmcidcii Grube. 

| Dorsale Bonden einzeln, distal liaarfürmig aufgezogen . L. phrcodril<ndt* n. sp 

I Dorsale Borsten paarig. S-förmige llakciihorslen L panmt n «p 
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Lycodrilus schizochaetus MichlBn. 

lUUla. I.ytxuirilm ]>yl«»r*kii var, srhii')chaet<L, Mmi»ki*K«: Ölig. Mm. St. J'cterab. Kiew, p 18t Tab. 1. Kig •(. 
l!W3b. Lgcmlrilut *chitiK>Mrtu», M1CIUKI.SKX: Die geogr. Verb. Ölig., p. .19. 

Oiagnflt*: Dimensionen: Uingo > 38 mm. Dirke tnax. 0,8 mm. am liiirtel 0,9 mm. Segmeiilzahl > 151). 
Kürhung weißlich. 

K opf xtgoloblsch, KupMappen konisch, xiemlteli spitz, so lang wie breit. 

Borsten zentral am 2.-3 , dorsal am 2. — 7. Segln, gepaart, im iibrigon einzeln; Borst cml 1« I an* an — 1 , >nl tbezw. <ir), 
Ali ad; dorsale Borsten vorn zart, hinten ungemein zort; ventrnle Boraten vorn «ehr groß, im Maximum am S. Segment (bis 
U,45 mm lang und IH p dick) hinten ungemein z«rl ; große Borsten distal stark hakenförmig gebogen, gahetspitzig ; überer Gabclast 
etwa halb 1« lang wie der unten-; kleinen' Borsten S-fiinni|r, mit undeutlicherer oder gnr nieht erkenntiarer Gabelung: Gestalt der 
Boraten etwas variabel, laanchmal schlanker und weniger ausgesprochen gabelspitzig. 

Gürte) ringförmig, am II, und lü Segment, 

Oescblechtspnrcn dicht olierhalb der Borslenlimen •'; (Jl'oren am II. Segm. 111 der Hor«tenzone, auf grolieii. um- 
gekehrt hinifönnigen Penlasen: J Poren uuf Intersegiiientallun-he S amenlasc hen • Poren vorn aiu Hl Segment. 

Dissopitnent »,', % von vorn nach hinten graduell stiirker werdend. »'1. wieder etwa» schwächer. Septaldriiseu winzig, 
(tehirn hinten tief und eug au»gesehnitteu. 

Sanienleiter lang, prnximal dünn«, distal allmählich etwas verdickt: Atriatkiinuiier klein, fast kugelig, eine längliche 
Prostata distal kaum merklich verengt, in ganzer Dick« der einen Seile der Atrialkaminer aufsitzend; dislolcr Atrialteil von der 
proximalen Kammer schürf nltg.^tit, eng. geschlängelt, den Penis in ganzer lÄnge durchziehend, ea. Smul so lang wie der Durch- 
messer der Atriulkamtner. 

Sum entasche 11 mit dünnwandiger, zart riugelstreifiger Ampulle und 9oharf abgesetztem, diiuneiii. gebogenem A usfiihrgang. 
der viel kürzer als die Ampulle, uud dessen sehr enges Lumen gewMäogclt ist Dünne, lange. gelegene und gewundene Spermo- 
tophoren m der Ampulle der Snmentaschen. 

Fundnotizen: Alle Teile des Baikal-Seos, Bucht Dagarskaja, T s c h i r w i kuj - 
Busen, bei Possolsk, Listwenitsclmoj und Kultuk, in Tiefen von 6'/, — 56 m, 
Schlamm-, Sand- und Stoingrund. 

Es liegen mir außer mehreren unreifen zwei vollkommen geschlecht^reife Stücke vor. 

Äußeres: Die Dimensionen der gesehlochtsreifen Stücke sind weit geringer als die der 
noch halbreifen Stücke von L. Dybamlii, zeigen die beitlen reifen Exemplare von L. schizochaetus 
doch eine maximale Dicko von nur 0,8 mm in der (legend des Gürtels (die Gürtelregion selbst 
ist auf 0,9 mm angeschwollen). Da die beiden geschlechtsreifen Stücke nicht vollständig sind (das 
eine zeigt, ein regeneriertes Hinterende, das andere scheint mit einem Bruchende abzuschließen), 
so können wir auf Länge und Segmentzahl nur nach unreifen Stücken schließen; das größte 
vollständige unreife Stück besitzt bei einer Länge von 38 mm 160 Segmente. Die größte 
Dicke findet sich in der Gegend des Gürtels; nach vorn hin nimuit sie erst langsam, an den 
vordersten Segmenten etwas schneller ab; nach hinten nimmt sie ziemlich gleichmäßig ab; die 
hintere Hälft« ist meist sehr dünn fadenförmig, bei unreifen Stücken nur etwa '/, mm dick. 
Der Kopf ist zygolobisch, der Kopf läppen konisch, ziemlich spitz, ungefähr so lang wie 
an der Basis breit. Die Segmente sind einfach, die lntereegmentalfurchon meist scharf aus- 
geprägt, Die Borsten stehen wie bei der verwandten Art einzeln oder in Paaren; während 
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jedoch bei jener die paarige Anordnung vorherrscht, findet sie sich bei /,. *cltunchaetus stets 
nur in kurzer Körperstreckc. Bei dem genauer untersuchten gcschlochtareifen Stück sind dio 
ventralen Borsten nur am 2. und 3. Segment, die dorsalen Borston nur am 2. bis 7. Segment 
gepaart, im übrigen aber einzeln stehend. Die Borsten paare sind sehr en^ (wie auch bei 
f.. DybowsHi die Paare der kleinen Borsten der ersten Segmente — bei schizochaettis ist die 
l'aarigkeit auf diese kleinen Borsten beschränkt, während die grölleren, die bei L. Dybowsk'n 
entsprechend weitere Paare bilden, hier stets einzeln stehen; es ist aiso in der Weite der 
Borstenpaare nicht eigentlich ein Unterschied zwischen diesen beiden Arten festzustellen). Die 
ventralmediane Borstendistanz ist am Mittelkörper etwa um ein Drittel kleiner als die mittleren 
lateralen; die dorsalmediane ist annähernd gleich den mittleren lateralen, höchstens sehr wenig 
kleiner (na — i j s ad [bezw. dd < <td). Die Borsten der verschiedenen Körperregionen sind 
sehr verschieden groß. Das Maximum der Größe weisen die ventralen Borsten des 8. Segments 
auf (vgl. 1. c. Taf. I Fig. 6); sie sind ungefähr 0.45 mm lang boi einer maximalen Dicke von 
18 it. Ihr weit übor die KÖrpcrobci fläche herausragendea distales Ende ist stark gebogen, 
hakenförmig; das proximale Ende ist fast gerade. Etwas distal von der Mitte zeigt die Borste 
einen Nodulus. Das äußerste distale Ende ist gegabelt. Die beiden Gabeläste sind einfach 
und divergieren in einem spitzen Winkel; der obere Gabelast ist viel kleiner als der untere, 
weniger als halb so lang wie letzterer. Nach vorn und nach hinten nehmen die ventralen 
Borsten an GröLle ab. nach vorn zu wenig, entsprechend der geringen Segmentzahl vor dem 
Maximum der BorstongröLie. nach hinten jedoch allmählich ganz beträchtlich. Am Hinterende 
sind sie als winzig zu bezeichnen. Eine ventrale Borste vom zehntletzten Segment erwies sich 
als nur 0,025 mm lang boi einer Dicke, die auf u geschützt wurde. Mit dor GrölAen- 
abnahme ändert sich auch die Gestalt; die starke Krümmung des distalen Endes verringert 
sich und die Forin der ganzen Borste sowie der distalen Gabeläste wird schlanker. Die feinsten 
Borsten des Hinterendes sind nur noch schwach S-förmig gebogen. Eine Gabelung ihrer distalen 
Enden ließ sich in keinem Falle mehr nachweisen. Die dorsalen Borsten sind schon am Vorder- 
körper weit kleiner als die ventralen, an den ersten Segmenten ungefähr so groß, wie die 
ventralen am Mittelkörper. Sie haben dabei ganz die Gestalt dieser letzteren. Nach hinten zu 
nehmen auch die dorsalen Borsten noch an Größe ab. Am Hinterende konnten sie überhaupt 
nicht nachgewiesen werden. Die Schnelligkeit, wie die Veränderung der Borstongestalt in der 
Reihe der Segmente von vorn nach hinten vor sich geht, sowie auch die Gestalt der maximalen 
Borsten, ist variabel. Häufig erscheinen die maximalen Borsten etwas schlanker und der 
kleinere obere Gabelast ihres distalen Endes verschwindet eine kurze Strecke weiter hinten schon 
ganz. Diese Variabilität erweckte den Eindruck, als seien Übergänge zwischen L. srhizorhaeiua 
und L. Dybowtkii vorhanden. Ich bin jetzt geneigt, alle Tiere, die auch nur eine Andeutung 
der Gabelung der Borsten aufweisen, dem L. *rliiz<rhaetu8 zuzuordnen; eine sichere Zuordnung 
ist wohl nur bei gesehlechtsreifeu Exemplaren möglich. 

Ein ringförmiger Gürtel erstreckt sich über die beiden Segmente 11 und 12. Die 
männlichen Poren liegen etwas oberhalb der Stelle der fehlenden ventralen Borsten des 
11. Segments, bei beiden vorliegenden geschlechtsreifen Tieren an der Spitze weit vorragender, 
gerade abstehendor Penisse. Die Penisse sind umgekehrt birnförmig, distal zapfenförmig 
verjüngt, etwa 0,3 mm laug und im Maximum 0,18 mm dick. Die innere Organisation macht 
nicht den Eindruck, als seien die Penisse einziehbar. Ein Paar weibliche Poren linden 
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sich auf winzigen Papillen etwas oberhalb der Linieu der ventralen Borsten auf Intersegraental- 
furche ein Paar Samentaschen-Poren in den gleichen Linien vorn am 10. Segment. Die 

sämtlichen Geschlechtsporen liegen in gleichen Linien, die etwa den Linien der bei 
L. sehiziH-haetus in dieser Kegion stets fehlenden, nur an den orsten Segmenten auftretenden 
Büreten b entsprechen würden. 

Innere Organisation: Die DiBsepimente des Vonlerkörpers nehmen von '/« bis % 
graduell an Dicke zu; das Dissepiment */ 0 ist ca. 24 m dick; das Dissepiment 9 / 10 ist wieder 
etwas dünner; die folgenden sind zart. Im 3. Segment fandet sich ein kleiner dorsaler Schlund- 
kopf: vom Schlünde strahlen viele Muskeln nach der Leiheswand der Segmente l bis 3. 
Winzige Septaldrüsen liegen im 4. und 5. (und 6.?) Segment. Der Oesophagus ist 
einfach, eng, vom 6. Segment an mit einem dicken Chlorogogenzcllen-Besatz ausgestattet. Erst 
mehrere Segmente hinter der Gürtelregion erweitert er sich allmählich und schwach zu dem 
überall nur mäßig weiten Mittoldarm. Auffallende, stark angeschwollene Herzen sind nicht 
vorhanden. Das Gehirn ist hinten medial tief und eng ausgeschnitten; die Hinterlappen zu 
Seiten dieses Ausschnittes sind höckerig. 

Ein Paar ziemlich große Hoden (Pig. 2 h) ragen vom Dissepiment °;' 1A iudas 10. Segment hinein. 
Ihnen gegenüber, vor dem Dissepiment '7,,, finden sich ein Paar große, Hache Samentrichter (st); 
dieselben gehen nach hinten, das Dissepiment 10 /,, durchbrecheml, in je einen anfangs (proximal) 
sehr dünnen, aber sich allmählich etwas verdickenden (im allgemeinen etwa 0,05 mm dicken) 
IQ || |2 Samenleiter (sl) über. Dieser Samenleiter geht in einigen 

unregelmäßig«!) Schlängelungen durch das 1 1 . und 1 2. Segment 
•.-SS nach hinten und dann wieder nnefa vorn; sich etwas ver- 
| engend, mündet er hier im 11. Segment in eine kleine, an- 
nähernd kugelige Atrialkammer (ak) ein. Kino Prostata 
(pr), die ungefähr doppelt so lang wie ilick und etwas dicker 
^ 1 l f als die Atrialkammer ist, ist der einen Seite der Atrial- 

Fig. y ««.«w« .Mkiii-B.) kaminer aufgepfropft; sie geht in kaum merklicher Ver- 

irr..*))»« der Aa.ni>»»« a« o«rhi«<bi...r*»n<. engung in die Seiteiiwand der Atrialkammer über und 

iir = rn..iai«; «i - san»n)«jt«r ; »p = s»m.ni««.h« ; m -.-= legt sich ziemlich eng an den verengten distalen Atnalteil 

an. Dieser enge distale Atrial teil entspringt in 
scharfem Absatz aus der Atrialkammcr; er ist etwa dreimal so lang wie diese und beschreibt 
einige sehr engl' Schlängelungen; er durchzieht dann den Penis (p). um un dessen Spitze aus- 
zumünden. Freie 8 a m e n m a s s e n finden sich im 10. Segment; ein Paar Samensäcke (ss) ragen 
vom Dissepiment '"/n durch mehrere Segmente (bei dem untersuchtem Exemplar bis in das 14.) 
nach hinten. Ein Paar Ovarien (o) ragen vom ventralen Kund des Dissepiment* '"<„ in das 
11. Segment hinein. Die weiblichen Aus Iii hrungsapparate. scheinen auf kurze, enge 
Ausstülpungen des Dissepiments nach den weiblichen Poren ( >: ) hin beschränkt zu sein. Große, 
flotterreiche Eier fanden sich in der Körperregion dicht hinter dein Gürtel, anscheinend in 
dissepimentalen Ei er sacken, die zugleich die Sameiisäcke umhüllen. 

Ein Paar Samen tas c h en (Fig. 2 sp) liegen ganz im 10. Segment. Ihre Ampulle ist sehr 
groß, eiförmig oder fast kugelig, dünnwandig, zart ringelstreifig infolge von Kingfalten, die in das 
Lumen einragen. Der Ausführgang ist scharf abgesetzt, dünn, viel kürzer als die Ampulle, 
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gebogen und etwas geschlängelt ; sein Lumen ist sehr eng und eng geschlängelt. In der Ampulle 
finden sich zahlreiche dünne, lange, gebogene und gewundene Spormutop hören. 

Bemerkungen: Die Untersuchung des reichen neueren Materials führt mich dahin, die 
var. sch'mH'hneUi des Lycodrilus Dybowskii G KLUIS als selbständige Art von der typischen Form 
jener alton Gkube 'sehen Art abzusondern. Es lagen mir früher nur jugendlich» Stücke dieser 
Gabolborsten-Form vor; das neuere Material enthält jedoch zwei geschlechtsreife Stücke, und 
diese zeigen, daß man es mit einer besonderen Art zu tun habe. Ich glaube die angeblichen 
Übergangsformen sämtlich dem etwas variablen L. srhizochaetus zuordnen zu müssen. 

Lycodrilus Dybowskii Grube 

1873. Lycadrilu» DytmynAii, Ouinr.; f"l>. imlirk Ben. BaikalS, )>. «7. 

1889. Hhynchrlmi* Ih/bouBkii, h. Vaii.i.akt, Hlst. mit Antieles, V. 3i |>. 221. 

11H)I n LyrodrUiu ltybtnrnkii, forma t>pica. >Lh-haei>ek. Ölig. Mus St. Peti-rsb. Kiew, |i. 1H3. Tab. I Fig. 7. 
1801 b. Lyrodrili* Itybovtkii, Mkiuciüb's Fauna Oligochaef bajkalu, p, «7. 
1002a. Ltp otlriliu J>yb*>\rtkii, Mit tlAKUfj«, Die Oligoch.- Fauna HiiiknlSccs, [>- t*>. 

DiJfnaia: Dimensionen de« unvollständigen faat reifen Stiicki-s: l»iiigc > 75 mm, Dicke mal aiu 10. Segment 0.V5 men, 
am Mittelkiirper 0,4 mm, um Hmterkorper 0,22 min ; D i tn ein 1011 cn eine« jugendlichen Stückes: Lange ISO irini. Dicke roax am 
10. Segment 0.H6 miu. au Hinterem!» U.21 mm, Segment zah I ca. ISO. 

Färbung weißlich. 

K 4» |> f zjigolnhiaeh, Kopfluppen kurz, abgerundet kegelförmig 

Horsten im allgemeinen in 4 Paaren an einem Segment, selten die ventralen Paare am Vorderkörper (i. ii. am 9. — 12. 
Segment) durch eine einzelne Borate ersetzt. Paare um so enger, je kleiner die Horsten sind; Art <Z bc, bc *~ dtl, im Maximum 
ab = '.iim Dorsale Boraten vorn »ehr zart, hinteu ungemein zart; ventrale Konten hinten ebenfalls ungemein zart, nach vorn zu 
größer werdend, besonder» stark vom II. Segment an. im Maximum, am 8 und 7. Segment, <>.<! mm lang und 25 u dick, vom 
7, Segment un nach vom zu wieder k lein er werdend, besonders an den ersten uuf den Kopfring folgenden Segmenten. Kleine 
Borsten einfach und schlank S-förmig; große Borsten distal sturk gebogen, llelaclibakenförmlg, einfach-spitzig, mit starkem Nodiilu*. 

(J Poren an Stelle der ausgefallenen ventralen Borsten am 11. S^mcnt. 

9 Poren aur lnteraegine.italfiirche " „ in den gleichen Linien. 

Sauieiitaschen-Poren vor den ventralen Borsten um 10. Segment. 

Dissc |i i men te der Oesclilecbtareginti etwa* verdickt, besonder* in den mittleren Partien, in den Kandparticn weniger dcutliich. 

Dorsaler Scblutidkopf niedrig, unregelmäßig gestaltet, den Darm ziemlich weit umlassend. Oesophagus «Dg. mit 
unregelmäßigen Hingelfalteu, ullmiihlicb sich zum Mitteldarm erweiternd. 

Hoden im 10., Ovarien im II. Segment; Samen- und Kiersiieke im 11., 12. und l!t. Segment. Reife Hier jehr groB, 
dutterreich. 

Samontrichter vor Dissepunent Saineuleiter proximal sehr eug; muskulös« Atrien birnförmig. 

Sainontascben im 10 Segment, mit ovaler Ampulle und etwa« kürwreui, schart abgcaeUtein. engem Ausfilhrgaiig. 

Fundnotizen: Baikal- See, DybowsKI leg. Nördlicher, mittlerer und süd Ii eher 
Teil des Baikal-Sees, Bucht Dagarskaja, Bucht Bezimnaja, Mal oje Moro und 
bei Possolsk, in Tiefen von C'/ 2 — 74 m, Schlammgrund. 

Erörterung: Lycodrilus Dybowskii unterscheidet sich von L. sihizocfoietus (MlCHLSN.) haupt- 
sächlich durch die Einspitaigkeit der Borsten, die zugleich etwas schlanker und zu einem etwas 
umfangreicheren Haken gebogen sind. L. Dybowskii ist außerdem größer als sein Verwandter. 
Selbst Exomplaro, die noch keine Spur von Geschlechtsorganen aufweisen, siud im dicken Vorder- 
körper deutlich dicker als die vollkommen geschlechtsreifen Exomplare von L. sefrizoefutdus. 
• Da keine vollkommen geschlechtsreifen Stücke von L. Dybowskii vorliegen, st» muß es 

dahin gestellt bleiben, ob sich diese Art auch in Hinsicht der Geschlechtsorgane von L. xcliizochaetus 
unterscheidet. Nach den unvollständig ausgebildeten Geschlechtsorganen zu schließen, scheint 
es nicht der Fall zu sein. 
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Lycodrilus phreodriloides n. sp. 

Diagnose: Dimensionen: Länge 2' , 3 mm, Dicke inax. 0,6— 0.« mm. Segmentzahl 81—34. 
Färb u Ii g weidlich bin grau: pigmenti«». 

Kopf prolohiach (?): Kopflappcn winzig, samt dem I. Segment und dem vorderen Drittel des ü. einziehbar. 

Boraten der verschiedenen Kürpnrregionen wenig verschieden, die de» Mittelkörpers etwa» kleiner aU die der Körper- 
enden. Ventrale Honten konatar.l zu 2 im Hiiiidrl, ra. 0,15 mm lang und 7 u dick, mir am distalen Knde etwa» verjüngt; dutal*i 
Knde ziemlich »tark gebogen, einfach und acharf zugespitzt. Dorsale Konten einzeln stehend, viel länger als die ventralen, achr 
weit über die KörperoberBache hervorragend, ca. O.üti iiim lang und proximal 7 |i diek, distal allmählich verjüngt und ohne deut- 
liche Biegung in da» haarfeine, ca. 2 u dicke Knde übergehend; iuderste distale Spitze zu einem ungemein feinen Hasen 
zurück gekrümmt. 

(iürtel ringförmig, am 10. — IS. Segment. 

rjl'orrn an Stelle der ventralen Borsten des 11. Segment*. Samentnacheti- I'oreu dicht vor der Horstenzone de» 
10. Segment» dicht lateral an den änderen ventralen Bonten. 

Ein unpaariger (?) Samenauck von Dissepimenl 1,1 ,, nach hinten ragend. 

Same nt ric Ii tcr zieinlieh groß, unregelmäßig gefältelt kelchfOrmig: Samenleiter xiemlli'h lang, stark and unregelmäßig 
gewunden, fast geknäult, in das proximale Knde einer länglichen Atrialkaimner mit dicker Wandung und madig dickem Lumen ein- 
mündend Kine längliche, ziemlich dicke und kompakte, bis in da» lü Segment nach hinten ragende Prostata mündet, distal zu 
einem aehr kurzen Stil sich verengend, dicht vor dorn proximalen Knde seitlich in die Alriiilkammcr ein. UivtaJ geht die Atrial- 
katnmer in den kurzen und engen Ausflilirgang Uber. 

Ktn un|Miiinger <?) Ktersack von Oissepiment n nach hinten ragend. 

Same nl »sehen nüt großer, laug hiro förmiger, Iii» in das 13. Segment nach hinten ragender Ampulle und ziemlich kurzen, 
engem, nicht scharf abgesetztem Auafiihrgang Zahlreiche lange, dünne, atark gebogene Spermatophoren in den Samentascben 

Fundnotizen: Mittlerer Baikal-See, Maloje More und bei Myssowaja, auf Steinen und in 
Spongien, in Tiefen von 4 — 8 m. 

Vorliegend ca. 15 geschleelitsreife Exemplare dieBer eigentümlichen Art. 

Äußeres: Die Dimensionen sind wenig verschieden. Die Tiere sind 2'/ s — 8 mm lang, 
im Maximum 0,5 — 0,6 inm dick und bestehen aus 21 — 24 Segmenten. 

Schon diese Dimensionen deuten auf eine ganz, eigenartige K ö r |i e rges ta 1 1 hin. Der 
Körper der Tiere ist auffallend gedrungen, kurz und verhältnismäßig diek, wie es der geringen 
Segmentzahl entspricht. Eine derartige Gestaltung ist für einen TubiKciden ganz, ungewöhnlich. 
Gegen das Vordoronde verringert sich die Dicko nur sehr wenig, etwas stärker, aber auch 
tiocfa nehr mäßig, gegen das Hinterende. 

Die Färbung der konservierten Tiere ist, entsprechend der l'igmentlosigkeit der Haut, 
weißlich bis grau. 

Der Kopf scheint prolobisch zu sein. Der Kopf tappen ist nicht deutlich erkannt 
worden; falls ich nicht durch eino zufällige l'nrcgelmäLiigkeit in der Form des L Segments 
getäuscht wurde, ist der Kopflappen winzig, quer-oval. Der Kopf ist bis zum ersten Drittel 
des 2. Segments einziehbar. Bei eingezogenem Kopf stehen diu Borsten des 2. Segments hart 
am Rande der vorderen KörperölTitung und ragen von hier gerade nach vorn. 

Die Borsten entsprechen in ihrer Anordnung und auch in ihrer Gestalt denen der 
Gattung l'hreodrilw (daher die Bezeichnung „L. p/ireot/riloii/es"). Die ventralen Borsten stehen 
konstant zu 2 im Bündel, mäßig weit von einander entfernt, die dorsalen stehen einzeln. Die 
dorsalmediaue Borsteudistanz ist ungefähr so groß wie die lateralen Borstendistanzen. Die 
ventralmediane Borstendistanz ist nur etwa halb so groß. Die Weite der ventralen Paare ist 
ungefähr '/.i 80 groß wie die vontralntcdiane Borstendistanz. Die Borsten der verschiedenen 
Körperregionen sind wenig verschieden, die des Mittelkörpers etwas kleiner als die der Körpor- 
enden. Die ventralen Borsten sind im Maximum etwa 0,15 mm hing und 7 u dick. Sie sind 
nur gegen das distale Ende etwas verjüngt. Das mäßig weit über die Körperobernache hervor- 
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ragend» distale End« int ziemlich stark gebogen, einfach und ziemlich scharf zugespitzt. Die 
dorsalen Hörsten sind viel länger und schlanker als die ventralen, im Maximum etwa 0,26 mm 
lang bei einer Dicke von 7 m am proximalen Knde. Sie ragen mit dem größten Teil ihrer 
Länge über die Körperoberfläche hervor. Sie sind gegen das distale Ende allmählich und 
gleichmäßig verjüngt bis zu der haarfeinen Dicke von etwa 2 u, dabei im allgemeinen nur 
sehr schwach gebogen. Nur das äußerste distale Ende ist zu einem ungemein feinen Hakeu 
znrückgokrümnit. 

Der 0 ü r t e 1 ist deutlich erhaben, ringförmig, und erstreckt sich über die 3 Segmente 
10 — 12. Hei der geringen Segmentzahl liegt der Gürtel ungefähr in der Mitte des Körpers, 
höchstens ein sehr geringes «lern Vorderende näher als dem Hinterende, und verstärkt somit 
noch die Eigentümlichkeit im Habitus dieser Tiere. 

Die männlichen Poren liegen an Stelle der fehlenden Horsten des 11. Segments. 
Die weiblichen Poren sind nicht deutlich erkannt wordon. Dio Samentaschen-Poren 
liegen dicht vor der Horstenzone des 10. Segments dicht lateral von den Linien der äußeren 
ventralen Horsten (der Horsten A). 

Innere Organisation: Die Mundhöhle ist anfangs sehr eng, erweitert sich nach hinten 
aber stark. Der Schlund ist durch einen ziemlich dicken dorsalen Schlund köpf charakterisiert; 
derselbe ist in der dorsalen Medianlinie stark eingesenkt, so daß das Lumen des Schlundes im 
Querschnitt ein spitzwinkliges Dreieck repräsentiert. Der Oesophagus ist im S-C«*), 6. und 
7. Segment dorsal und lateral von zahlreichen großzelligen Speicheldrüsen umstellt, die in 
ihrer Struktur an die Septaldrüsen der Enchytraeiden erinnern. Die Ausmündung dieser 
Speicheldrüsen ist nicht genau erkannt worden. Der Oesophagus ist einfach, ziemlich weit, 
breit geschlängelt; sein Cylindercpitbel ist sehr dick und mit auffallend langen Flimmerwimpern 
ausgestattet. Der Oesophagus geht allmählich in den noch weiteren, ebenfalls breit geschlängelten 
Mitte Idar in über. 

Stark erweiterte, herzartige T r a u s v e r sa 1 ge f ä ß e sind nicht vorhanden. Am stärksten 
scheinen die Transversalgefäße des H. Segments zu sein, aber auch diese sind ziemlich dünn 
(ca. 30 m dick). 

Ein Paar kompakte Hoden ragen vom ventralen Rand des üissepiments 9 /, 0 in das 
10. Segment hinein. Hin weiter, anscheinend unpaariger, den Darm dorsal und lateral etwas 
umfassender Sa inen sack ragt vom Dissepiment ,0 / n nach hinten in den ähnlich gestalteten 
Eiersack hinein bis etwa zur Mitte des 12. Segmente. Vor dem Dissepiment 10 / u liegen im 
10. Segment ein Paar ziemliche große, kcleliförmige, etwas gefältelte Samentrichter. 
Dieselben gehen nach hinten, das Dissepiment ,0 / u durchbohrend, in ziemlich lange, stark ge- 
wundene, fast knaulartige, ganz im 11. Segment gelegene Samenleiter über. Dio Samenleiter 
sind in ganzer IJinge gleich dick (ca. 24 u). Distal münden sie in scharfem Absatz in den 
breiten Pol einer länglichen Atrialkammer ein. Diese Atrialkammern sind ungefähr 80 m 
dick; sie besitzen eine ziemlich dicke Wandung, deren Dicke der Hreite des Lumens durch- 
schnittlich gleichkommt und sie stellenweise übertrifft. Sie tragen seitlich vor dem proximalen 
Endo je eine ziemlich kompakte, i t was gebuckelte, längliche, kurz, und eng gestielte Prostata , 
die bis in das 12. Segment nach hinten ragt. Distal verengen sich die Atrialkammern zu 
einem dünnen, ziemlich kurzen Ausführgang. 

3 
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Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Knude des Dissepimcnts '*/,, in das 11. Segntent 
hinein. Ein anscheinend unpaariger, breiter Kiersuck ragt von Dissepiment bis in das 
13. Segment nach hinten. Diu großen, reifen Hier, die eine Dicke von 0,18 in tu erreichen 
können, enthalten grobkörnelige Dottermassen. 

Dio Samentaschen bestehen aus einer grollen, lang birnförmigen, dünnwandigen 
Ampulle, dio innerhalb des Samensackes bis in das 1 2. Segment nach hinten ragt und distal 
ohne scharfen Absatz in den engen, ziemlich kurzen Atisfiihrgang übergeht. Die Samentasehen 
Bind bei dem untersuchten Stück von zahlreichen langen, dünnen, stark gebogenen Sperma- 
top hören erfüllt. Die Sperinatophoren sind ca. 40 u dick. 

Lycodrilus parvus n. » v . 

Ola<jn»n: Dimensionen: Länge 13-- 22 nim. Uicke max. ca. I),l'i-0,fi5 mm, Segnieutzabl ca. «6—75. 
Färbung weißlich «der grau. 

Kopf prolubiicb; K» p 1 1 ap po n gerundet, etwaa langer al» ui) Maximum breit, hinten et«»» verengt; Intenegmentnlfurchen 
maflig aebarf; Segmente de» V./rderküi-per» 2-ringlig: Hinsel alternierend »ehr verschieden lsng. 

Hornten «vhlatik S-förmig gebogen, mit NuduliL» um Knde de» ersten distalen Drittel», dintal einfach isugejpiUt, nitrutlich 
annähernd gleich groß, hoclnteni die H«r mittleren Segmente de» antr.litellialen Körpers ein sehr geringes grüBer als die übrigen, 
ca. 0.11 rom lang und 5 u dick; ventrale und dunnle Hunten sämtlich mäßig eng gepaart ; ltor»tendi»tutnt <t« — ' » bc, l>c ™ c». ild. 

Gürtel ringförmig, am 1 itO. ' ,18. S.gmcut (— 3), 

rjl'oren hinter der Itorstemone de« 10 Segment«, der ventralen Medianlinie genähert, im Hnmdc rundlicher, ventraltuedian 
verachmeUender tlruhen $ l'eren auf IntcrÄrguifntBlIim'hc '\tt ini>rmal''l in den Bur^tenlinicn ab. Samentinchnn-Poren 
hinten ani 8. Segment; etwa* medial Tun den Hiine.eulinien u, in den Winkeln einer »pier-nvalen, Yentnilinediiinen Veriiefung. 

Ventrale Honten de» Itt, Segment« jcii t 1 euch 1 ee Ii l-i lio r«te n umgewandelt, mit Huratendriinen, *« mehreren im Bündel, 
ca. O.a mm lang und proximal Ii p dick, dutul gleicliniüllLg verjüngt, »rlttnuk- und *clnirf»pitiig. |.e»onder, proximal eintaeb und 
licinlicb »tark gelingen. 

Samentriebter iiiäüig grutt. SuuiriiUilcr xienilieh taug. unregelmäßig gew unden, pn.iuiial verhbltuiaiiiüBig dick, diatal 
dünner Atrien lang »aekforinig oder »rhlaiik birtif.irtmg. oturk gelingen, di.tal dmeh eiuon kürten, engen Aiisrührgang uitsiiiundond. 
Pro»taten einfach, klein, mit Kinkerbnugoii. 

SaiiieDtaschen mit diinuwaudiger, utiregeliniitlig sackt'irmig'T Ainpulle und etwa* kütverrm wlir diinuem. niäbig »charf 
abgeseiltem, am distalen Knde ein «ehr geringe» verdicktem Ausfiihrgang. 

Fundnotizen: In allen Teilen des Baikal -Sees, in den Ii lichten Dagarskaja 
und Bogu t s c Ii u n k k i j , im Mal oje More, bei dem Uluö Byrkin untl bei Ktiltuk, 
in Tiefen von II — 96 m, Schlamm oder Sind, bezw. feinkörniger Sand. 

Vorliegend mehrere geschleclitsreife Stücke. 

Äußeres: Der Habitus der Tiere ist dei jenige mittclgrollcr, schlanker Knchytraeiden. 
Die Dimensionen zeigen verhältnismäßig gmlle Schwankungen; das grollte Stuck ist 22 mm 
lang und im Maximum 0,65 mm dick, das kleinste ist nur 12 mm lang bei einer maximalen 
Dicke von 0,45 mm. Die Segmentzahl schwankt zwischen 65 untl 75. 

Dio Färbung ist weißlich oder grau. 

Der Kopf ist prolobisch. Der Kopf luppen ist gerundet, etwas länger als im Maximum 
breit, hinten etwas verengt. Die 1 n t e r segm e n t a 1 I ii r c It e u sind ziemlich scharf, die 
Segmente am Vonlerkörper mehr oder weniger deutlich zwei-ringlig; die Hingel sind alter- 
nierend aehr verschieden lang. 

Die normalen Dorsten Html schlank S-förmig gelingen; sie besitzen einen deutlichen, 
wenn auch kleineu Nndulus am Ende des distalen Drittels und sind distal einfach zugespitzt. 
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Sie /.eigen weder einen solchen Größetiuutersehied zwischen ilen ventralen und den dorsalen 
Borsten, wie am Vorderkörper von L. Di/fiuicxkii und L acliizocluietux, noch einen Bolchen Forinen- 
unterschied dieser Horsten, wie hei /,. phremlrilniilts, sondern sind sämtlich gleichgestaltet und 
auch annähernd gleich groll. Der einzige Unterschied /wischen den Hörsten verschiedener 
Bündel beruht darauf, daß die Borsten der mittleren Segmente den anteclitellialen Körperteils 
ein sehr geringes größer sind als die übrigen. Eine Borste des H. Segment« erwies »ich als 
0,11 mm lang bei einer maximalen Dicke von 5 m- Die Borsten stehen sämtlich zu 2 in einem 
Bündel; sie sind mäßig eng gepaart. Die ventralmedianc Horst endisranz ist etwas geringer als 
die übrigem, etwa so groß wie diese letzteren. Die lateralen Borstendistanzen sind annähernd 
gleich der dorsal medianen (<m - ca. */» ** r ~ ca - */a 

Der Gürtel ist ringförmig, vorn und hinten undeutlich begrenzt. Er erstreckt sich 
ungefähr von der Mitte des 10. bis zur Mitte des 13. Segments, nimmt also ungefähr 3 Segmente ein. 

Die ventralen Horsten des 10. Segments sind zu G esc h 1 e c h t s b o r s t e n umgewandelt; 
sie stehen zu mehreren im Bündel und sind ca. 0,2 mm lang bei einer maximalen Dicke von 
ca. t> a am proximalen Ende. Sie sind nicht S-förmig, sondern einfach bogenförmig gekrümmt, 
und zwar ziemlich stark, besonders in den proximalen zwei Dritteln, während das distale fast 
gerade ist. Sie sind distal schlank und scharf zugespitzt. 

Dicht hinter diesen Gesehlechtsborsten. etwas weiter medial, finden sich zwei ventral- 
median miteinander verschmelzende rundliche Grübchen, in deren Grunde, also medial von den 
Borstenlinien« hinten am 10. Segment, die männlichen l'oren liegen. Die Grübchen der 
männlichen l'oren sind häutig von stark erhabenen Wällen umgeben, so daß sie ein saugnapf- 
artiges Aussehen erhalten. Die weiblichen Hören lieg'-n etwas weiter lateral, in den 
Borstenlinien tib auf Intersegmcntalfurche Ein Paar Sa m e n t a s c h e n - P o r e n liegen 

hinten am 8. Segment, etwas medial von den Horstenlinien a, in den Seitenwinkeln einer quer- 
ovalen, ventralmedianen Vertiefung mit drüsiger Modifikation der Haut, die jedoch nicht immer 
deutlich ausgeprägt ist. 

Innere Organisation: Der Schlund trägt einen ziemlich dicken dorsalen Schlundkopf, 
ähnlich dem der Enchytiaeideii. Im 5. und 6. Segment finden sich mehrere kleine Gruppen 
großzelliger Speie helil rüsen. ähnlich den Septaldnisen der Enchvtriieiden. Der Ü es op h ag u s 
ist eng und einfach, ohne Kalkdrüsen, Ch.ylustaschen und ähnliche Anhangsorgane. Er geht 
allmählich in den mir wenig weiteren, aber mit dickem Chloragogenzellen-Besatz ausgestatteten 
Mittel dar in über. 

Das Hückengefäß entbehrt einen Herzkörper. Die T ran s v e r s a Ige f ä ß e sind 
ausnahmslos ziemlich eng. 

Ein I'aar Hoden liegen vorn ventral im H.Segment. Ein unpaariger (?) Samensack 
erstreckt sich vom Dissepiincnt n j durch mehrere Segmente hindurch nach hinten. Ein Paar 
mäßig große, unregelmäßig gestaltete S a m e n t r i c h t e r liegen vor Dissepiment °/ |0 hinten im 
9. Segment. Die aus den Sauientrkhtern hervorgehenden Samenleiter sind ziemlich lang, 
unregelmäßig gewunden. Sie sind in der proximalen und mittleren Partie verhältnismäßig dick 
(ca. 32 u): distal verengen sie sich bis auf eine Dicke von ca. 15 11. Die Atrien sind lang 
sackförmig oder schlank hirnförmig, stark gebogen, proximal gerundet, distal in einen kurzen, 
engen Au-führgang übergehend. Die Stelle der Einmündung der Samenleiter in die Atrien 

8' 
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ließ »ich nicht feststellen (proximal?). Neben den Atrien liegen Drüsenmassen, die wenigstens 
zum Teil als Prostaten angesehen werden müssen. Zum Teil münden sie neben den männ- 
lichen Poren direkt aus, auf der 
Einsenkung in der Umgebung der 
männlichen Poren. Zum Teil münden 
sie aber in die inner»' Partie der Atrien 
ein, hoinolng den Prostaten anderer 
/,ycWn7».<f-Arten. Die Prostaten sind 
klein und einfach, /eigen aber Ein- 
kerbungen und Vor\s ölbungen. 

Ein Paar Ovarien hängen 
am ventralen Bande des Dissepimcnts 
*/ 10 und ragen in das 10. Segment hinein. Ein Paar Eiersäcke ragen von Dissepiment "/ u 
durch mehrere Segmente narh hinten. Die reifen Eier in den hinteren Partien der Eicrsiieke 
werden bis 0,28 mm dick; sie sind von mäßig grobkörnigen Dottermassen angefüllt. Ein Paar 
kleine, pantomdförmigc Eitrichter sind mit ganzer hinterer Fläche an die Vorderseite des 
Disscpiments ",'„ angeheftet. Sie münden durch sehr kurze und en^n Eileiter aus. Die 
Anordnung der verschiedenen weiblichen Geschlechtsorgane, wie ich sie hier geschildert habe, 
ist Hehr auffallend. Es ist meines Wissens bisher kein Oligochacte bekannt geworden, bei dem 
die Ovarien und die Eitrichter zwei verschiedenen Segmenten angehören. Ich vermutete anfangs, 
daß sich ein zweites Paar Ovarien im 11. Segment und ein weiteres, vorderes Paar Eitrichter 
am Dissepiment l0 / M müßten linden lassen. Ich konnte jedoch selbst bei genauester Prüfung 
der Schnitteerie nichts desgleichen erkennen. Immerhin ist das vorliegende Material (ich habe 
nur ein einziges Exemplar in Schnittserien untersucht ) wohl nicht als genügend zu erachten 
für die endgültige Lösung des Problems. 

Die Samentasche n bestehen aus einer dünnwandigen, unregelmäßig sackförmigen 
Ampulle und einem etwas kürzeren, sehr dünnen, mäßig scharf abgesetzten, am distalen Ende 
schwach verdickten Ausfdhrgang. Bei dem untersuchten Stück lag die eine Samentasche ganz 
im H. Segment, während die andere, mit Ausnahme der distalen Hallte des Aiisfiihrganges, 
im 9. Segment lag und mit dem proximalen Teil der Ampulle sogar noch in das 10. Segment 
hineinragte. Das Dissepiment */,,, verursachte eine starke Einschnürung der Ampulle. In den 
Ampullen der Samentaschen finden sieh zu dicken schopfartigen Hallen zusammengewickelte 
Sameumassen, anscheinend eingebettet in Eiweiß-artige Substanzen (S p e r m a t o ph o r e n ?). 



Lycodrilus Orubei n. sp. 

DiasnSl«: l>iro«n»ion<n: I<iinc» SS mm. l>ick? mux. 1 n S^mviiUnhl W. 

r*»rlmii(f: tiinfurbtR grau, 

KopTlapppii sehr klpin, zipMförmi|j; eiriige Ht-gmi-nl«! • !.-» \ <>nl,-rki q.. r» im-lir i.ilrr w.mvrr rit-utlirli S-rinßlit}, mit 
kürzerem vonlrtrn Hinge) 

Hnrali»n «in MiMitl- uihü Hintprknrper i'itizotrt ütrhiMitl. A:n \'t.r'U*rkt>rj><T tiT-hn-r^h im K<j-nl,'l. Ii>h im t> am 2. SeiO'i'-mt, 
nach hintern an Kahl »bui'litnrncl ; Knnvn S-funinp. mit .;«roi]f1i't->ttin>iif«i[ikli|,' hI>^,1j,>v< ihhi <li«i nlv.i Ki .,1 • ■, «infnrli-üjiilziß: <tor»lp 
Konten ptwui nrötor »Ii dio vciitruK'ii, am SO. Si-|fin<-rii t»,'Jfl >>ca>v H.IS tum Inntr nci>i II tx>/.M II n lii.k. i.iit X>.ctuln« «in Ktttl* 
<|i-» di.tjilp» LJrittila. Aui MiUclköryi-r KonU.'iitJi*laji« <h\ < <i,< < 

Gürtel niiuförmip. am II. uml 12 Si-gi»«tit. 



Digitized by Google 



21 

tfPureu ■» Stelle der ventralen Bornen de» 1 1 . Segment.; Samentanchrii- l'nren dicht lateral an «Im 111 OmchlcchU- 
borateu umitewandolten Borsten des 10. Segments. üe»chleckt »bo r s t en gerade gestreikt, hohl, Meijtiflurtig /ugc»j>iljt. in der 
Mitte c» ii n dick. 

DUtepimcnl '« verdickt, die luittlervn derselbe» stärker 

Satnentri ehter unregelmäßig kelcklVipnig; Sant en I eit c r y.icr»tich hing, *tark gewunden, m da* proinmlc Kndc der 
Atriea einmüudend. I'n'ximule l'nitie der Atrien hirnforniig, mLt einer großen Pr«nlalndrÜHe; Mittelxtiirk der Atrien eng »ehlanek- 
fonuig, allmählich in diu zu inner i'en i nt ;mehe angeschwollene dis'nle Hude «hergehend IVnis luckerhntförmig. 

Sainontiisclien mit unregelmäßig Inrn förmiger Ampulle und ungefähr ebenso langem, nit-lit scharf uhgcsetittem. engem 
Ausliihrgatig. der dich! lateral m-lien dem < !e»ohlcektnl<..rsten«ii.k in de» CJi.rrnpal« d-» S:imenta».le»-lWii>t ammündet 

Fundnotiz: Mittlerer Teil dos Haikal-Sees, Ostseite, H u e Ii t ( ) n k o ga n s k aj a 
am Tsc Ii i r w i k u j - B u s e n , Sandgrund in der Tiefe von 10 m. 

Vorliegend 2 gcschlochtsrcife Exemplare, von denen jedoch nur «ins vollständig ist. 

Äußeres." Das vollständige Stück zeigt folgende I) i m e n s i o n e n : Läng« 2» mm, Dicke 
im Maximum, neben dem Gürtel. 1 mm, Giirtelrcgion noch etwas dicker; Dicke gegen das 
Vorderentie schnell, gegen das I linterende langsam und gleichmäßig abnehmend. Segmentzahl Ht>. 

Die Färbung de» konservierten Tieres ist ein einfarbiges Grau: I'igtnentierung scheint 
nicht vorhanden zu sein. 

Der Kopf scheint prolobisch, wenn nicht zvgolobisch, zu sein (nicht deutlich erkannt). 

Der K o p f 1 a p p e n ist sehr klein, zipfellörmig, vorn gerundet, last, doppelt so lang wie dick. 

Die Borsten stehen nur postelitellial. am Mittel- und Hinterkörper, einzeln, anto- 
clitellial finden sich mehrere im Bündel, und zwar nimmt die Zahl nach vorn hin zu. Ich fand 
bei einem Exemplar am 2. Segment t> Horsten im Bündel, am 3. bis f>. Segment je 5, am 
ü. bis 12. Segment, nicht ganz regelmäßig sielt vermindert, je 4, 3 oder 2. Die Boraten sind 
S-förmig gebogen, jedoch nicht ganz regelmäßig, insofern tlas distale Ende gerundet-Btumpf- 
winklig abgebogen ist. Ein deutlicher Nottulns findet sich ungefähr am Kntle des distalen 
Drittels; sie sind einfach-spitzig. Die Grüße der Borsten verschiedener Bündel ist etwas ver- 
schieden; an den Segmenten tles Vorderkörpers nehmen sie von vorn nach hinten an Größe 
zu; ungefähr vom 6. Segment an bleiben die Borsten jeder Borstenlinie gleich groß, doch sind 
die dorsalen Borsten deutlich grüßer als die ventralen. Am 20. Segment erwies sich eine 
dorsale Borste als 0,20 mm lang bei einer maximalen Dicke von 14 u, während eine ventrale 
Borste dieses Segments nur 0.12 mm lang und im Maximum II y dick war. 

Der Gürtel ist ringförmig, stark erhaben; er nimmt die beiden Segmente 11 und 12 ein. 

Die männlichen Toren, als tiefe, kurze (^nerschlitze erkennbar, liegen an Stelle 
der fehlenden Horsten tles 11. Segments; die weiblichen Poren glaube ich in ähnlichen 
Quersehlitzen gerade hinter denen der männlichen l'oren erkannt zu haben; die S a in e n ta s c h e n - 
Poren liegen im Grunde ähnlicher, aber etwas längerer Querschlitze in der Horstenzone des 
10. Segments in den gleichen Linien. Die ventralen Borsten des 10. Segments sind durch je 
eine G esc h 1 e e h ts bo r s t e ersetzt. Diese Geschlechtsborsten sind vollkommen gerade gestreckt, 
bohl, distal bleistiftartig zugespitzt, in der Mitte etwa 3 m dick. Sie ragen dicht medial neben 
der Ausmündung der Samentaschen aus der Vorderwand der schlitzförmigen Einsenkung tler 
Samentaschcn- 1 'oreti heraus. 

Innere Organisation: Die Dissepimente */ bis */,, sind verdickt, und zwar die mittleren 
derselben graduell stärker als die äußeren. Die Verdickung bet rillt hauptsächlich die mittleren, 
an den Darm anstoßenden Partien der Dissepimente. während die peripherischen Partien weniger 
aturk verdickt sind. 
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Der Schlund besitzt einen nur schwachen dorsalen Sehl und köpf. 

Ein Paar Hoden ragen vom ventralen Kunde des Dissepiments in (Ins 10. Segment 
hinein. SamcnBÜcko finden sich sowohl im 9. Segment, wie in einigen zunächst, auf das Hoden- 
Segment folgenden Segmenten. Ein Paar ziemlich große, dünnwandige, unregelmäßig kelch- 
förmige S a ni e n t r i c h t e r liegen vor Dissepinicnt im 10. Segment. J)ie Samenleiter 
sind ziemlich lang, unregelmäßig gewunden oder geknäult; sie münden unter scharfem Ansatz 
in das dicke, gerundete pro.ximule Ende der Atrien ein. Die proxim.de Partie der Atrien 
ist birnförmig, gebogen, und trägt eine große, unregelmäßig gestaltete Prostata, deren 
distales Ende als dicker Wulst in das Lumen des Atriums hineinragt und den größeren Teil 
desselben ausfüllt. Die kurze Mittelpartie der Atrien ist eng schlauchförmig und geht distal 
in eine viel dickere zylindrische Petiistasche über. Die Penistasche enthält einen zucker- 
hutförmigen, axial durchbohrten Penis. Der Penis ist im innersten Winkel an der Penistasche 
befestigt. Zweifellos kann die Penistasche ausgestülpt und der Penis hervorgestreckt werden. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Rande des Dissepiments '"/,, in das II. Segment 
hinein. Ein unpaariger (?) Ei er sack erstreckt sich bis durch das 14. Segment nach hinten. 
Die in ihm enthaltenen reifen Ei zollen sind Iiis 0,fj mm dick, von gleichmäßigen groß- 
körnigen Dottermassen erfüllt. Kitrichter und Eileiter sind nicht erkannt worden. 

Die Sa in e n t a s c h e n bestehen aus einer unregelmäßig birnlöruiigen Ampulle, die l>is 
weit in das 11. Segment nach hinten ragt, und einem ungefähr ebenso langen, nicht scharf 
abgesetzten, engen Atisfuhrgang, der in dem inneisten Winkel der spaltförmigen Einsetikungen 
am 10. Segment ausmündet ; in die Vorderwand dieser Kinsenknng dicht medial von dem Samen- 
taschen- Poms mündet der G esc h 1 e c h t sb o r s te n s ac k aus. 

Erörterung: L. Grübet unterscheidet sich durch die größere Zahl der Borsten in den 
Bündeln der vordersten Segmente von den übrigen Arten der Gattung Lycodritus. Kr nähert 
sich hierdurch der Gattung Liuuodrilux. 

Gen. Limnodrilus Olap. 
Lymnodrilus baicalensis Michlsn. 

1801» LimnodrÜHs baimlenai», Mu h»kl>rn. niiy. Mos. St l'eternb. Kiew. p. 1 10 Taf. 11 r'itf. II. 12. 
DI«|IH>**: Dimeinionoii: Min^e 2i>- ;1S mm, Pieke niux. O.« I.« mm. Siytmmtzalil !1l III«. 
Kopflappeti kurz, (.'eriuidet, knppelN.rmiv Ma krirelflirmij«. 

SoßmcnUi unrr|{t'ln>äBiK Reni^-elt, >n--i>t eine l(in K e)iurrtie etwa um Kode de» umlcren l ►eil t<-li »tirler. 
linraten ümtlii'h Kleieharti(>. inf ist zu 1 «. mn Vi.rd.rki'.rpcr hit zu S. im lliindel, aehwiirh S-formis; e .'l.r >{ r„ n ,. g*\, c \. 
«pitaite Hak«ob«r»l«n mit arhwachem Ni.d.ilm; ol.rrr «InMzinke m< I»i>k wir di« «««••"• »der IHnRir, t.« lu.-kr «I« doppelt laug. 
Gdrtel riiiKfilrniiit. am ',10 ',12. S,-|,nii«iil. 

cJI'orci» an Sti-Ile der ausgefallenen UuUriwti {lateralen) Hoisten der tenlralrn llümlel des II S^gm^tils. 
Same ntasr heu - l'oren an .Stvlle der xiiriirkgexogeneii. zu lieaehlefhtaliorateu umgewandelten Horsten drr ventralen 
Bündel de« 10 Nejrmenta, 

Atrien exkl. IVui» in ganzer l,iinge rn 7 iiijiI .so lang wie dick; r[#u doppelt m dirk wie die distalen l'artieit der Saiiejji- 
loiter; Samenleiter Iiiiik, *eharf von den Atrien idi^-'vrtzl, in deren gemtid-tei proximale* linde sie etwa« sehräg einmünden, 
l'roataten herzförmig oder wenig gelappt, mit engem, »eh» km/' tu Stiel (fast *lii<|li«<i l'rnit rifeniiig. dialal gerundet, nlin<i 
ehitinüae Scheide, ungefähr a<> diek wie ilie Atrien. 

Sain i! n l aar he n mit mehr o<icr weniger lang eiförmiger, rtwui utigeplut liier Ampulle und kurzem, engem, aelisif al>- 
geaetzteti Aiuluhrgnng. Spernwitoplmrrn in der Anip.ille. (• nc Ii leeh t iLorst en einzeln, zart, fast gerade. Idei»tiftartig zn- 
gespitzt, distal hohl, ej 0,1 mm lang und I u diek. 

Fundnotizen: Südliche Hälfte sowie .Nord-Knde des Kaikal-Secs, in Tiefen 
von 4 — 13, selten bis 30 m, Schlamm-, Sand- und Steingrund. 
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Die zahlreichen mir jetzt vorliegenden Exemplare gestatten nicht nur eine Vervoll- 
ständigung der ursprünglichen Diagnose, sondern verursachen zugleich auch eine Erweiterung 
derselben. 

ÄuBeres: L. bakalemi* scheint besonders hinsichtlich der Gestalt der Borston etwas 
variabel zu s>ein. Heini Originalstück, bei dem allerdings die meisten Borsten abgebrochen 
waren, war die obere Gabelzinke mehr als doppelt so lang wie die untere. Bei don meisten 
mir jetzt vorliegenden Stücken ist sie nicht länger als die letztere, während einige Exemplare 
in dieser Hinsicht einen Üb ergang von einem Extrem zu dem anderen darstellen. Es erscheint 
mir fraglich, ob die Kürze der oberen Gabelzinke bei den meisten Exemplaren lediglich auf 
Abnutzung beruht; es macht wohl manchmal den Eindruck, jedoch nicht immer. Manchmal 
erschien auch eine kurze obere Gabelzinke seharfspitzig, also anscheinend intakt. Auch die 
Anzahl der Borsten eines Bündels ist inanchmul gröUer — bis zu b — als bei dem Original- 
stück. Die Länge der Boraten beträgt ca. 0,8 mm, ihre Dicke ca. 3'/-, u. 

Von der Inneren Organisation ist noch folgendes zu erwähnen : 

Der enge Oesophagus erweitert sich im 7. Segment ziemlich schnell zum Mitteldarm, 
der im 8. Segment schon eine beträchtliche Weite aufweist. 

Die Ampullen der Samentaschen enthalten einige große, drehrunde Sperma top boren. 

Gen. TublfeX Lm. 

Tubifex (Peloscolex) inflatus Michlsn. 

W01». Tubifex infltitut, Mkiukuen, Ölig. Mus. St. l'etersb Kiew. j>. Ml l'ub. 1 Kig- 8—10. 
ÜHKte Tubiffjc (VdoHcotej") in/f/i/i«, Mkhaboks, Obgorbacton, in: Hamburg. Klb-l Jntcrsuch. IV p. IS*7 -SJ02. 
Diagnose Dimensionen: Länge 10 mm, Dicke miix. am Vnrdcrkorper l.rt— 2,5 tum, »iu .Mittclkörper 1 — 13 
Segmentiahl 130 140. 

Kiirhuog grünlich oder bräunlich grau oder rostbraun bit schwarz. 

Kopflappeu kuppelförmig gerundet, tarnt dem I. Segment vollständig einziehbar. 

Rürperobcrf I ü c b e mit Ausnahme des Kopfluppcns uiul des I. Segments sowie eventuell der (iilrtel-.Scgiiicnte Iwsetzt 
mit wdilrcichcti, in dichten, unregelmäßigen Kingeln 'lebenden, X W |i grnUim* H ülso npupi 1 1 cn und an jedem Segment mit 
3 Kiiigclreihen nicht znrüekxiehl.arer, napfenlormigen Si ntivspa p i IK' n. 

Horsteuhüudcl auf kleinereu, helleren Tuberkeln. ll.vi/ndeiiiiis-Vcnlickungeii, stehend. Ventral« Itündel am 2, a. oder 
such am I. Segment mit 4 oder Si. im übrigen fast konstant mit 2 Horsten: ventrale Horsten S-formig, mit «ib wachem N'odulu« 
ungefähr in der Mitte, distal in 3 einfache Uabelistc auslaufend I iiusmihiuswciae cinfach-Bpitxigt; (iabelaite in spitzem Winkel auf- 
einander treffend, ziemlich *art, fast gleich hing, der untere kaum merklich langer als der obere-, ventrale Horste« anteclitellial 
ca. 0,2 mm lang und 0 u dick, postulitellial bei gleicher Dicke etwas kürzer. Dorsale Mündel am Vnrderkürper mit 3 4 Haar- 
bürsten von 0,2 — 0,4 nun Länge (davon nur etwa die Hälfte frei über die Kiirperoberlliche vorragend» und 8 u Dicke am proxi. 
malen Ende (seilen fehlend?), sowie ungdiihr gleich vielen Kärherhiirslcn von etwa 0,31 nun Länge und 5 u Dicke; r'iiehcrborsteu 
S-formig, mit zarten, in spitzem Winkel divergierenden, gleichlnu/en tialicliisteii, die durch eine zarte, etwas geniltelte (gerippte?! 
Spreite verhunden sind. 

(Hirtel ringförmig, von der Mitte des Iii. bis ans Ende des 13. Segments, zart inkrustiert. 

dl'oren an Stelle der Ichlenden ventralen Horsten des II Segments, Sanicn tn seh en- l'o reu dicht lateral von den 
ventralen Morste« des 10 Segment«. 

Transversalgefiiße de« 8 Segment* berzarlig angeschwollen 

Sameulriebtcr unregelmäßig schüssellünuig : Samenleiter lang, ira proximalen Drittel «dir dünn, eng und dicht ge- 
schlängelt, im mittleren lind di-tnlon Drittel viel dicker, gewunden, mit ziemlich scharfem Absatz in das proximale Ende der 
Atrien eintretend; Atrien eine r.uokcrliutfbrmigr, proximal verengte, distal abgerundete Atriiilkaiiimer bildend, in die eiue xiemlich 
große, glatte, bohnen- «der cifiirmige Prost utadrüse veronttebt sehr kurzen und engen Stieles einmünde) ; Mittelpartie der 
Atrien eng schlauchförmig; distale Partie nicht dicker als jene Miltelpariie: l'eüi» klein, dünn, schlank kegelförmig, ohne deutliche 
ehitiuösc Penisseheide. 

Snmontaschen mit sackförmiger Ampulle nnd ungefähr ebenso langem, engem, scharf abgesetztem Ausfuhrgang; ventrale 
Borsten des 10 Segments nicht zu t) eschler h t sbo rs I en umgewandelt, nur etwas kleiner als die übrigen, ohne accassurischa 
Drüsen. Spormatnphoren in der Saiuentaschtin-Anipulle, von schlanker (iestalt. spangciifonnig oder fragcicichmformig gebogen. 
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Fundnotizen: Baikal-See, in Tiefen von 60 — '272 m; .). Waünkk leg. Alle Teile 
des Baikal- Sees. Sand- und Schlammgrund, seltener steiniger Grund, in Tiefen von 4 bis 
1200 m, am häufigsten in Tiefen von 40— SO in. 

Vorliegend Hundorte von Exemplaren. 

Erörterung.* Tubifar (PdwMtJt) mßaiit» scheint der häufigste Oligochaet des Baikal-Sees zu sein. 

Die obige Diagnose weicht von iler Üi iginal-Diagnose etwas ab. Es sind in ihr die 
Ergebnisse späterer Untersuchungen verwertet worden. Diese Untersuchungen, zwecks einer 
Vergleichung der nahe verwandten Arten angestellt, führten zu einer Zusammenfassung dieser 
Arten in der Untergattung PtUusMex und sind 1903 in dem oben zitierten Werk ausführlich 
veröffentlicht worden. 



Farn. Enchytraeidae 

Gen. Propappus nov. 

Diagnose li<>r»t«>n eine» Hiindi-Is (tl.-ich Innp, S-f«rnii|f gelingen, dutal gulielitpilxig. 
K iiekeiipuren fehlen. 

Oesophugu* im 8. Sl-kiii. iiI ait-h plüulirb zum Mitteldnriu erweiternd. 
Kückengef all aDUeJitellial etit>priui;eud. 
Gehirn hinten tir-f eiDge»?bi>i<1en 
N^'phridien mit locker gr|uppt-:'m Puxtveptale. 

Sinn«* nt ri r h te r sehr kur/.. flaeh nupff'tnrii^; Sunieulnl er uii'ht lang 
S 4i me ii I u 9chc D frei, nieht mit dem Dann vcrttucluen. ohne Divertikel 

Erörterung: In der Gattung h-opii/i/nts glaube ich einen Ur-Enchytraeiden, die phyletiscli 
älteste bis jützt bekannte Enchytraeideii-Foriu, zu erkennen. »Die Familie der Enchytraeiden bildete 
bisher eine ungemein scharf umgrenzte Gruppe, die keinerlei Übergänge zu anderen Üligochaeten- 
Familien aufwies. Das ändert sich etwas nach Anschluß der Gattung Propappus. Dieselbe 
zeigt in Hinsicht auf gowisRe Organe, die im allgemeinen bei den Enchytraeiden eine ganz 
besondere Gestaltung aufweisen, eine Annäherung an die für die übrigen Oligochaeten charak- 
teristische Gestaltung. So weist Pmpuppus einen einfach napfförniigen Saineiitrichter auf. wie 
er für die Oligochaeten normal erscheint, während die Enchytraeiden im allgemeinen einen 
drüsig-dickwandigen, lang gestrcckt-tunnenföi migen Saineiitrichter mit umgeschlagenem proximalen 
Hände besitzen. Pr»pippus gfattttuUwu* läßt zugleich erkennen, wie ein derartiger Enchytraeiden- 
Samentriehter entstanden sein mag. Auch die Gestaltung der Nephridieii ist bedeutsam. Bei 
den Enchytraeiden zeigen die Nephridieii, wie bei keiner anderen Familie der niederen Oligo- 
chaeten bis zu den Luinbrieuliden aufwärts, ein mehr oder minder kompaktes, von dem Flimmer- 
kanal in verschiedenartigem Verlauf durchbohrtes Postseptale. Nur bei Mesenchylraeux zeigte 
dieses Postseptale lappige Auswüchse oder Anhänge. Jetzt finden wir bei I'ropiippus Nephridieii, 
bei denen das Postseptale noch lockerer gebaut ist und noch die ursprünglichere Gestaltung, 
die Entstehung aus einfacheren Schläuchen, verrät. Schließlich ist auch die Gahelspaltung der 
Borsten, die sich unter den Enchytraeiden einzig bei Pr<ip<tpjiiu> findet, als das ursprüngliche, 
als eine Annäherung an den bei phyletisch älteren Oligochaeten, so bei den Naididen. vor- 
gefundenen Zustand anzusehen. 

Die Gattung Propappus schließt sich eng an die Gattung Henle« an. Wie diese und die 
nahe verwandten Gattungen BuMiolzia und Hry »drilns zeigt sie einen scharfen Absatz zwischen 
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dein engen Oesophagus und dem weiten Mitteldarm und im Zusammenhang damit ein ante- 
clitellial aus dem Darmgefäßplexus entspringendes, also »ehr kurzes Uückengefäß. Die Betrachtung 
von ProjMippus rechtfertigt auch meine früher ausgesprochene Ansicht, daß Henlfi von den damals 
bekannten tincbytraeiden-Gattuiigen der Wurzel des Enchytraeiden-Stammbaumes am nächsten 
stände'). Der betreffende Stammbaum (1. c. p. 52) ist nun so zu vervollständigen, daß Prapttppus 
als Wurzelform noch vor Henlea gestellt wird. Zweifelhaft erscheint es mir, ob in jenem Stamm- 
baum die Gattung Meserw/iytraeu* die ihr angewiesene Stellung behalten darf. Vielleicht ist sie 
der Gattung Propappux viel näher zu rücken, stellt sie ihr doch in Hinsicht auf die Gestalt 
der Nephridion am nächsten. 

Die Untersuchung von I'ropappu.s bestätigt ferner auch die Richtigkeit der Anschauung, 
daß eine durch vollständige Verschmelzung der beiden Gehirn-Hälften entstandene l'npaarigkeit, 
wie sie das /-Vu/mc/Vi- Gehirn aufweist, üls die höhere Entwicklungsform, die l'aarigkoit als das 
Ursprünglichere anzusehen ist; denn bei keinem anderon Enchytraoidon ist dio hintere mediane 
Einsparung des Gehirns so tief, wie bei der Gattung I'ropnppits, die sich aus anderen Gründen 
als Wur/elform dokumentiert. 

Propappus glandulosus n. sp. 

Dlafnote: Uimeniinnen: iainge I — 5 mm, Dicke raax. '« mm, Sejrmrntzahl 2« -.13. 

Färbung: weißlich, rigmcntlua. 

Kopf protobi«ch: Kopflappcn kurz, gerundet. 

Horsten moi>t zu 3, »clten zu St. im Künde), c» 0,0» mm \ang und .1' , u dick, ziemlich «tark S-förmig gebogen, mit 
undeutlichem Ntidului am Kitdo du distalen Drittels, diftlnl Kabclspitxig, mit klirin^ror oberer tlnbelxirikc. 
(iilrtel ringförmig, am Iii. 14. Seguieut (— 3). 

Jl'oren *chriig vor und medial von deu iituer»teu Horsten der wohl ausgebildeten ventralen Itiindel de« 12. Sejjmeuts. 
.Icde* lloratcnbiiiidel ist mit einer dicht dahinter liegenden gro&Vn, knropakten, sackförmigen Driiac. einer Horslendrüae, 
au«gr«l«ttcl. 

Oeaophagu« im «. Segment mit scharfem Absatz in den weite» Mitteldarm übergehend; Ch> lustaacheii sind 
nicht vnrhnudi-n. 

HiickenRefüB im 8. Segment, am Anlange des Mitleldaruu. aus dem Darmgefiißplcxu« entspringend. 

Nephndien mit kleinem trichterförmigen Ant.-aepule und lockerem, »chmultap|ngcii t'ostseptale, aus dem ziemlich weit 
hinten und unten cm etwa« kiir/ercr. fnst gerade getreckter Ausfübrgang entspringt Pliluluerkaiial eng. 

Kaiucntnchtcr von der (ie«t»lt eines dickwandigen, fluchen, etwa« geschweiften Napfe« Samenleiter ziemlich kurz, 
in der proximalen fliilfle dick und drüsig, in der distalen Hälfte dünn, unregelmiillig gewunden, durch ein kleine«, taugliche«, dünn- 
wandiges Atrium auamüudciid. 

Hanicntaschen frei, nicht mit dem Purin kommunizierend, mit lang und dünn «ackloroiiger. bn in diu 8. Segment 
reichender Ampullo und etww kürzerem, ziemlich »charf abgesetztem, engem, in der distalen l'arlie etwa» erweitertem Ausführung. 
Divertikel fehlen. Sniucitmiiisen in der Ampulle. 

Fundnotizen: Mittlerer und südwestlicher Teil des Baikal-Sees, von Kap 
l'okojnikij an südlich, besonders häufig im Maloje More, an Steinen oder in Schwämmen, 
in Tiefen von 2—8 m. 

Vorliegend zahlreiche Exemplare. 

Außeres: Die Dimensionen der geschlechtsreifen Stücke sind wenig verschieden. Ihre 
Länge beträgt 4—5 mm. ihre maximale Dicke '/., — '/, mni « ihre Segmentznhl 28—32. 

Dio Färbung der konservierten Tiere ist weißlich, sie scheinen ganz pigmentlos zu sein. 

Der Kopf ist prolobisch; der Kopf läppen ist kurz, gerundet. Die Segmente des 
Vordorkörpers sind mehr oder weniger deutlich zwei- oder dni-ringlig. Der postclitelliale 
Körj)erteil ist gegen das Hinterende pfriemförmig verjüngt. 



•) W. SlicBAUJI!»: Die geogmphische Verbreitung der Oligoohacten, Berlin 11*011. |i. 51. 
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Die Borsten stehen meist zu 3 in den ventralen sowie in tlen dorsalen Bündeln. Nur 
in einzelnen Bündeln den Hinterkörpers findet man 2 Borsten. Sie sind ungefähr 0,09 mm 
lang und 3'/, u dick, ziemlich stark S-förmig gebogen, so zwar, dalA der Wendepunkt der 
Krümmungsrichtung dem distalen Kode niihor Hegt als dem proximalen Ende. Am Ende des 
distalen Drittels findet sich ein undeutlicher Nodulus. Das distalo Ende ist gabolspitzig; die 
obere Gabelzinke ist etwas kürzer und etwas dünner als die untere. An den Borsten der 
hinteren Segmente ist die Gabelung der Betraten meist etwas deutlicher, da hier die Krümmung 
der unteren Zinke schärfer und infolge davon die Divergenz zwischen den beiden Zinken 
etwas stärker ist. Bei einigen größeren Tieren erschien die Gabelspitüigkeit der Borsten am 
Vorderende nicht ganz deutlich. Die distalen Enden der Borsten schienen hier abgenutzt zu 
sein; die obere Zinke war nur als schwacher Höcker oder überhaupt nicht deutlich zu erkennen. 
Am Hinterende war jedoch auch hier die Gabelspitzigkeit der Borsten stets deutlich sichtbar. 

Rückenporen scheinen zu fehlen. 

Etwas oberhalb des Vorderrandes des Kopf lappons fand sich eine lochförmige Ei »Senkung, 
die bei äußerlicher Betrachtung ganz, das Aussehen eines Kopfporus, wie er sich bei der 
Gattung Memiclytraeu* findet, aufweist. An Schnittserien ließ sich jedoch kein Porus deutlich 
nachweisen; es schien sich vielmehr um eine Hiechgruben-artigo Kinsenkung zu handeln. 
Vielleicht aber liegt hier doch ein richtiger Kopfporus vor, der bei dem untersuchten Material 
nur in der unteren Partie geschlossen ist. Es ist zum mindesten die Homologie dieses OrganB 
mit dem Kopfporus anderer Enehytraeideii wahrscheinlich. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich, vorn und hinten scharf begrenzt, über 
die 3 Segmente 12 — 14. Er ist stark erhaben. Seino sich im llaematoxyliu stark färbenden 
Drüsenzellen sind in unregelmäßigen llingellinien angeordnet, ziemlich dicht gestellt. 

Die männlichen Poren sind unscheinbar. Sie liegen dicht vor der Borstenzono des 
12. Segments dicht medial an den Linien der ventralen Borsten, schräg vor und medial von 
den medialen Borsten der normal ausgebildeten ventralen Borstenbündol dos 12. Segments. 

Die weiblichen Poren sind nicht erkannt worden. 

Die Sa in entaschen -Poren liegen auf Intersegmentalfurche */ t zwischen den Linien 
der ventralen und der dorsalen Borstenbündel. 

Innere Organisation: Der Leibesschlauch gleicht dem der meisten übrigen Enchytraeiden. 
Die Cuticnla ist zart. Die L ä n gs m u s k o 1 n haben die Form breiter, dünner Bänder, die 
mit einer Kante gegen die Kingmuskelschicht gestellt sind. 

Jedes Borstenbündel ist mit einer Horsten drüso ausgestattet. Dieselben sind dick 
und kompakt sackförmig, distal Bchwach verengt, durchschnittlich etwa 0,12 mm lang und 
0,06 mm dick. Sie liegen gerade hinter den Borstensäcken und münden anscheinend dicht 
hinter den Borsten aus. Die Struktur dieser Borstendrüsen tritt bei Doppelfärbung mit Pikro- 
karmiu und Methylgrün recht deutlich hervor. Ihre Außenpartio besteht mit Ausnahme der 
distalen Parti o aus einer meist einfachen Schicht großer, unregelmäßig gestalteter, meist spitz 
nach innen auslaufender Zellen, deren Protoplasma sich schwach rot und deren Kern sich 
dunkelrot färbt. Die innere und die distale Partie der Borstendrüsen besteht aus sich stark 
grün färbenden faserigen Maasen, die von jenen Zellen gegen das distale Ende der Drüsen hin 
verlaufen und zweifellos die Drüsenkanäle darstellen. Zu erwähnen ist, daß sich auch die Borsten 
stark grün färben. 
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Der Darm entspricht in der Hauptsache dem der Gattung Hertha. Peptonephridien 
scheinen nicht vorhanden zu sein. Dio Speicheldrüsen im 4. Segment und einigen folgenden 
sind winzig und locker, nicht als kompakte, an die Vorderwand der Dissepimcnte '/» u - f- 
angeheftete sog. Septaldrüsen ausgebildet. Der enge Oesophagus geht im 8. Segment 
plötzlich in den weiten Mittel darin über. Chy lustaschen und verwandte Anhangs- 
organe sind nicht vorhanden. Auffallend ist das anscheinende Fehlen einer C h 1 o ragog e n - 
zellenschicht am Darm. Wohl finden sich stellenweise, sehr sporadisch, größere Zellen am 
Peritoneum des Darmes; es hat aber den Anschein, als seien das einzelne postmortal an den Darm 
angeklebto Lymphzellen. Im allgemeinen stößt die feine Peritonealhaut mit ihren schwach 
po Uterform igen, von Kernen eingenommenen Erhabenheiten direkt an den Leibesraum. 

Das Kücken gefiiß entspringt im H. Segment am Anfange des Mitteldarms aus dein 
Darmgefäßplexus. Zahlreiche meist isoliert stehende zerstreute kleine Zollen ragen von der 
Wandung in das Lumen des Kückengelaßes hinein. Es scheinen wie bei anderen Enchytraeiden 
nur wenige und einfache Transversalgefaße vorhanden zu sein. 

Das Gehirn ist ungefähr so hing wie breit, vorn konkav, hinten sehr tief, ungefähr 
bis zur Mitte, gespalten, so daß es hier in zwei sich dicht neben einander gerade nach hinten 
erstreckende, hinten gerundete Lappen ausläuft. 

Eine recht charakteristische Gestaltung weisen die Nephridien auf. Das Anteseptale 
ist klein, schlank trichterförmig, proximal schräg abgestu/.t. Das Postseptale ist nicht kompakt, 
. sondern schmal gelappt, von der Gestalt eines unregelmäßigen, zusammen- 

I f ? geraften und zusammengehefteten Bandes. Der ziemlich weit hinten und 

unten aus dem Postseptale entspringende Ausfiihrgang ist einfach, fast 
/ — OsJ 6 erai ' e gestreckt, etwas kürzer als das Postseptale, distal etwas dünner als 
/ /S proximal. Der Flimmerkanal, dessen Verlauf nicht genau nachgewiesen 
K|< ^ werden konnte, ist eng. 

«i' Ein Paar ziemlich kompakte Moden ragen vom ventralen Rand des 

DiBsepiments l0 / u in das 11. Segment hinein. In der Entwicklung begriffene 
S a m e n m a s s e n liegen frei im 1 1 . Segment und in den vorhergehenden vom 6. an. Sa m e n sä c k e 
werden anscheinend nicht gebildet. Die Samentrichter haben die Gestalt eines flachen, 
dickwandigen, etwas geschweiften Napfes. Ihre Innenfläche ist mit einem Spermienschopf besetzt. 
Die Samenleiter sind ziemlich kurz. Ihre proximale Hälfte ist. 
dick und dickwandig, aus Drüsenzellen zusammengesetzt, zu einer 
langen L'-formigen Schleife zusammengelebt. Ihre distale Hälfte ist 
viel dünner, stark und unregelmäßig gewunden, fast geknäult. Distal 
erweitert sich diese dünnere Pultie zu einem kleinen, länglichen, dünn- 
wandigen Atrium, das unter schwacher Verengung direkt ausmündet. 
Diese Gestaltung des männlichen Ausführapparates weicht von der Sm > 

für die Enchytraeiden normalen Gestaltung stark ab. Ich halte die • « Vn t wv m i t i n *iiiii n a. tp. 
hier vorliegende Gestaltung für das Ursprünglichere, da der Samen- ,k = Ain»ik»ium..riJ«=i)i»i»itiiii»m",..; 
trichter dem der meisten übrigen Uligochaeten weit ähnlicher ist, als r "*»«« I *"« r ! " ,r " «•■■««•***■*. 
der eigentümliche Samentrichter anderer Knehytraeiden. Zugleich läßt sich aus der Gestaltung 
der proximalen Partie des männlichen Ausführapparatos von Propapput glanduloms erkennen, 
wie joner eigentümliche Knchytraeiden-Samontrichtor entstanden ist. Anschoinend ist nur der 
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proximale utngeRchlugene Rand des länglichen Sumentrichters der Enchytraeiden dem Samen- 
tricliter von Propappus und von anderen Oligochaeten homolog, während der drüsige, dickwandig- 
tonncnförmigo Hauptteil, trotzdem er wie jener eigentliche Sanientrichter vor dem Dissepiment "/u 
liegt, dem dickeren drüsigen proximalen Teil des Samenleiters von Propappus gleichwertig zu 
erachten ist. 

Die eigentliche Lage der Ovarien ließ sich nicht mit Sicherheit nachweisen. Im 
13. Segment fanden sich große Ovarialmassen, an die sich nach hinten einige grolie, von grob- 
körnigen Dottcrmasson erfüllte reife Eizellen anschlössen. Meist hatte es den Anschein, als 
ob sich die vordere Ovarialpartie an die Hinterseite des Dissepiments ls /„ ansetzte. In einem 
Falle schien jedoch von dieser Partie ein Zellstrang noch weiter nach vorn, durch das Disse- 
piment "/„ hindurch in das 12. Segment, den normalen Ort der Enchytraciden-Ovarien, hinzu- 
führen. Eileiter sind nicht erkannt worden. 

Die Sam entasch on ragen frei in die Leibeshöhle hinein; sie sind nicht proximal mit 
dem Darm verwachsen, wie bei den meisten anderen Enchytraeiden, bei denen sich eine Kommuni- 
kation zwischen Samentaschen und Darm ausbildet. Die Ampulle der Samentaschen ist lang 
sackförmig, fast drehrund, und ragt bis in da« 6. Segment nach hinten. Die Ampulle geht 
ziemlich plötzlich, aber ohne ventilnrtigen Abschluß in den etwas kürzeren, sehr engen Aus- 
führgang über; der letztere erweitert sich distal etwas. Divertikel sind nicht vorhanden. Die 
Samenmassen sind in der Ampulle magaziniert. Auch besondere Drüsen, wie sie sich bei 
Enchytraeiden häufig im Umkreis der Samentaschen-Öfl'nungen finden, sind nicht erkannt worden. 



Fam. Lumbriculidae 

Gen. LamprodrllUS Michlsn. 
Obersicht Uber die Arten der Gattung 

Mehr ul« 2 Paar <j <ic:ichlcchl«appiirate h. $atyriiev$ 

8 Paar <J Ge*chl*ciitMpparate - 2. 

Domde Konten fehlend »der ander« jfrilaltet el» die rentralen- Ventrale Hottlen fast haar- 
förmif;. 0,f>5 mm lan« Wi S a Dirke oder noch »ehlankcr - 3. 

Ventral* Hörnten nicht annähernd haarfonüitf. wie die dorulen gestaltet 4. 

| Donale Bunten fehlen L. bythitu n. «p 

\ Dorsale Bunten vorhanden infiatH» n, »p. 

IjaufrJiiui«keU*liirht In den Seitenlinien nicht unterbrochen. fa.it kontinuierlich — 5- 

UnR.iiiuskelachieht iu dm Seitenlinien v..ll.tii»di|t unterbrochen - 10. 

Donal an Se K ,nei,t 1-3 ein dunkler PipmcnltWk L. utigmatia» 

Kein PigmentÜeck dorsal an den enten Segmenten — 6. 

| Ein unpaarige* Piihrrtiit«Krii liehen vcntralniedian am IB. <mler II, ». 12.» Segment L. ammfiphagu» n. J|i. 

I Kein l"ub<rtiUgi-illi<.lien vorhanden 7. 

| Iiiter»efpnrntalfurehen miOifr scharf 8 

1 lnlrr»cgnientiil furchen Rußend zart, kaum erkennbar - 9 

| ,$ (Whleeht«app»ratu de* vorderen Paar« beträchtlich kleiner als die des hinteren Paaren L. Totti MirHAW.BKK 

1 (iexchlocht.iapparatc In-ider Paare gleich «roß L. ixoporu$ MiriMFr.«**. 

| fünge .Irr geielilechnreifen Tiere 35 — 12 uiui Wat/neri Mo ii*p.ijjr> 

I Ungr der kretchlwht.rcif.n Türe t>— 13 <- 20) mm L , 
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Hlindgefaßc vielfach Terrweigt und klappt, Ke<tkörp«r-ert.ge Wucherungen bildend, die I»,« 

io diu Kopfscgmcnlc. noch vorn ragen /. Ityvutkii n. »p 

Blindgefiiße keine bis in die Kopfsegmcnte nach vorn mpend.- KVllkörper-arlige tt uche- 
bildend - Ii 



J Segmente pinfach — 12. 

\ Segmente de» Yordcrkörpers 2-ringüg 13. 

i Dontal am Vorderkörper von 3. Segmeut inkl. an eine vorn scharf begreuite inohr oder weniger 

12 | dunkle Pigmentierung; I>iingr IS — 80 mm L. Higrrtrnu u. »p. 

' Vurderkörper pigtneatlue, einfarbig, l-ingc ru .15 mm L. Sentenkftcilsfhi MirmiLHx. 



schwach entwickelt, je 3 einfache toder schwach verxwelgte) in aiMH 

Läng« 20—30 mm L. pallidui n tp. 

indgefälle stark ausgebildet, in den Segmenten de» Mitlelkörpatl ein l'aar dorsale mit 
viel™ langen Verästelungen und eullcrdcrn seitliche spärlicher verästelte ; Unge c«. 5H mm . L pUt/titrrnUui 



Lamprodrilus satyriscus Michlsn. 

1901a Lnmprwlrüxa talyrucuM, >l iciuki.ken : Olig Mu«. St. Pclersb. Kiew, p. 151 u. Tcxlf. A- 
Diagnose: Dimeuaioneu: Länge halbreifer Tiere 40- - 1 15 mm, D. roax. 2 3 inui. Segmente 100 12*0. 
Kopf ivgolnbisrh. Kopflappen kurz. lntersegmentfurcheii xart. Körperoberfläche eben. 
Pigmeutlos. 

Horsten xart, ea. 0.25 nun lang und II u dick, schlank S-füniiig, mit deutlichem Nottulns am Ende de« distalen Drittel«, 
distal «infach-«pitiig, nicht besonder« scharf ««gespitzt, eng gepaart. Horslendistanz na = "» u, be =- ca. '/« « (•■ MlMWJMi 
l«Jl p. 151 Up« : > - ca. «, »») M - ca. >!, H, 

tleachlccht«pnrcn in den Horatenlinien ab. rJPoren 8 oder 4 l'aar. di« hintersten hinten um II. Scgm., $ Poren auf 
Intcrscgmtf "n, S«mcnla«rhcti-Poren I. 5 Paar, die vordersten hinten am 1H. Scgni. 

.1« eine quer ovale Pubertät «pap i I le hinter jedem <J Poru», auf der nächstfolgenden Intersegmentfurche oder vorn am nächst- 
folgenden Segm. 

Cuticula zart, l<ängsmuskcl.»chieht »ehr dick. 

Im Mittelkorprr jederseit« in einem Segment 2 oder 3 (oder mehr:') einfach schlauchförmige, unverastelte KlindgefäBe. 
Samenleiter xart, in dem Segment der betreffenden Saiueutrichter verbleibend. 

Atrion einfach, lang schlauchförmig, mit xottigem Driisenbesat«, distal etwa» verengt, ohne muskulösen Ausmiindungsbulbus 
Kompakte Kopu latio n «drn se n durch die Piibertätspapillcn ausmündend. 
Samentnschen I in nicht vollständig ausgewachsenem Zustande?) biruförmig. 



forma typica 

1901a. jMm}n-o<lrUus saiyrucu« f. typica, Mu hahu-kn: Olig. Mus. St. Peterab. Kiew, p. 158 u. Textf. A. 
Diagnose: 4 Paar (JPoreu hinten um H. — 11. Segment. 4 Paar Pubertütapapillen vorn am 9, 13. Segment, 4 Paar 
Sameutascheu-Poren vorn am 13—18. Segment. ( s 1t 1t Ii 1» 14 IS le 

Fundnotiz: Mittlerer Teil des Maikai- 
S e e s , W e » t s e i t e , 1) e i in K a p K o b y 1 j a g o l o w a 
am Süd -Ende des Mal oje More, Schlamm- 
fjrund, in 21 in Tiefe. 




forma decatheca Michlsn. 



Ki(t n T.amprvdrüua * 

»•tische n»r»tellilim de 



» I 1 f t 
™» Nirhlsa. form* <in>fc«. 
rdnuiiic der Oeuchlecatsuraane 
<] - Kr>i>ulat1oii»iSrtlaen | Ii es Hoden j o = 0\ »rluni ; <f = fj Poren ; 
» = 2P«reai <j = 



1901a. LamprodnlH, Kilyri.r», { 
Olig. Mus. St. Petent, Kiew, p. 153. 

Diageose: 3 Paar cj Poren hinten um iL II. Segment, 
3 Paar Pubertitspapilleu vorn am 10.-12. Segment. 5 Puur Sament asehen- Po reo vorn um 13. 17. Segment. 

Fundnotiz: Mittlerer Teil des Ha i ka 1 -Sees , West sei te , beim Kap Kobylja 
golowa am Süd -En de des Maloje More und bei dem Pluss ,,Usuk" im Maloje More. 
feinköraiger Sand und Schlanimgrund, in 21 — 46 in Tiefe. 
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forma tetratheoa, n. f. 

Dllf««!«: 3 Paar (JPoren hinten sin U. II. Segment, H Paar PuhertäUpapi I len uu( Interaegnientalfurche * " „ 
oder vorn »in 10.-12 Segment, 2 IW Same ut aiiclien - l'orm vorn am 13. und U Segment. 

Fundnotizen: Nördliches Kndo des Unikal -Sees, buchten Ajaja, Dagar- 
ukaja und Ii u gu t ach uns k aj a , feiner Sand bezw. Sandgrund, in Tiefen von 10'/»— 1" in. 

forma ditheca Miehlsn. 

1901». LomproHrilu, mtyriir*» f, rfiMecn, Mk-husl*»«: Ölig. Mu,. St. Petenb, Kiew, p 15». 

Diagnose 3 l'aar Poren hinten am 9.- -11. Segment, 3 Paar Piibertatspapillcu vom am 10. 12. Segment. I I'aaf 
Samentaschen-Poren Toru am 13 Scginent. 

Fundnotiz: Mittlerer Tei 1 des Baikal- Sees, Maloje More und Tsch irwik uj- 
Busen, Schlammgruud, in 9— 150 in Tiefe. 

Erörterung: Durch das neue Material wird die Zahl der Formen dieser Alt um eine, 
forma tetratheca, vermehrt. Dieselbe ist in sehr vielen Exemplaren bei mehreren Fängen an 
4 verschiedenen, aber sämtlich im nördlichsten Teil des Baikal-Sees liegenden Lokalitäten 
erbeutet worden. Diese Funde sind ,.reiu", d. h. nicht untermischt mit Exemplaren der anderen 
Formen oder mit solchen, die Übergänge zu den anderen Können darstellen. Diese anderen 
Formen stammen aus dem mittleren Teil dos Baikal-Sees, die eine von einem Fundort der 
Ostseite und einem von der Westseite, die andern beiden von einem /.weiten Kundort der West- 
seite. Eh scheint sich bei diesen verschiedenen Formen also um Ijokulformen zu handeln, die 
auf kleinere Gebiete des Baikal-Sees beschränkt sind, so zwar, ilatt einzelne Formen «in isoliertes 
Gebiet für sich allein besitzen, während andere ein kleines Gebiet gemeinschaftlich bewohnen. 
Eh mag die Frage aufgeworfen werden, ob die beiden ein gemeinsames Gebiet bewohnenden 
Formen, die typische Forin und forma iimitliei-a, nicht etwa näher mit eimmder verwandt sind. 
Bemerkenswert ist, dali sie sich durch eine verhältnismäßig hohe Zahl von Samentaschen, 
4 bezw. 5 Paar, von den beiden übrigen mit 1 be/.w. 2 Kaar Samentaschen unterscheiden, und 
daß bei ihnen dio Summe „Sameutascheii plus männliche Apparate" gleich ist. Vermutlich ist 
hierin ein Merkmal besonders naher Verwandtschaft zu erkennen. 

Lamprodrilus Semenkewitschi Miehlen. 

1901 b. Lamprofirilut SemettkwiUchi, Mirmn.sF.N, Kaiitia Ölig. Bujkala. p. K9. 
1902a. Lamprodril»* StmaAcH-ittehi, MiouEi-aes, Olig.-Ka.ma lUikal-S , p 47. 
Diagnose: Dimensionen: l«nge fi6 mm, Dicke nni*. 3 mm. Segmeiituihl ca. 15". 
Pignientierung fehlt. 

Knpf prol-ibi-.li; Kopflappen (»reit und *hr knr*. kaMtenf.'.rmig: Segmente einfach; InteMegmeutaUurchen »thiirf. 
Horsten Hchlank. S.fi>rniig. einfarh-apitxig, mit kleinem Nmlulus, am Segment eu, 0.3ft mm lang und N u dick: 
Bnr»tcndi9(«nx »a — ' lt bc, iU — 1 '» U. 

Uhrtel am 10. -13. (?) Segment 

cJPorcn *J Paar, hiiit-'u am 10. und II. Segment, die vorderen hinler der Xlittc atwuchou den Honten a und b, die 
hinteren ein »ehr grringci weiter lateral, in den Borstciilinicn b ? Poren in den ßnndentinipD <i6 auf Intenicigiiientalfurchc ",'n. 
Sa m l- n tavehe n - Puren I Pniir hinter ilen Runden ab de* 13. Segment*. 

(-'itticuln und Iii ng mu * ke I *c h i r h t dünne, H ypi>dcrmi» und Lüh g 1 m u.i kcl ichichl «dir dick l-.an g* m iiakol - 
schiebt ventralmedian und in den Seitenlinien tolUtiindig, in diu B.mtenlinicn im s i dKliiti' I unterbrochen. 

Blindgefaßc vom 19. Segment an, in einem Segment ca. M Klamme, die *ieh mehrfach vcrämcln, Kndä*te laug 

'.■JOrßane der vorderen Paare griißer al* die der hinleren. Atrien achUnk *t'h];iiirlifnrihig, mii dn-hlem, ynttignm liosat* 
zarter. I.irtifiiriiiiger PrtuUtadru.«m, distal verengt, ohne AiiMiinndiingiliuH.n» und ohne deutliche Kopululiointimchc, direkt ausmündend. 

Sauicntaschoii mit großer ovaler Ampulle und wem* kilr/crem. engeii.. icharf aligenetrlciu AnHliihrgang. 
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Fundnotiz: Im mittleren Teil des Baikal-Sees, Ostseite, Bucht Bezimnaja, 
in der Tief« von 6 — lim. 

Da das jüngst untersuchte neuere Material keine Vertreter dieser Art enthält, so kann 
ich keine vollständigere Beschreibung dieser Art liefern und verweise deshalb auf meine kurze 
Originalbeschreibung. 

Lamprodrilus nigrescens n. sp. 

18»'« b. Lnmprodrilu» nigrttctiu (n«ro. nud >, Minute).»«*, l>- grogr. Verbr A. Olig.. p. «I. 
Diignon: Dimensionen: Länge 10—30 nun, Dirk« max. 1 1*'« mm, SegmentXAht 04 — S3. 

Kiirbting hellgrau bis griinlUhgrau, dorsal um Yorderkürper vom il. Segment an nielir oder «einher dunkel, manchmal 
setbat SL-bvturz pigmentiert; l'igmentirruug lateral uml nach hinten »b^f tont, manchmal »ehr schwach oder knuni sichtbar. 

Kopf »ygoloblsrh; KopUappcn kalottenfomiig. weniger lang als breit, mit dorsaler tjiierfurehe ftwi vor der Zone de» 
Munden. Interaeguientaliurcbeu scharf; Segmente einfach. 

Borsten gepaart, «ehr schlank, S-lörmlg, durchschnittlich etwa 0.2S mm hing und u dick, mit Nudulus. BonteodUUnz 
aa - » , f« - M. 

Gürtel am 10. — 14. Segment, ringförmig. 

tleschlechtsporen sämtlich in den liorsteiiliiüeii ab. 2 1'aar cjl'oren lauten aut 10. und II. Segiueut, 1 Paar Samen- 
taschen-l'oren hinten am Iii. Segment. 

t'uticula dünne, Hypodennis dick, wenig dünner als ilie l.u ngsm uskeUcbieht, UinginuiikeU<-hicht dünne. 
LiingsmiiskeUcbicht ventraliuediaii und in den Seitenlinien vollkommen, in den Uorstenhtiieu unvollkommen unterbrochen. 

Bliudgefatte dorsul entspringend, 2 6 in einem Segment, einfach schlauchförmig. 

<J0rgane leider Haare gleich groD. Nam en I ri r h t er in ilen vorderen Partien der Samcnsackc, anscheinend im 11. und 
12. Segment; Ssmrtilc itrr müßig zart, gesc hliingclt, in die distale Pnrtir der Atrien einmündend; Atrien schlauchförmig, mit 
starkem, zottigem Besau birnfonuiger Prustutadrilsen, distal verengt, dureh eine »ehr kleine, gan* in den Leibogschlaurh eingebettet« 
Hasrhcnförmigc, einen wimügen, stiftförinigen Penis uuiarblieOt'ude K npu lat i o nsl a«c ho (l'enm»ehcide> ausmündend. 

Saiueiitaschen mit eiförmiger Ampulle und ungefähr ebenso lauuem, scharr abgeseiltem, engem, mehr oder weniger stark 
gebogenen Ausfuhr-gang . 

Fundnotizen: In allen Teilen des Baikal-Sees, besonders häutig im Südwest-Ende 
und im Maloje More, in Tiefen von 3 — 53 m, an Steinen. 

Vorliegend zahlreiche zum Teil geschlechtsreife und mit einem Gürtel ausgestattete 
Exemplare. 

ÄuÖeres: Die Dimensionen der geschlechtsreifen Stücko schwanken zwischen ziemlich 
weit voneinander entfernten Grenzen: Die Länge beträgt 16 bis 30 nun, die maximale Dicke, 
etwas hinter der Gürtelregion, 1 bis mm; die verschiedenartige Konservierung verursacht, daß 
die längsten Stucke nicht zugleich die dicksten sind. Die Segmentzahl beträgt 64 bis 83. 

Der Kopf ist zygolobisch, der Kopf läppen sehr kurz und breit, kalottenförmig, 
meist mit einer dorsalen Querfurche; das 1. Segment ist ventral etwas wulstig verdickt. Die 
Segmente sind einfach aber stark gewölbt, 1-ringlig; die I n t er segm e n tal f u r che n sind 
sehr scharf und tief. Der Körper erscheint boi stark kontrahierten Stücken sowohl ventral- wie 
auch lateral otwas eingesenkt; besonders in den Seitenlinien tritt au jedem Segment jederseits 
eine tiefere Einsenkung auf. 

Die Färbung ist im allgemeinen hellgrau bis grünlichgrau; dazu kommt eine 
charakteristische 1* i g m e n t i e r n n g. Dieselbe beginnt mit ziemlich scharfer vorderer Begrenzung 
am 3. Segment, sodali der pigmeittloKc Kopf — Kopfhippen, l. und 2. Segment — scharf abgesetzt 
bleich erscheint. Die l'igmontierting ist anfangs und dorsal am stärksten, bis tief schwarz, 
nach hinten sowie lateral ist sie nach Dunkelgrau und II ellgrün Hellgrau abgetönt. An den 
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ersten Segmenten, vom 3. bis etwa zum 8., ist die Piginentierung bis nach der Ventralseite 
zu verfolgen; sie läßt Iiier nur einen schmalen ventralmedianen Streifen frei. Bei manchen 
Stücken ist die Pigmentierung schwächer oiler selir schwach, kaum erkennbar, ausgeprägt. Die 
Piginentierung beruht auf kleinen, schwarzen Piginentzellen, die — ähnlich wie bei Teleuscoler 
Korotneffi Miciilsn., — in dio Ring- und Längsmuskelschicht eingebettet sind; da die Läugs- 
muskelbänder in der äußeren Partie eng gegeneinander gelegt sind, so fehlen hier die Pigment- 
zellen, so daß zwei gesonderte Pigmentzell-Schichten erkennbar sind; da die Ringmuskelschicht 
intersegmental bis auf ein Minimum verengt ist, so fehlen intersegmental auch die Pigmentzellcn 
der Ringmuskelschicht in sehr kurzen Strecken; auf die Pigineiitzeichntiug hat diese Unterbrechung 
keinen Einfluß, da diese Lücken durch die lückenlos angeordneten Pigmeutzellen der Längs- 
muskelschicht ausgefüllt worden. 

Die Borsten sind sehr lang und schlank, bei einem mäßig großen Stück am 20. Segment 
gemessen, 0,28 mm lang und 5 u dick, S-förmig, distal ziemlich stark gebogen, einfach und 
scharf zugespitzt, etwas distal von der Mitte mit einem Nodulus versehen ; die Borsten sind 
eng gepaart; die ventral mediane Borstendistanz ist fast genau gleich der dorsalmedianeu ; die 
lateralen Borsteildistanzen sind etwa um den dritten Teil größer (annähernd : au = *j, bc = dd). 

Bei mehreren Exemplaren ist ein wohl ausgebildeter Gürtel erkennbar. Der Gürtel 
erstrockt sich, hinten und vorn scharf abgesetzt, über die 5 Segmente 10 bis 14 ; er ist ring- 
förmig, ventral nur wenig schwächer ausgebildet, und läßt den Körper an den betreffenden 
Segmenten meist beträchtlich dicker erscheinen. Er beruht auf einer bedeutenden Verdickung 
der Hypodermis. Die Intorsegmcntalfurchen sind in der Gürtelregion fast unverändert scharf, 
aber nicht ganz so tief, da die Segmente hier nicht so hoch gewölbt sind. 

Zwei Paar männliche Poren liegen auf kleinen Papillen hinter den ventralen Borsten 
des 10. und 11. Segments. Kin Paar unscheinbare weibliche Poren finden sich in den 
gleichen Längslinien auf Intersegmentalfurcho "/„. Ein Paar Samen taschen- Poren liegeu 
in kleinen, queren Einscnkungen hinter den ventralen Rotsten am 13. Segment. 

Innere Organisation: Die Schichten der Leib es wand zeigen am HO. Segment folgende 
Dicken: Cuticula ca. 1'/, m, Hypodermis ca. 24 u, Kingiiiuskelschicbt ca. 6 ju und Längsmuskel- 
schicht ca. 30 m. Die Längsmuskelschicht ist in den Seitenlinien um! ventraltnedian voll- 
kommen unterbrochen. Die in Ring- und I* : ingsmuskelschieht eingebetteten Pigmentzellen sind 
oben erörtert. 

Das Epithel des Darmes ist in der Schlundregion etwas dicker als weiter hinten. 
Der Oesophagus und der Mitteldarm sind mit ziemlich kleinen, grünlich-Bchwarzeu 
Uhloragogenz eilen besetzt; die Schicht der Chloragogenzellen zieht sich auch über das 
Rückengefäß und die Blindgcfiiße, sowie über die Muskelbänder hin, die vom Darm nach der 
Leibeswand hingehen. Das Kückengefäß trägt einen blasigen, segmental angeschwollenen Her/.- 
kör per. Hlindgefäßo sind etwa vom 19. Segment an vorhanden, anfangs spärlich, jederseits 
in einem Segment ein einziges, einfach schlauchförmiges hart neben dem Kückengefäß ent- 
springend, weiter hinten etwas stärker entwickelt, bis zu 6 in einem Segment dorsal aus dein 
Darmgcfäßplexiis entspringend; die Blindgefäüe sind einfacli schlauchförmig; Verästelungeu 
konnten nicht sicher nachgewiesen werden. 
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Das 0« lii i n ist fast huntelforinig; es besteht aus zwei vollständig von einander 
gesonderten, hinten in regelmäßiger Rundung etwas vorspringenden Ganglien, die durch eine 
kurze, enge, anscheinend von Ganglienzellen ganz freie Ojierkomraissur verbunden sind; aus 
jeden» Ganglion entspringt seitlich-vorn ein nach vorn (in die Kopfluppenwandung gehender 
Nerv, scitlich-vorn-unten gehen clie Schlundkouimissuren vom Gehirn ab. 

Zwei Paar Hoden ragen vom ventralen Kand der Dissepimente */,„ und "'/„ in die 
Segmente 10 und 11 liinein. Die Dissepimetite "7n und "/„ sacken »ich zu je einem Paar 
Samensäeken nach hinten aus; die Sainensückc der vorderen Paare scheinen sich in die 
des hinteren Paare« cinzuschmicgen ; diese letzteren ragen, segmental angeschwollen, inter- 
segmental eingeschnürt, durch etwa H Segmente nach hinten. In der vorderen Partie jedes 
Sainensaekes liegt ein großer Sa in e n t ri ch t er ; die Samentrichler, morphologisch -- wio das 
Lumen der Samensäckc, in denen sie liegen • — dem 10. und 11. Segment ungehörig, liegen 
scheinbar im 11. und 12. Segment. Die aus den Samenti ichtern entspringenden Samenleiter 
sind mäßig zart: sie ziehen sich in Schlängelungen an iler Voiderseite der Dissepünente '"/,, 
und "/,, hinunter und treten, sich nach vorn wendend, an die Hinterseite der distalen Atrien- 
euden heran; innerhalb der Wandung der Atrien gehen sie eine Strecke aufwärts, um schließlich 
noch distal von der Mitte der Atrien in deren Lumen einzumünden. Die Atrien sind schlauch- 
förmig, mit einem ziemlich starken Besatz birntormiger Prostatadrüsen vci'sehen, distal beträchtlich 
verengt; der proximale Teil der Atrien ragt (manchmal?) etwas in die zugehörigen Samen- 
säcke hinein; ihre Ausinündung zeigt eine sehr charakteristische Gestaltung. In die Loibeswand, 
die hier durch Verstärkung papillenartig aufgetrieben ist, zeigt sich eine kleine flaschenformige 
Ko p ii 1 a t i o n s t as c Ii e (P n n is sc h e i d e) eingebettet; in den breiten proximalen Pol dieser 
Kopnlationstasche tritt das Atrium ein, und zwar unter Bildung eines winzigen, stiftförmigen 
Penis, der den grollten Teil des Lumens «1er Kopulationstasehe, die auch als Penisscheide 
bezeichnet werden könnte, einnimmt. Dem Anschein nach ist die Kopulationstasche zwecks 
Hervortreibung des Penis ausstülpbar. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Rande des Dissepiments "/',, in da« 12. Segment 
hinein. Anscheinend reife Eizellen finden sich eine ziemlich groüe Strecke weiter hinten, 
noch hinter dem Ende der Samensäckc, wahrscheinlich in Eiersäcken, die vom Dissepiment "/,, 
gebildet werden; derartige Eiersäcke sind zwar nicht erkannt worden; wahrscheinlich ist entweder 
ihr vorderer Teil durch Pressung vonseiten der hier verlaufenden Samensäcke kollabiert, oder 
diese Samonsäcke schmieden sich eng in die fraglichen Eiersäcke ein, so daß sie bei der Zartheit 
ihrer Wandung nicht zur Anschauung gebracht werden konnten. Den Ovarien gegenüber 
finden sich am Dissepiment '*/„ ein Paar Eitrichter von kurz pantoft'el förmiger Gestalt; 
die längere Zunge des Eitrirliter* ist ganz mit dem Dissepiment "/„ verwachsen; der untere, 
kürzere Trichterrand ragt etwas in das 1 2. Segment hinein ; die Innenseite des Trichters ist 
mit Flimmerwinipern besetzt. Die Eitrichter gehen in sehr kurze, gerade gestreckte, ziemlich 
weite Eileiter über. 

Die ganz im 13. Segment gelegenen Sa m entaschen bestehen aus einer bei den unter- 
suchten Kxcmplarcn von einem großen Spermaballen erfüllten, kurz eiförmigen, fast kugeligen 
Ampulle und einem wenig kürzeren, scharf abgesetzten, engen, mehr oder weniger stark 
gekrümmten Ausführgang. 

6 
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Erörterung : L. nigrexcem steht dem L. Senmikewitschi MlCHI.SK. nahe. Kr unterscheidet 
sich von diesem hauptsächlich durch die sehr viel geringeren Dimensionen — er ist kaum halb 
so lang und halb so dick wie L. Stinenkewxtsehi — , durch die Borstenanordnung — bei L. Sewenkt- 
witscht ist dd verhältnismäßig weit größer — uud durch die spärlichere Ausbildung der Blind- 
gefäße — bei L. Semenkewitsc/u mehrfach verästelt, bei L. mgre-wem einfach schlauchförmig. 
Mit L. Semenkewitschi, f.. pallidm n. sp., L. Th/bowskii und L. polytoreutus Miculsx. zusammen 
bildet L. nigresren.1 eine engere Gruppe, die durch scharfe äußere Segmentierung und eine 
vollständige Unterbrechung der liängsmuskelschicht in den Seitenlinien ausgezeichnet ist und 
sich durch diese Charaktere der Gattung Rfo/nchelmis nähert. 

Cocons: In einer Fangnummer vom Maloje More (beim Uluss Kurma unter Strandsteinen, 
anscheinend in Spongien orbeutet), die hauptsächlich von dieser Art gebildet wird und keine 
von ähnlichen Dimensionen enthält, fanden sich zahlreiche Cocons, die ihrer Größe nach dieser 
Art angehören mögen und mit großer Wahrscheinlichkeit dieser Art zugeordnet werden dürfen. 
Dieselben sind etwa 2 mm lang und 1'/* mm dick, etwas abgeplattet eiförmig, mit Btummel- 
förmigen oder schlank kegelförmigen Anhängen an den Polen. Sie werden von einer zarten, 
stark durchscheinenden, fast durchsichtigen Chitinniembran gebildet uud enthalten 3 oder 4 große 
Eier oder Embryonen. 

Lamprodrilus pallidus n. sp. 

Dlagnu«: Dimensionen: Länge 20 — 30 mm. Dick? niax. 0,8—1,0 nun, Segmentiahl 55 - 64. 
Färbung: Pigmentlo«, weiß oder hellgrau. 

Kopf jygolobiwh; Kopf Uppen ungefähr »o lang wie breit; Segmente vom 5. an 2-ringlig, mit kUrzrrem hinteren Kindel. 
Boraten »art. ca. 0.S mm lang und fj m dick, ani distaleu linde ziemlich scharf gebogen, icn übrigen faat gerade, diital 
einfach und aeharf »ngeapitzt, mit Xndulu» fa»t in drr Mitte, etwa» weiter distal. Eng gepaart, Uomtendiitani aa < 6c, 6c ca. — dd. 
»Hirtel am 10- Iii. Segment, ringförmig. 

Oe.chlccht»- Poren »ämtlich in den Hor.tenliniei. oft. JP.ir.ri 2 Paar, hinten am 10. und II Segment; Samcnlaachen- 
Puren 1 Paar, hinten am 13. Segment 

Leibeaachlauch dünn, Culicula »ehr zart, Hypodermis ungefähr halb an dick wie die LängamuakeUchioht, die ventral- 
median und in den .Seitenlinien vollständig unterbrochen i»t. 

Darm mit aehr dicker t'liloragngeiixclleu*t- hiebt. HlindgefiiBe »elir »chwach entwickelt, je 2 (einfache "der ver- 
zweigte?) in einem Segment, kurz, mit engeiu (kollabierten! '/( Lumen und dicker Wandung. 

Sament rieht er manchmal im eigentlichen 10. und 1 1. Segment, oianchmal im Anfaiigaleil der Saroenaäcko; Samenleiter 
aart, Atrien ziemlich kurz, mit cDgem, Rchlauchformigc-ni Achsenteil und sehr dickem, dicht xoKigcut Proitaten-Heaatx; Aehaenteil 
der Atrien distal nur schwach verengt, durch ein kleine» Driujeiibiischel hindurch iu eine winzige Kopu lat ioust asche einmündend. 

Samentaschen mit ovaler Ampulle und ungefähr oben «<> iungeiu, acharf abgeaeUteni. im allgemeinen dünnen, proximal 
etwa» augeachwullcnen (Samen-Magazin?) Aunliihrgang; proximal.-» Knde dm |r-iztercn unregelmäßig wulitig in daa Lnmen der 
Ampulle hineinragend. 

Fundnotiz: Mittlerer Teil des Baikal-Sees, Maloje More, gegenüber der 
InselUgungoj, und bei tl e n U s c h k an ij - 1 n sei n ; Sand bezw. feinkörniger Sand, iu der 
Tiefe von 53 bc/.w. 55 m. 

Vorliegend mehrere geschlechtsreife, mit Gürtel versehene Stücke. 

Äußeres: Die Dimensionen sind etwas verschieden. Das größte Stück ist 30 mm 
lang und hinter dem Gürtel 1 mm dick, das kleinste ist 20 mm lang bei eiuer maximalen 
Dicke von 0,8 nun. Die Cürtelrogion ist etwas angeschwollen. Die Segmentzahl schwankt 
zwischen 65 und 64. 

Die Färbung der konservierten Tiere ist rein weiü bis hellgrau; es fehlt jegliche 
Pigmentierung. 
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Der Kopf ist zygolobisch. Der Kopflappen ist ungefähr so lang wie an der Basis 
dick; sein Vorderem!» ist etwas vorgezogen, fast nasenförmig, nber nicht mit deutlich abgesetzter 
Spitze. Die I n t « r s e g in e n t a I f u r c h o n sind scharf ausgeprägt, die Segmente ziemlich stark 
gewölbt, vom 5. an zwciringlig, mit kürzerem hinteren Ringel. 

Die Borsten sind zart, am 11. Segment ca. 0,2 mm lang und 5 \i dick, am distalen 
linde ziemlich scharf gebogen, im übrigen fast gerade ; sie sind distal einfach und sehr scharf 
zugespitzt und zeigen fast in der Mitte, etwas distal von derselben, einen deutlichen Nodulus. 
Sie sind eng gepaart; die ventralmediane Borstondistanz ist etwas kleiner als die lateralen 
(<M<frc), und diese letzteren sind annähernd gleich der dorsalmedianen (be = ca. </rf). 

Der Gürtel ist deutlich erhaben, ringförmig, ventral etwas abgeflacht. Er erstreckt 
sich über die Segmente 10 bis 13. 

Die G cschlechts-Poron liegen sämtlich in den Borstenlinien ab. Zwei Paar 
tu ü n n 1 i c h e Poren finden sich hinten am 1 0. und 1 1 . Segment, im Grunde tiefer, quer- 
schlitzförmiger Einsenknngen, dio manchmal auch die Borsten </ und b des betreffenden Segmentes, 
die gewöhnlich dicht vor diesen Einsenknngen liegen, in sich einziehen. Die weiblichen 
Foren liegen auf Intersegmentalfurche lä / ls . Ein Paar Samentaschen-Poren liegen wie 
die männlichen Poren im Grunde tiefer Qucrschlitze hinten am 13. Segment. 

Innere Organisation: Die Leibes wand ist dünn. Die Cuticula ist sehr zart, etwa 
1 u dick, die Hypodermis mäßig Btark, etwa 16 » dick, die Iii ngni uske lsc h i c h t dünn, 
ca. 4 u dick, die L än gsm usk eise h ic h t verhältnismäßig dünn, etwa 32 m dick, also fast 
nur doppelt so dick wie die Hypodermis. Diese verschiedenen Dicken sind am 25. Segment 
gemessen. Es bedarf wohl nicht der Bemerkung, daö diese Angaben nur als Beispiel und zur 
Feststellung des ungefähren Dickenverhältnisses dienen können ; bei verschiedenartiger Kontraktion 
resultieren auch etwas verschiedene Dicken. Die Längsmuskelschicht ist nur vontralmodian 
und in den Seitenlinien vollständig unterbrochen. 

Der Darm ist durch eine verhältnismäßig starke Ausbildung der Chloragogen- 
zellen -Sc hiebt ausgezeichnet. Die Blindgefüße sind dagegen um so schwächer; sie 
sind nur kurz, ob einfach schlauchförmig oder etwas verzweigt, ließ sich nicht erkonnen. Es 
findet sich in jedem Segment des Mittelkörpers anscheinend nur ein einziges Paar; sie entspringen 
jederseits in einiger Entfernung von dein sehr engen (nur kollabierten?) Kiickengefäß aus der 
dorsalen Darmwand. Ihr Lumen ist eng (nur kollabiert?), ihre Wandung dagegen sehr dick, 
besonders an den basalen Partien ; an den blinden Finden ist sie dünner. Die Blindgefäße 
ragen verhältnismäßig wenig, etwa mit dem halben Teil ihrer Länge, über die Chloragogen- 
zelleuschicht hinaus. Dio Zellen ihrer Wandung unterscheiden sich in ihrem Aussehen kaum 
von den Chloragogenzellen der Durmwand. 

Zwei Paar Hoden ragen vom ventralen Hand der Dissopimente und '"/„ in das 
10. und 11. Segment hinein. Zwei Paar (?. zwei unpaarige?) Sainensäcke ragen von den 
Dissepimenten "';'„ und "/, a nach hinten; dio hinteren wenigstens sind sehr lang und ragen 
etwa bis in das 25. Segment hinein. Die Samen t ri chter sind mäßig groß: sie liegen bei 
dem untersuchten Stück an der einen Seite im eigentlichen 10. und 11. Segment, an der 
anderen Seite dagegen im Aidungsteil des betreffenden Samensackes. Die S am en 1 eite r sind 
sehr zart; sie konnten nur zum Teil an wenigen Längsschnitten, nicht im ganzen Verlauf, zur 

5* 
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Anschauung gebracht werden. Die Atrien Bind verhältnismäßig kurz, ganz auf das Segment 
ihrer Austnündung beschränkt; ihr Achsenteil ist sehr eng schlauchförmig, distal nur wenig 
enger als im mittleren und proximalen Teil; der Achsenteil ist v<m einer mächtigen zottigen 
Schicht birnförmiger Prostatadrüsen diclit besetzt, so dali die Atrien im ganzen sehr dick 
erscheinen, besonders im Verhältnis zu ihrer geringen Länge. Die Atrien münden durch ein 
kleines Büschel von Drüsen hindurch in eine winzige K i» p u 1 a t i o n s t a sc h e ein. Ks läßt 
sich nicht sicher feststellen, ob diese Kopulatinnstasche lediglich als eine unwesentliche Ein- 
senkung der Leibeswand infolgo postmortaler Kontrakt in n oder als besonderes < hgan anzusehen 
ist; zu beachten ist, daß die Kopiitationstaschen der verschiedenen Atrien des untersuchten 
Stückes etwas verschieden groß erscheinen. 

Ein Paar Ovarien und ihnen gegenüber ein Paar kleine Eitrichter mit kurzen, 
geraden Eileitern finden sich im 12. Segment bezw. am Dissepiment " ,,. 

Die Samentaschen bestehen ans einer großen, unregelmäßig nvak-n Ampulle und 
einem ungefähr ebenso langen, engen, scharf von der Ampulle abgesetzten Ausfuhrgang. 
Der letztere ist proximal etwas angeschwollen und sein erweitertes Lumen ist hier von aus- 
gewachsenen Spermien erfüllt; sein proximales Ende ragt regelmäßig wulstig in das Lumen 
der Ampulle hinein. 

Erörterung : L. pallidum steht dem L. ptilytttnmfwt nahe. Kr unterscheidet sich von letzterem 
hauptsächlich durch die viel geringeren Dimensionen und die schwache Ausbildung der Bliudgefäße. 

Lamprodrilus polytoreutus Michlsn. 

1901». LamprodrÜM poti/toreutu*. M ichakues. OTig. Mus Si 1'rten.li Kiew, p. IrtH 

DiagnoM: Diiiienaionen halbreifer. gilrtelh»er Süirke: Länge bij JiS tum. Piekr m«v I mm, .Segmentzuhl ca ST 

Kopf Uppen »pit* kegelförmig oder in einen kurzen Tentakel au«i'r*i.gcii. der etwa v> lang ist «-irrler Knnriappen hinten 

breit. Intersegiiientalfurehen scharf ausgeprägt : Segmente 2- ringt ig. mit sehr kurxeiu vorderen Hinge), 

Horsten mäßig groß, ra. 0,S« inin line und Ui u dick, eiiilHi-h-ai.lt/ig, leiehl N-lürtutg gebogen, mit Xodnl.i»; Itoraten- 

diatunz na = '/» ic = ' i Ad. 

Siinitlielie Oeaehlechtsporen in den l!..r»leiiliiiieii ab: Jl'oron 8 l'anr. hinten n rib in und U, Set; nt; Sniiienlasrhcn- 

IVreu I l'aar. hinten am ]H. Segment. 

Cuticiila »ehr zart, H y pnd er in i« und K ing mu «kr I «r hiebt m-mlieh diek, LungniiuakeUehirlil »ehr dkk, veutrul- 
median und in den Seitenlinien vnllutaudig unterbrochen, in den Hnrstenlimeii uutullitiindig utiteihMolieii 

Hli ndgcf äße etwa vom 30. Segment an, anfangs einfielt aehUuehförniip. m it. r hinten |.-drr*eit» ein d..i<»h s verlängert 
und unregelmäßig gefiedert, «chiießlirh mit vielen Innren VeriHtelutigen ; da/n hier n-.- li »ritluhe, »pürlieher, über nueh hing ver- 
ästelte Hliiidgeräßr aus dem l>«rmgcr»ßp|exaa entspringend 

Atrien »ihlnu.-hli.rinig, dUtal verengt, ohne Au»tnund»ne4uilloi.. 

Sninentaaeheu (in iitiHusgrluldctem Zustande) einfach bimb-riuig- 

Flindnottzen : Mittlerer untl südwestlicher Teil des Baikal-Sees, U seh ka- 
lt i sehe Inseln, Bucht Bezimuaja und bei L is t w e n i tsc Ii n oj , Sand- und Steingrund. 
in Tiefen von 6 — 43 m. 

Außer dem bereits früher untersuchten Material sind mir nur einige wenige Stücke zu 
Händen gekommen, die noch weniger reif waren als jene. Ich kann demnach die Original- 
beschreibung nicht vervollständigen. 

Lamprodrilus Dybowskii n. sp. 

Olaf Holt: l)im«ntioD«n: IJinge eu .»5 mm, Kieke m*%. I'.niiii, Segmentuhl in. 1 10. 
Färbung: Pigitientlo» 

Kopf zygolobisch; K |il [a |i per, kurz, gerundet, e:oigc Segmente d«n Wde.-ke.rper. v.tn ». an !*-nngli L <. utii kürzeren, 
hintere» Hingel. 
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Horsten l»ug «nd lehlnnk. cn. (>,:)5 mm l»ng und 7 n diek, mir um dintnlen Ende whiirfer gekrümmt, im übrigen fast 
gerade, mit kleinem Noditlua proximal rem der Milte Kur gepaart ; ««<(*• 

rtenehlerhl.-l'.irrn sämtlich in den Hnrntenlimen ,J>; $ |'„,e n 2 ('nur hinten »in 1«, und II. Segment. Sameiitaiulien- 
rorcu 1 Paar hinten hiu 18. Segment. 

lieihesw und dünn; I.<iing»iniiikelsehirbt niiillig diek. ventrutmrijian und in den Seitenlinien vollständig unterbringen. 

Hlindgel'äUe ungemein xtark cntvviekrlt, virlferh verzweigt und gelappt, mir im Slamrnteil mit deutluliem. Iilut -erfüllten 

Lumen; nie füllen fa>t die ganze von den übrigen Orgii i fri-igidini.ne l^ilwsliiilile au> und ragen aueli. die DiMepimente ilirlit 

über dem Oinopbugus durchbrechend, bin in diu Kopflnppen muh vnrn. 

Atrien eiulinb. dick-»chliuiiMüriiiig. mit diihtiin l'nutnteii. liemitz. dl<lnl verengt iiuid. »iuigil«.n« iti halhreileni Zuatubde, 
einfach ausmündend). S ntne n< rl e h I er unterhalb der Mündung der Smne.iiaeke : Samenleiter /.nrt. eine einfach* Schleife bildend, 
dicht oberhalb de« diMnlen Kndn d. r Atrien in diese letzteren eituniind. nd. 

Fundnotiz: Nördlicher Teil des Ha i k a I - S chh , Wes t se i t e . b *• i Kap Tolstyj. 
Schlammgrund, in der Tiefe von 420 m. 

Vorliegend mehrere halbreife, gürtellose Exemplare. 

Außeres: Die Di mens innen sind annähernd gleich. Die Länge beträgt ca. 35 mm, 
die maximale Dicke ca. 1';', mm und die Segmentzuhl ca. 110. Die Dicke nimmt gegen die 
Körperenden, besonders gegen das hintere, gleichmäßig un«l ziemlich beträchtlich ab. 

Die Färbung tlor konservierten Tiere ist schmutzig grau, glanzlos; es scheint jegliche 
l'igmentierung zu fehlen. 

Der Kopf ist zygolobisch. Der Kopflappen ist kurz, regelmäßig gerundet, annähernd 
halbkugelförmig. Uinige Segmente des Vorderkörpcr* vom 3. an sind zweiringlig, und 
zwar ist der hintere Hingel viel kürzer als der vordere; die Hingelung wird ungefähr vom 
16". Segment an undeutlich. 

Die Morsten sind sehr schlank, am 11. Segment ungefähr 0,35 min lang bei einer 
maximalen Dicke von nur ca. 7 u. Sie sind im allgemeinen nur sehr schwach gebogen, nur 
am distalen Kmle scharf gebogen, distal einfach spitzig, und zeigen einen schwachen Nodulus 
etwas proximal von tler Mitte. Sie sind eng gepaart; die ventralmediane Horstendistanz ist 
beträchtlich kleiner als die laterale. 

Kin Gürtel ist bei keinem Stück zur Ausbildung gelangt. 

Die G es c h 1 e c Ii t s - 1' o re n liegen sämtlich in den Linien der ventralen Horsten paare. 
Zwei Paar männliche Poren finden sich dicht hinter den ventralen Horsten des 10. 
und 11. Segments, «in Faar weibliche Poren auf Jntcrsegmentalt'urche 11 und ein Paar 
Sn m e n t as c h e n - Po r e n hinter den ventralen Borsten des 13. Segments. 

Innere Organisation : Die Leibeswand ist verhältnismäßig dünn, aber zäh. Die t'uticula 
ist sehr zart, am 20. Segment ca. 2 n dick; die Ilypodermis i«t etwas dicker als die Hing- 
muskelschicht (an demselben Querschnitt etwa 20 u: Hin); die Längsmuskelsehieht ist etwas 
dicker als alle übrigen Schichten zusammen (ca. 50 m), ventralmeilian nnil in den Seiten- 
linien vollständig unterbrochen. 

Der Darm ist mit einem sehr starken Chloragogenzellen-Hesatz ausgestattet. Die 
Uhloragogenzellen bilden nicht eine einfache Schicht, sondern schließen sich zu großen dick 
birnfönnigen und dick Rtummelförmigeii Massen zusammen, die zum Teil tlas Aussehen von 
kurzen, dicken HliiidgefüUcu mit zusammengeschrumpftem Lumen haben. Das Hiickeiigefäß 
enthält einen dicken, rosenki an/förmig angeschwollenen Herzkörper. Diu eigentlichen Hlind- 
gofätic siml ungemein stark ausgebildet. Ktwa vom 20. Segment (?) an entspringen dicht 
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hinter den Dissepimenten je zwei starke Blindgefäß-Stämme seitlich aus dorn scgmental stark 
angeschwollenen Rückengefäß. Diese Stämme verästeln und verzweigen sich vielfach, und die 
Endzweige sind unregelmäßig angeschwollen und verdünnt, vielfach auch gelappt; all diese 
Blindgefäß-Massen füllen fa-.t den ganzen von den übrigen Organen freigelassenen Raum der 
Loibeshöhle aus. Sie ragen auch, die Disscpimente dicht oberhalb des Darmes unter starker 
Einschnürung durchsetzend, weit nach vorn hin, bis in die Höhlung des Kopflappens hinein. 
Es ließ sich nicht sicher feststellen, ob diese großen Blindgefäß-Massen des Vorderkörpers 
sämtlich von einem einzigen, dem vordersten, morphologisch dem 20. Segment (?) angehörenden 
Blindgefäß-Paar entspringen. Ihrer Struktur nach weichen die BlindgefäUe stark von denen 
anderer Lumbriculiden ab. Nur die dicken Stämme enthalten einen dünnen axialen Blnt- 
raum und auch nur die Wandung der basalen Teile dieser Stämme gleicht der normaler 
Blindgefäße, insofern ihre Zellen den Chloragogenzellen ähneln. Weiterhin schwindet der axiale 
Blutraum und schon etwas früher nehmen die Zellen einen anderen Charakter an ; sie werden 
größor und sind von einer grob granulierten oder schlierigen Masse erfüllt, die von dem Inhalt 
der Chloragogenzellen durchaus verschieden ist. Das Ganze macht den Eindruck einer Fett- 
körpcr-ähnlichen Modifizierung und hat vermutlich auch die Bedeutung eines Magazins für 
Xahrungsmaterial. 

Die Geschlechtsorgane sind bei den untersuchten Stücken (anscheinend den von 
allen vorliegenden am weitesten entwickelten) noch nicht vollständig ausgebildet. Zwei große 
Hoden ragen vom ventralen Hände der üissepimente und "/„ in das 10. und 11. Segment 
hinein. Die vom Dissepitnent '7„ und "/,..• gebildeten Samensäcke sind besonders im 14. 
und 15. Segment stark erweitert; weiter nach hinten reichen sie nicht. Die Sa m e n t r i c h t er 
liegen au der Vorderseite «1er Dissepimente "'/,, und unterhalb der Samensack-Orlnungen ; 
sie ragen, wenigstens in «lein vorliegenden Stadium unvollkommener Ausbildung, nicht in die 
Saincnsäcke hinein. Die Samen loiter scheinen ebenfalls noch nicht vollständig entwickelt, 
lumenlofl, zu sein ; sie ziehen sich in geradem Verlauf an dem betreffenden Dissepiment hinunter, 
um dann an die Hasis ihres Atriunis heranzutreten und an dem letzteren etwas aufwärt« zu 
steigen; sie münden in das distale Ende der erweiterten Atrium-Partie ein. Die Atrien 
sind dick schlauchförmig, mit ziemlich dünnem aber geschlossenem Prostaten-Besatz ausgestattet; 
ihre proximalen Enden ragen in die Samensäcke hinein ; distal verengen sie sich unil ihr im 
allgemeinen deutliches Lumen schließt sich hier zu einem feinen Kanal zusammen ; sie münden, 
wenigstens in dem vorliegenden Stadium der Ausbildung, direkt aus, ohne Vermittlung von 
Kopid ationstasch en . 

Kin Paar große Ovarien liegen an normaler Stelle. Eiersäckc waren noch nicht 
zur Ausbildung gelangt. Die Ei t l ichter sind schief zugeschnitten trichterförmig und zeichnen 
sich durch mäßig kur/o und dünne, gerade gestreckte Eileiter aus. 

Auch die Sam entaschen sind anscheinend noch nicht vollständig entwickelt. Sie 
sind einfach dick birnförmig, distal zu einem nicht scharf abgesetzten Ausführgang verengt. 

Erörterung: L. Dt/bowskii scheint dem /mb/tonnttus nahe zu stehen. Kr unterscheidet 
sich von diesem letzteren, wie von allen übrigen bekannten Lumbriculiden. durch die enorme 
Ausbildung und Fettkörper-ahnliche Modifizierung der Blindgefäße, sowie durch das Vorragen 
derselben bis in die Kopfregion hinein. 
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Lamprodrilus bythius n. «p. 

Diagnosa: Dimeojtitnen der gcsclilce bt»rcifen Stück« : größtes Stück r»rt mm hing?, int Maximum H mm hoch (dors.-vcntr.) 
ud<I h niui breit (horisont.), Segina. größer als '.Iii? (unvollständig ?| ; kleinstes Stück 27 cum laug, im Maximum 4 mm hoch und 
H'tt mm breit; Segroz. ca. 00. 

Färbung weißlich oder fast wasserhell: lebende Tiere wahrscheinlich durchsichtig, 

Körper in dar vorderen Hälfte aufgebläht und inohr «der weniger deutlieh seitlich komprimiert, hinten dünner 
und fast drehrund. 

Kopf l.ppcn hint«.. br.it, vom fast »ipfelförmig ausgezogen, wo.iigstens mit der hinteren Part.« In die Mundbohle 
zurückziehbar. 

Interscgincotalfurchen zart. Scgnicute durch mehrere zarU- Kingelfurchc» geteilt. 

Borston »ehr lang und dünn, faat hsarförmig, eu. 1 mm lang, proximal 10 p, distal ra A u dick, »ehr schwach gebogen, 
fast gerade gestreckt, mit dem distalen Viertel, wenn nicht weiter, aus dem Körper hervorragend, llonalc Horsten fohlend. Ventrale 
Bunten in zwei müßig «igen Paaren ziemlich dicht nebeu der ventralen Medianlinie loa — ca. «■.) 

cj l'oreu 2 l'aar, hinten am 10. und 11 Segment. auT grollen, warzenförmigen Papillen, die in schräger Richtung dicht hinter 
den ventralen Horstonpaaren den 10. und II Segments ■»■■•I etwas lateral von denselben liegen. 9 Poren auf Interseginentalfurcbc " ,, 
in den Linien der ventralen Borst enpnarc Sa men lauen en - I'ci reu I Paar hinten am 13. Segment, auf gn>Bcn warzenförmigen 
Papillen, die in schräger Kirhtuog dicht hinter den ventralen BorsU-npaiirrn de» 18 Segments und lateral (etwas weiter lateral 
als die der r$ Poren) von denselben liegen. 

Hautinuikclschlauch sehr dünnwandig Ctiticula sehr zart; Hypoderini» dicker aU die Hingmuskelachiobt. etwaa dünner 
•Ii die Liingsmuskclschicht ; letztem nur unvollständig unterbrochen, im ganzen Körperumfang last kontinuierlich. 

In den einzelnen Segmeuten des Mittelkörpers li.i allen?) je ein Paar einfache, unvrriisulte, «ehr lang und dünn schlauch- 
förmige llliudgef äße. 

3 Paar lloden vom ventral im 10. und II. Segment, 'i Paar vorn offene Satneusäcke von Oisiepiment '% nnd "'n 
in das 11. bezw. 12. Segment hineinragend (zum Teil durch einige Segmente hindurch nach hinten gehend?); dazu ein un paariger (?), 
hinten offener Samensack von Diawpimvut nach vorn in da» H Segment hineinragend. Atrien schlauchförmig; im längeren 
distalen Tail dick, mit dichtem, kurz-zottigem DriuenbesaU; kürzerer proximaler Teil schlank birnförmig. dünnwandig, ohne Drüseo- 
bcsaU, zu einem Sameiimagazin umgebildet. Sumentrichtcr fluch scliusseirönnig, an die Vorderse.te der Dissepiiuente '•„ 
und "„ angelehut. Samenleiter müßig lang und dick, ganz in dem Segment ihrer Ausmilnduug verlaufend, in da» dünnere 
distale Ende des dünnwandigen proximalen Atrialtciles einmündend. 

Ovarien im 18 Segment- Ein Paar vorn offene Eiersuckc (1 unpaariger K ?) vom i)i»sepiment '",1, durch mehrer« 
.Segmente hindurch nach hinten ragend. Kitrichtcr abgeplattet tricbterfönuig : Eileiter kurz, gerade gestreckt 

Samen laichen mit fast kugeliger Ampulle und etwas kürzerem, scharf abgesetztem, dünnem, etwas gebogenem musku- 
lösen Ausführgaug . 

Fundnotizen : Nördlicher und mittle r c r T o i 1 dos Baikal-Sees bis zur Höhe 
des Flusses Anga, Schlammgrund, in 600— 1150 m Tiefe. 
Vorliegend 8 verschieden gut konservierte Exemplare. 

Äußeres: Die Dimensionen der vorliegenden, anscheinend sämtlich gesehlechtsreifen 
Stücke sind sehr verschieden. Das größte Stück ist 56 mm lang, am Vorderkörper 8 mm 
hoch und 5 mm breit. Es besteht aus 92 Segmenten. Das fliuterende scheint nicht intakt 
zu sein. Vielleicht war das Stück in vollständigem Zustand noch etwas länger. Das kleinste, 
anscheinend vollständige Stück ist 27 mm lang, und am Vorderkörper 4 mm hoch und 3 V, mm 
breit. Soino Segmentzahl beträgt ca. 90. 

Die Färbung ist bei Tieren, die mit Sublimat behandelt wurden, weißlich, bei solchen, 
die anscheinend nur mit Alkohol behandelt wurden, fast wa-sserhell. Die lebenden Tiero waren 
vermutlich durchsichtig. 

Der Körper ist in der vorderen Hälfte stark aufgebläht, seitlich mehr oder weniger 
deutlich komprimiert; die dünnere hintore Hälfte ist fast «Irehrund. 

Der Kopflappen ist hinten breit, vorn zipfelförmig ausgezogen. Er ist bei allen 
vorliegenden Stücken etwas in die Mundhöhle zurückgezogen, doch nur soweit, daß das vordere 
zjpfelförmige Ende noch hervorragt. 
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Die I n t er seg in e n t a I f u r c h e n sind zart und die Segmente flach. Mit Ausnahme 
der drei ersten sind die Segmente anhing* durch eine, weiter hinten durch mehrere, im Maximum 
durch vier /arte R i n g el f ur c h e n in mehrere Kingel geteilt. Die Ringelfurehen sind ebenso 
stark au>g«>prägt wie «he Intersegnientalfurclien. 

Die Borsten sind sehr lang und dünn, fast haarförinig. nur sehr seh wach gebogen, 
fast gerade gestreckt. Sie >ind im Maximum ca. I min lang, am proximalen Knde ca. 10 m 
dick, gegen das distale Ende langsam uml gleichmäßig verjüngt Iiis /.u einer minimalen Dicke 
von ca. 4 m am äußersten distalen Knde. Die distale Spitze ist einfach gerundet, nicht deutlich 
zugespitzt. Die Borsten ragen anscheinend normalerweise sehr weit über die Körper« »berfläehe 
hervor, durchschnittlich etwa mit ihrem distalen Viertel, manchmal noch etwas weiter. Ich 
habe keine Spur von dorsalen Borsten erkennen können. Dieselben scheinen vollständig zu 
fehlen. Die ventralen Borsten stehen in zwei mäßig engen l'aaren dor ventralen Medianlinie 
genähert. Die ventralinediane Borstendistanz kommt ungefähr dem sechszehnten Teil des 
Körperumfanges gleich (uu - ca. ';',„ m). Manchmal sind die ventralen Boi-sten in ziemlich 
langen Strecken ausgefallen ; doch erkeiiut mau dann die Borsteustellen noch an den punkt- 
artigen Borstenlöchern. Ich vermutete anfangs, daß auch etwaige dorsale Borsten nur bei 
erwachsenen Tieren ausgefallen seien ; «loch konnte ich trotz Anwendung verschietlener Unter- 
suchungsinethoden keine Borstenlöehor oder andere Spuren ausgefallener dorsaler Borsten 
finden. Ich muü demnach annehmen, daß sie, wenigstens bei ausgewachsenen Tieren, vollständig 
zurückgebildet sind. 

Zwei Paar männliche Poren liegen auf ziemlich großen, kreisrunden, warzenförmigen 
Papillen, die hinten am 10. und 11. Segment stehen, dicht hinter der Borstenzone und dicht 
lateral an den Borstenlinir-n (i. Hin Paar weibliche Poren, winzige Querschlitze, liegen 
auf Intersegmentalfurehe genau in den Borstmlinien ab. Kin L'aar Sa m e u t aseh e u - 

Poren liegen auf Papillen, die denen der männlichen Poren gleichen, hinten am 13. Segment; 
diese Papillen stehen in schräger Richtung nach hinten zu und lateral von den ventralen* Borsten 
des 13. Segments, und zwar etwas weiter lateral als die Papillen der männlichen Poren. 

Innere Organisation: Der Hautmuskelschlauch ist sehr dünnwandig. Die Cuticula 
ist äußerst zart, die H.vpodermis beträchtlich dicker als die KingmuskeUchicht und etwas dünner 
als ilie Längsmuskelschicht. Am Miitelkörper fand ich folgende Diekeuvcrhältnissc : Cuticula 
ca. I u, Ilypod«?rmis ca. 40 u, Kingmuskelschicht ca. H n und Längsmuskelschicht ca. 50 m. 
Gegen das Vonlerende verdicken sich die Schichten des Leibe^schlaiiches etwas. 

Die Diss«;pi mente sind sämtlich si-hr zart. 

Das System der Bl i ndge f ii ß e ist nur schwach ausgebildet. Ich fand in ein/einen 
Sogmenten «bis Mittel kÖrpers je ein Paar einfache, unverästelte, sehr lang und dünn schlauch- 
förmige Blindgefiiße ohne deutlichen Besatz von Chloragogenzellen. 

Das Gehirn besteht aus zwei fast vollständig gesonderten symmetrischen Hälften von 
zwiebeiförmiger Gestalt. Die in Nerven auslaufenden Zipfel der beiden Hälften sind gerade 
nach vorn gerichtet ; mit den breiten hintersten Partien stoßen sie hinten in«dian aneinander, 
während die Schlundkommissuren lateral aus den hintersten l'artien entspringen. 

Zwei l'aar Hoden ragen vom ventralen Band der Dissepimente "/,„ und in die 
Segmente 10 und 11 hinein. Zwei Paar vorn in das 10. und 11. Segment mündende Samen- 
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siick<> ragen vmi den Dissepimenten ln / n und "/„ in das 11. bezw. 12. Segment hinein und 
gehen anscheinend zum Teil, die folgenden Segmente d u rch setzen« 1, noch weiter nach hinten (nicht 
Bicher erkannt !). Dazu kommt ein anscheinend unpaariger (?) Samcnsark, der vom Dissepiment */„ 
nach vorn in das 9. Segment hineinragt und hinton in das 10. Segment mündet. Durch jede 
der warzenförmigen männlichen Papillen mündet ein schlauchförmiges, distal etwas verengtes, 
aus zwei verschiedenen Teilen bestehenden Atrium aus. Der etwas längere distale Teil der 
Atrien ist ziemlich dick und dickwandig, mit einem dichten, kurz-zottigen Drüsenbesatz ver- 
sehen ; der etwas kürzere proximale Teil ist etwas dünner, besonders distal, dabei dünnwandig, 
proximal gerundet. Er stellt sich als schlank birnföruiiger Bliudanhang dar, der in seinem 
Innern zusammengerollte Samenfaden-Mn-ssen enthält, die durch die dünne Wandung deutlich 
hindurch scheinen. Er funktioniert zweifellos als Sa m e n in a ga z i n. Die Samentrichter 
sind flach schüssellormig, an die Vorderseite der Dissepimente "/„ und "j u flach angelegt. 
Der aus ihrer Hinterseite entspringende Samenleiter ist mäßig lang und dick und verläuft 
in fast einfacher Schleife ohne deutliche Windungen an der Vorderseite des betreffenden Disse- 
piments ('*/„ und "/.a) hinab nach dem distalen Endo soino» Atriums und dann wieder aufwärts 
ziemlich eng an das Atrium angeschmiegt nach dem proximalen Abschnitt des Atriums, dem 
Samenmagazin, hin, in dessen distales, verschmälertes Ende er einmündet. Die ganzen männ- 
lichen Ausführapparate liegen also in dem einen Segment ihrer Ausmündung bezw. der zu 
ihnen gehörenden Hoden. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Kand des Dissepiments "/,» in das 12. Segment 
hinein. Ihnen gegenüber, vor dem Dissepiment "/,„ eröffnet sich ein Paar abgeplattet trichter- 
förmige Eitrichtor, die nach unteu-hinten, das DLssepimeut "/„ durchbohrend, in je einen 
kurzen, gerade gestreckten Eileiter übergehen. Ein Paar vorn offene Eiersäcke (ein 
unpaariger Eiersack?) ragt vom Dissepiment "/ n , mehrere folgende Dissepimente durchsetzend, 
ziemlich weit nach hinten. Die reifen Eier sind groli, zum Teil übor 1 mm lang, in Anpassung 
an den gegebenen Raum sehr verschieden gestaltet, anscheinend im lebendon Zustande sehr 
weich und schmiegsam. Sie enthalten grobkörnige, in Pikrokarmin sich nicht färbende graue 
Dottermas-seu. 

Die Sa in e n t asc h e n besitzen eine fast kugelige, dünnwandige Ampulle, die durch einen 
scharf abgesetzten, dünnen, etwas gebogenen muskulösen Ausführgang ausmündet; der Aus- 
führgang ist etwas kürzer als «ler Durchmesser der Ampulle. Die Ampulle enthält bei den 
untersuchten Stücken keine Samenmassen ; diese scheinen zunächst lediglich im proximalen Teil 
lies Atriums magaziniert zu werden. 

Erörterung: A. bi/t/tins ist ein Tier «1er Tiefenregion. Die vorliegenden 5 Nummern 
stammen sämtlich aus Tiefen von 600 und mehr Metern. Der Habitus der Tiere, bedingt 
durch die Pignientlosigkeit. und Zartheit des Hautmuskelsehlauches, sowie durch die starke 
Aufblähung des Körpers, scheint mit diesem bythischen Charakter der Vorkommnisse zusammen 
zu hängen, denn ähnliche Verhältnisse finden wir auch bei dem ebenfalls aus recht beträchtlichen 
Tiefen stammenden Lumbriculiden L. injiattt.«. Über «las Verwandschaftsverhältnis zu diesem 
letzteren verweise ich auf die ..Erörterung" unter L infiatu*. 
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Lamprodrilus inflatus n. sp. 

Olignmt: Dimensionen der halbreifen Stücke: L. ca. 30 mru. D. roax. 3 mm, Segmx. ca. 75. 
Färbung gelblichweiO bis durchscheinend. 

Körper mit Ausnahme de* Kopfes und de» Hintercndes stark aufgebläht, drehrund. 
Kupflnppen hinten breit, nach vom stark verschmälert, geschweift und abgerundet kegelförmig 

Intersegmuntalfurchon scharf ausgeprägt. Segment« durch je ein» oder xwoi Ringelfurchen geteilt, manchmal mit 
•rhabener Uittelxone. 

liorsteu in 4 miBig engen Paaren an einem Segment. Borstendistanx aa — ca. ', , be — ca. » > Ad. Veutrale Borsten 
•ehlauk, ca. 0.H5 mm lang, proximal H p, unterhalb der diatalcn Spitxe 6 u diok, »ehr sehwach geschweift, am deutlichsten im distalen 
Drittel, mit undeutlichein Nmlulu» ungefähr am Ende des ersteu proximalen Viertel», mit einfachem, mäßig scharf xugospititem, 
distalen Knde, ungefähr nur Hälfte über die Kiirpe roberHäche hervorragend. Dursale Horsten plumper als die ventralen, ea 0,3 bis 
0,3% mm laug, proximal «i l'J u. distal ca. 8 u dick, leicht S-förmig geschweifl, mit deutlichem, nenn auch schwachem Xodulua 
ungefähr iu der Mitte der Lange und einfachem, müßig scharf zugespitztem distalen Knde, au ungefähr einem Drittel der L&uge 
über die Körperouorfläch» hervorragend. 

Zwei Paar <J Poren hinten am 10. und 11. Segment, ungefähr in den Linien ab, 1 Paar Sameutaschen- Poren hinten 
am 19- Segment in den gleichen Linien. 

Hautmuskelschlauch sehr dünnwandig. Im allgemeinen Cuticula sehr xart, Hypodertnis Itctriichtlivh dicker als die 
Riügmuikelschicht, ungefähr halb so dick wie die Lüngimuskolsehicht. Liliigsmuskelscbicht nur unvollständig unterbrochen, faxt 
kontinuierlich. 

Segment« des Mittelkörpers mit je einem l'aar einfacher, langer, unveruteltcr Hlindgef äße oder mit einem Paar spärlich 
tätiger, ein- oder zweimal uahe dir Wurzel dichotoiuisch voraweigter Büschel mit langon End&slen. Blindgrfaß« dick schlauchförmig, 
mit starkem Chlnragogcnzellen-Ucsatx 

9 Paar Hoden und Atrien im 10. und II. Segment. S Paar Sumeusäcke hinten am Dissepiment und '» „ und 
Tarn am Dissepiment »i«. 

I Paar Ovarien im 12. Segment. 1 Paar Uiersäcke hinten am Disaepüneot ".n. 

Sameutaschen mit blasiger Ampulle und scharf abgeseiltem, ziemlich dünnem, etwas gebogenem muskulösen Auafuhrgang. 

Fundnotizen: Nördlicher und mittlerer Teil des Baikal-Sees bis zum Nord- 
eingang des Malojo More, Schlammgrund, in 300 — 875 m Tiefe. 

Vorliegond zahlreiche Exemplare, unter denen sich jedoch kein vollkommen geschlechta- 
reifes befindet. 

Äußeres: Dio Dimensionen der vorliegenden unreifen Stücke sind wenig verschieden. 
Das größte Stück ist 30 mm laug und 3 mm dick. Die Segmentzahl beträgt ca. 75. 

Die Färbung der Tiere ist fast wasserliell bis gelblich weiß; es ißt keine Spur von 
Pigmontierung zu erkennen. 

Der Kör per ist mit Ausnahme des Kopfes und des Hinte rendes stark aufgebläht, drehrund. 

Der Kopflappeu ist hinten breit, nach vom stark verschmälert', etwas geschweift, 
vorn abgerundet kegelibrniig. Ein Zurückziehen des hinteren Teiles des Kopflappons in die 
Mundhöhle ist bei keinem Stück beobachtet worden. 

Die I n te r se gm ental furchen sind stark ausgeprägt und dio Segmente infolge- 
dessen mehr oder weniger stark gewölbt. Jedos Segment mit Ausnahme der vordersten ist 
durch eine oder zwei Ringelfurchen geteilt und die Mittelzone meist wallförmig erhaben. 

Die Borsten stehen in 4 niäiSig engen Taaren an jedem Segment vom 2. an. Die 
ventral mediane Borstendistanz ist verhältnismäßig gering, nur etwa die Hälfte der lateralen 
betragend; die dorsalmadiane Borstendistanz ist etwa um die Hälfte größer als die ventral- 
mediane, etwa um ein Viertel kleiner als die lateralen (<ia = ca. '/» bc = ca. '/» dd). Die Gestalt 
der vontralen Borsten ist von der der dorsalen verschieden. Die ventralen sind sehr lang und 
ragen mit ungefähr der Hälfte ihrer Länge übor dio Körj)eroberfläche hervor. Ihre Länge 
beträgt ca. 0,65 mm, ihre Dicke proximal ca. 8 u, distal, etwas unterhalb des äußersten Endes, 
ca. 6 h. Sie sind sehr schwach geschweift, am deutlichsten im distalen Drittel gebogen. Sie 
lassen ungefähr am Ende des ersten proximalen Viertels einen undeutlich abgesetzten, schwachen 
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Nodulus erkennen und sind distal einfach, mäßig scharf zugespitzt. Die dorsalen Borsten sind 
etwas plumper, ca. 0,2—0,35 min lang, proximal ca. 12 u, distal ca. 8 n dick, leicht S-förmig 
gebogen. Sie sind ungefähr in der Mitte zu einem deutlichen, wenn auch schwachen Nodulus 
verdickt; ihr distales Ende ist einfach und mäßig scharf zugespitzt. Die dorsalen Borsten 
ragen ungefähr mit tiein dritten Teil ihrer Iiingo über die Körperobernäche hervor. 

Die Seitenlinien sind auch äußerlich meist deutlich zu erkennen. Sie stellen sich 
als schwache Längseindrücke an den einzelnen Segmenten dar. 

Zwei Paar männliche Poren sind durch undeutliche (unentwickelte) Papillen hinten 
am 10. und 11. Segment ungefähr in den Borstenlinien ah markiert. Ein Paar ebenso gekenn- 
zeichnete S a tue n t ascheu- Poren liegen in den gleichen Längslinien hinten am 13. Segment. 

Innere Organisation: Der Haut in uskel schlauch ist sehr dünnwandig, meist durch- 
scheinend. Im Leben scheinen die Tiere nahezu durchscheinend gewesen zu Bein. Die Cuticula 
ist sehr zart, die Hypodertnis beträchtlich dicker als die sehr dünne Kiugmuskelschicht, ungefähr 
halb so dick wie die Läugsmuskelsehicht. An einem Querschnitt durch den Mittelkörper stellte 
ich folgende Dicken für die Schichten des Hautmuskelschlauches fest: Cuticula ca. 1 ii, Hypo- 
dennis 9 m, Kingmuskelschicht 4 m, Längsinuskelschieht 24 m- 

Die Dissepimente sind sämtlich sehr zart. 

In den Segmenten des Mittelkörpers entspringen aus dem Rückengefäß Blindgefäße. 
Dieselben sind ziemlich dick schlauchförmig, mit einem starken Chloragogenzellen-Besatz ver- 
sehen. Es finden sich stellenweise je ein Paar einfache, unverästelte Blindgefäße in einem 
Segment, stellenweise ein Paar spärlich, einmal oder zweimal mehr oder weniger nahe der 
Wurzel dichotomisch verästelte Büschel mit 2 bis 4 sehr langen Endästen. 

Zwei Paar Hoden liegen vorn in den Segmenten 10 und 11 und hinter denselben, 
hinten im 10. und 11. Segment, zwei Paar bei den untersuchten Stücken unentwickelte, dick 
und kurz stummolfÖrmige Atrien, die noch keine Spur irgendwelcher Sondergestaltung auf- 
weisen. 3 Paar lange, ziemlich dicke Samensäcke ragen von den Dissepimenten '7n und "/u 
anschoinend durch mehrere Segmente nach hinten, und vom Dissepiment */ lt nach vorn in das 
9. Segment hinein. 

Ein Paar Ovarien liegen vorn im 12. Segment. Ein Paar lange, schlank birnförmigo 
Eiersäcko ragen vom Dissepiment ,J / U anscheinend durch mehrere Segmente hindurch nach hinten. 

Die Samentaschen liegen im 13. Segment. Sie >ind bei den halbreifen Stücken 
verhältnismäßig weit entwickelt. Sie bestehen aus einer blasigen Ampulle und einem scharf 
von derselben abgesetzten, mäßig langen und mäßig dicken, etwas gebogenen muskulösen 
Ausfiihrgang. 

Erörterung: L. inßatus ist ein Tier, welches auf die mittleren Tiefen voti 300 bis etwa 
900 Metern beschränkt zu sein scheint, also mit seinen tiefer liegenden Vorkommnissen in die 
Tiefenregion des L. bi/tfiiits hineinragt. 

Da sich unter dem vorliegenden Material keine geschlechtsreifen Stücke finden, so kann 
über die Verwaudtschaftsbeziehuugen dieser Art nichts Sicheres ausgesagt werden. Die Gestaltung 
der Borsten suwie der ganze Habitus erinnert stark an /.. AyAw« ; doch muß es dahingestellt 
bleiben, ob in dieser Ähnlichkeit lediglich eine Parallel-Kntwieklung, eine Anpassung an die 
Lebensverhältnisse im Schlammgrunde der großen Tiefen liegt. 
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L. inßatux unterscheidet sich von L. bythiws vornehmlich durch das Vorhandensein dorsaler 
Borsten, die dem T- bythius vollständig zu fehlen scheinen ; ferner durch die etwas plumpere 
Gestalt der ventralen Borsten, durch die drohrimdc Gestalt des Körpers, die weniger schlanke 
Gestalt des Kopflappens und die schärfere Ausprägung der Interscgmentalfurchen hei geringerer 
Zahl der Kingelfurchen. Schließlich scheinen auch in der inneren Organisation Unterschiede 
zwischen beiden Arten zu existieren. Die BlindgcfäLte sind bei /,. niß>tin.s plumper und mit 
dickem Chloragogenzellcn-Besatz versehen, bei L. byt/iim schlanker, ohne deutlichen Chloragogen- 
zellen-Besatz. Ob L. inßatus dem L. bythius nahe verwandt ist, kann erst nach Untersuchung 
reifer Stücke entschieden werden, nach Klarstellung des männlichen Ausführupparate«, der ja 
bei L. bythius die eigentümliche Modifikation der Atrien in Samenmagazin und Driisenteil aufweist. 

Lamprodrilus stigmatias MichUn. 

l&Ola. /yi«iwrorfni.a ttupnafia,, »I inum««, Ol. Mus St Pctersb Kiew, p 151 
Dla|M**: Dimenaiouen: Ijingc 2« 112 mm, Dicke man. 1 mm, SegmcuUahl c», St) 

Färbung im allgemeinen grau mit starkem Irisglanx: ein dunklerer dorsiilined.aner Pinmentflock von der Mitte de« 1. Segmonts 
bis zum 3 Segment. 

Kopf prolobisch; Kopflappen kurz, so lang wie an der Basis breit, gerundet, dorsal laicht ausgebuchter Intcrscgmental- 
furch"" schwach ausgeprägt; Segmente schwach gewidht. undeutlich 3-ringUg 

Horsten sebx zart, schlank S-förmig, distal einlach und scharf zugepr*!, mit Xodnlus, ca n.lil min lang und du dick, 
«mg gepaart ; Hnrslcndistanx an — fec — \, <M. 

r} Poren 8 Paar, auf winzigen l'apillcn hinter dmi ventralen Horsten des lü. und II Segments ; 9 Puren auf Inler- 
•egmentalfurcke 'Vis In den Borstenliulcn «6; 8a m cn tnsche n - Pore n hinter den ventralen Honten des 13. Segments. 

l.eibeawand dick nnil fest ; Culicula diek (um 25. Segment Hui. H y pod er in Ii und Riugniuskelschicht diiun 
(ebendaselbst V, besw. I u diek), Iiiing*muskelschii-ht diek (ebendaselbst IIH) |>), fast im ganten Körperumfang kr.ntinnierlieb 

Im Mittelkörper rum Sltt. oder 94. Segment an jederseit» I oder 2 einfach schlauchförmige Hlindgcf äBe. 

Paarige Samcnsarkn von den Dissepimcntcu ,ft t , und "in nach hinten ragend. Atrien 101 uuausgehildelcti Zustande 
einfach •tummelföniiig, mit zottigem Drüsenbcsai*. 

Satnentaichen iio iinatugebildctcn Zustande ctnfnch binifTirtuig. 

Fundnotizen : Mittlerer Teil des Baikal-Sens, T s c Ii i r w i k u j - B u s e n , in Tiefen 
von 27 — 107 m, Sand- oder Schhimmgrnnd. 

Lamprodrilus ammophagus n. sp. 

Diagnose: Dimensionen: Länge ea. 22 mm, Dicke max. ca. I min, Segmeui/abl ca. MI 
Färbung weiBlieh bis grau: pigmenti»»: etwas durelisebei> d; schwach irisierend. 

Kopf zjrgolnbisch; Kopflnppen kegelförmig, ziemlich npit*. am Ynrderende »ihnml gerundet, ungefähr m> lang »!•• an 
der Haai* breit. Intcrscgmciitalfiirchcn vorn schwach, hinten stark au*gcpräv>. 

Bürsten am Vorder- und Hinterkorper eng gepaart, am Mittelk>'*rp»T ungemein »-nj; gepatu-t. M-h^uch und einfach 
gebogen, distal einfach- und »tnmpfspitzig. Bnrslendistanz mj<«Vl<V\ Horsten am Vorder- und llinterkörp'-r ca (I.ISinm lang 
und 7 u dick, am Mittelkör]»er siel kleiner, ca. O.W mm lang und 4 u dick. 

Oilrtel am 10. bis 18. Segment, nnglörmig (?). 

fj Poren 2 Paar am 10. und II. Segment hinter den Borsten ah; 91'oren in gleichen l.mien auf Intersegmentalfurche 
8amentaschen-Pnren I Paar, dicht hinter den Borsten ab am IS Segment. 

Ein Unpaariges, cpier-ovales Pu bert ät »g rii heben venlrabnediaii am 12. Seginenl dicht vorder Borstcnzone; manchlnal 
•in zweites in derselben Lage am II. Segment. 

Hautmuskelschlauch dilnu. Ijäiigsiunskelsrhicbl fast im gutucn Umfange des Körpers kontinuierlich. 

(J A usführapparate beider Paare anniihernd gleich groß. Atrien sehr laue;, mit dickein, zottigem Dhisenbesat* und 
«ogom Lumen, distal verengt, ohne muskulösen Bulbus, aber von zahlreichen birulönnigen Drüsen umstellt, die tu einem halbkugeligen 
Polster zusammengedrängt sind. 

Samentaschen mit groBer, Inruföriuiger Ampulle, die distal uhii" scharf-ii .sbsaii'. in einen sehr ""gen. kürirren Aus 
fUhrgang übergeht. 
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Fundnotiz: Nördlicher Teil dos Baikal -Sees, beim Kap K o t e 1 n i k o w skij . 
in der Tiefe von 25 m, Sandgrnnd. 

Vorliegend 8 gcschlechtsreife Exemplare, von denen jedoch nur eines vollständig, und 
einigo wenige jugendliche Stücke. Die UnterHiichung dieser Art wurde sehr erschwert dudurcli, 
daß der ganze Darm der Tiere mit groben, l<is '/, mm dicken Sandkörnern angefüllt war. Die 
Scbnittserieu, in die ich zwei Exemplare zu /erlegen versuchte, mißrieten fast vollständig, 
so daß auf eine vollständige Klarlegung der inneren Organisation verzichtet werden muß. 

Außeres: Die Dimennio n « n konnten nur an dem einen vollständigen der gesehlechts- 
reifen Stücke festgestellt werden; doch schienen die der übrigen nach Maßgabe der Dicke der 
vorhandenen Bruchstücke, annähernd die gleichen gewesen zu sein. Das vollständige Stück ist 
22 mm lang, im Maximum 1 mm dick und besteht aus 50 Segmenten. 

Die Färbung ist weißlich bis grau; irgendwelche Pigmentieiung ist nicht erkennbar. 
Da die Haut etwas durchscheinend ist, so beeinflussen die zum Teil leuchtend hellen und weißen 
inneren Organe sowie auch der Darmiuhalt das Aussehen der Tier«; dieselben erscheinen infolge- 
dessen flockig. Am Mittel- und llinterköi per kommt ein schwaches Irisieren hin/u. 

Der Kopf ist zygolobiseh. Der Kopf läppen ist kegelförmig, ungefähr so lang wie 
au der Basis breit, ziemlich spitz, am Vonlerende schmal gerundet und manchmal etwas auf- 
gestülpt, sodati er das Aussehen einer Stillpause annimmt. Die I n t er seg men tal furch en 
sind am Vorderkörper nur schwach, am Hinterkörper daueren deutlich ausgeprägt. 

Die Borston sind im allgemeinen zart, am Vorder- und Hinterkörper ca. 0,12 min 
lang bei einer maximalen Dicke von 7 m. Am Mittelkörper sind sie beträchtlich kleiner, nur 
etwa 0,08 mm lang und in der Mitte 4 u dick. Sie sind einfach und schwach gebogen, gegen 
das distale Ende nur schwach verjüngt, einfach- und stumpfspit/ig. Sie sind am Vorder- und 
Hinterkörper eng gepaart, am Mittclkörper, entsprechend ihrer geringeren Dimensionen, ungemein 
eng gepaart. Die ventralmediane Borstendistanz ist. verhältnismäßig gering, viel kleiner als 
die dorsalniediane, und diese kleiner als die lateralen Borstendistanzen (an < </</ < Itrf, 

Ein (iürtel ist gar nicht, oder nur undeutlich erkennbar. Er scheint die 4 Segmente 
10 — 13 einzunehmen und ringförmig zu sein. 

Zwei l'aar männliche Poren liegen auf winzigen, kreisrunden Papillen am 10. und 
II. Segment hinter den ventralen Borstenpaaren, jedoch ein Geringes lateral wärts verschoben, 
so daß ihr Zentrum fast in den liorstenlinnn h zu liefen kommt. Ein Paar weibliche 
Poren, kleine Querschlitze, liegen genau (?) in den Borstenlinien ab auf Intel segmentalfurche ,v /, 5 . 
Ein Paar S a in e n tn s c h e n - P o re n liegen dicht hinter den Borsten nl> de- 13. Segments, 
anscheinend ein sehr geringes weiter lnedianwäiLs alä die männlichen Poren. 

Es findet sich konstant (bei allen geschlecht -reifen Stücken deutlich erkennbar) ein 
quer-ovales P u b e r tä t sg r ü b c h e n ventralmedian am 12. Segment, dicht vor der Borstenzone. 
Bei drei von den acht geschlechtsreifei^. Stücken fand sich ein zweites Pubertätsgrübchen in 
der gleichen Eage am 11. Segment. 

Innere Organisation: Der Hautmuskelschlancli ist dünn. Die Längsmuskül- 
Schicht ist fast im ganzen Umfange des Körpers kontinuierlich. 

Im Mittelkörper scheinen mit Ohloragogenzelleii besetzte Blindgefäße vorhanden zu 
sein ; doch waren dieselben nicht mit Sicherheit festzustellen. 
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Zwei Paar Hoden ragen vom ventralen Bande der Dissepimonte */„ und w / u in die 
Segmente 10 und 1 I hinoin. Es sind lange, durch mehrere Segmente nach hinten «ich er- 
streckende S a m e n 8 ä c k e vorhanden; doch lieli Rieh ilir Zusammenhang mit den Dissepimenten 
sowie ihre Zahl, ob paarig oder unpaarig, nicht klarstellen. Die männlichen Ausfuhr- 
ap parate beider Paare sind ungefähr gleich groß. Die Samentrichter, vor «Ion Disse- 
pimenten '*/„ und gelegen (um Eingänge der Samensäcke?), sind mäßig groß. Die Samen- 
leiter Bind sehr dünne, nicht in ganzem Verlauf nachgewiesen; sie treten an die distalen 
Partien der Atrien heran ; ob sie sich an den Atrien proximalwärts noch weit hinziehen, wie 
es manchmal bei Luiubriculideii vorkommt, oder ob sie bald nach ihrem Herantreten in die 
Atrien einmünden, konnte nicht festgestellt werden. Die Atrien sind verhältnismäßig sehr 
lang, unregelmäßig gebogen, im allgemeinen gleichmäßig und mäßig dick, mit engem Lumen 
und ziemlich dickem, dicht zottigem Drüsenbesatz. Distal verengen sie sich stark, um direkt, 
ohno Bildung eines muskulösen Bulbus, auszumünden. Das Ausmündungsonde der Atrien ist 
dicht umstellt von einer kreisförmigen Gruppe gedrängt stehender, birnförmiger Drüsenzellen; 
dieselben bilden nicht nur dio Hauptmasse der winzigen männlichen Papillen, sondern ragen 
auch noch als halbkugelige, von den Atrien durchbohrte Polster in das Leibesinnere hinein. 
(Die Drüsenpolster am distalen Atrium- Ende dürfen nicht mit den muskulösen Verdickungen 
der distalen Atrium-Enden, den muskulösen Atrial hulhen, verwechselt werden.) 

An den P u b o r tä t s gr ü b c h e n , kleinen Einsenkungen der Leibeswand mit Hypodermis- 
Verdicknng, finden sich ebenfalls Drüsenpolster, die denen der Atrium-Enden ganz ähnlich 
sind. Da sie ventralmedian liegen, so drängen diese Drüsenpolster den Bauchstrang etwas in 
die Höhe; bei stärkerer Entwicklung dio*or ventralmedianen Drüsenpolster erscheint der Bauch- 
strang etwas in dieselben eingebettet. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Katide des Dissepiments "/,» in das 12. Segment 
hinein. Eiersäcke und reife Eier fanden sich bei den untersuchten Stücken nicht. Ein 
Paar kleine, einfach trichterförmige E i t r i c b t e r Anden sich an der ventralen Partie des 
Dissepiments "/',»; sie münden durch sehr kleine, kurze und enge, kaum deutlich von den 
Eitrichtern gesonderte Eileiter aus. 

Die Samentaschen sind sehr groß und ragen von dem Urt ihrer Ausmündung durch 
zwei oder drei Segmente nach hinten. Sie bestehen aus einer sehr großen, lang bimfürmigen 
Ampulle mit sehr dünner Wandung und einem kürzeren, engen, mäßig dickwandigen, nicht 
scharf abgesetzten Ausführgang. Die Samentaschen sind bei den untersuchten Stücken prall 
angefüllt mit Samenmassen, die teils unregelmäßige Ballen, teils regelmäßiger zusammen gelegte 
schopfartige Massen bilden. 

Lamprodrilus Wagneri Michlsn. 

1873 E*u*$ («fr. Kna**$) hficnlrMt« (p.rt. kleine Tie«, vrrmeli.1lirh Bnnh.Uicke). U.cu, Üb. unbek. Bewohner d. 
B.lk.1.8, i». ««. 

1B8S* Rhynrhrtmii baicalentw (part), L. Vau.lant. Hiat. n»t. Anncl«'», Vol. 3 i, p !iül 

1901». Lamprodrilut Wagneri. Miihapuks, Ol. >Iii*. St. l'ptereb Kiew, p 167, Textfift. I) »<if p. 17:",. aimrlilielllieh d 
Uuterschrift «Cliruöa der Tcxfi«. II u. 1> a. p. 169 u. J7f. v. rtaoscht !) 

Olagnose: Dimensionen der v<>llk»iiuucu gesrhleclit.roifcn Stiicko: lÄng« 35 42 mm, Dicke m«t. 8', -2'/t rare. 
Se(jmenU;iUl UV — 70. 

FKrbuug K elb bia brauna-rau, »tiirk fett glänzend, schwach irisierend 
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SeJicaiatiaeka l>*r*l*l]a*fc det aunrdnaag <Jea Geacaiechtaaai]iarates. 

- Atrium; et - Ritrichter: Ii t: Hoden; o - Ovüritim; »1 - Samenleiter, 
M = .SanenMck ; at .-. Samentnohtar . J - J Poren ; V = V Ponia 



Kopf tygolobisch; Kopflappen stumpf kegelförmig, nicht ganr so lang wit breit. Körper i 
fnrchen sehr achwach ausgeprägt, meist kaum erkennbar. Habitus der rines kurzen, plumpen A$rari». 

Boraten «ehr zart und achlauk, sehr schwach gebogen, mit sehr schwachem Nodulus etwaa proximal tob der Mitte, distal 
einfach und mäßig scharf augespitzt. am 14. Segment 0,24 mm lang und •} m dick, eng gepaurt; Horstendistanit aa — • » fcc — •/» dd. 

Oürtel ringfünnig, vorn und hinten undeutlich begrenzt, um 10. 18. Segment. 

<$ Poren I IW, auf winzigen quer-ovalen l'ap.llen hmter den Horsten at de« 10. und 11. SegmcnU; $ Poren in den 
Boralcnlinien ab auf Intemcgmenlalfurchc '»u ; Sanirntasc hen- Poren I Paar, dicht hinter den Honten ab dea 18. Segmente. 

llautmutkelschlauch kräftig; Cutieula am Vnrderkörpor fast ao dick 19 u) vrio die Hypndermis (12 ui. dicker all 
die Kingra usk eise hl cht (7 u.); Ijüngsmutkolachicht 
sehr dick (ca. 140 u), fast kontinuierlich. 

Im Mittelkörpor etwa vom 28, Segment an lang 
schlauchförmige H lin d gef älic, einfach oder einmal ec- 
gabelt, anfangs nur 2 «Irr .1 einfache ji-deraeiU, weiter 
hinten Iiis jedereeile 8 Bliudgef all- Ktiden in einem Segment. 

Je ein Paar Samensäcke an TMascpiment 
und "/u* die hinteren xiemlich weit nach hinten gehend. 
Samentrichter innerhalb der vorderen Partie der Sameu- 
säcke; Samenleiter zart, an der Vorderseite der l>iwe- 
pimente ,0 ,',i bezw. n ( ',i in fast gerader Linie hinabsteigend 
und in die Basis der Atrien eintretend, um innerhalb der 
Wandung der Atrien bis etwas proximal von der Atrien- 
Mitte aufzusteigeil und hier in das Lumen der Atrien ein- 
zumünden. Atrien mäßig lang schlauchförmig, mit dichtem, 

zottigein Drüsenbesatz, distal Terongt und durch die niedrigere hintere Partie von mäßig großen drüsig-muskulösen Polstern 
Reife Kier mit grobkörnigen L'ott entlassen, bis 1 mm dick. 

Samentaschen bis in das 14. Segment nach hinten ragend, mit dünnwandiger, birnfonniger bis lang sackförmiger Ampulle 
and kürzerem, düunein, mäßig dickwandigem, nicht scharf abgesetztem Ausführgang, der ohne besonderes Ausmündungsstück, 
sich etwaa verengend, ausmündet In der Ampulle finden sich unregelmäßig sclmplTünnige Samenmassen, anscheinend in eiweißartige 

Fundnotizen: Baikal -See, in der Tiefe von 97 m; J. Wagnkk log. Baikal -See, in 
der Tiefe von 50 m ; W. DybowskI leg. iu 13 Fängen aus dem nördlichen und mittleren 
Baikal-See und in 2 Fängen aus dem südwestlichen Ende bei Listwenitschnoj und 
dem Dorfe Kultuk, in Tieft«n von 84—640 m, Schlamm- und Sandgrund. 

Durch die Untersuchung des neuen, reichen Materials, in dem sich ouch mehrere voll- 
ständig gesrhlechtsreifo, mit Gürtel ausgestattete Stücke finden, wird eine Erweiterung und 
auch eine Umgestaltung tler frühereu Diagnose dieser Art notwendig. Die Umgestaltung der 
Diagnose betrifft vornehmlich die A us m ii n d u ng sp arti e dor Atrien. Bei den früher 
untersuchten halbreifen Stücketi erschien diese Ausmündung ganz einfach. Bei den vollkommen 
reifen Tiereu hat sich ein drüsig-muskulöses Polster an der Aiismündungsstelle gebildet. Diese, 
in das Leibesinnere hineinragenden Polster sind annähernd halbkugelig, nach hinten etwas 
abgeflacht. Die hintere, abgeflachte Partie wird von den Ausmündungsenden der Atrien durch- 
bohrt. Diese Bildung kennzeichnet L. Wagneri als zur Gruppe L. Tolli — //. isoportis gehörig. 
Zumal der letzteren Art, bei tler die Atrien beider Paare gleich stark ausgebildet sind, scheint 
er nahe zu stehen. Er unterscheidet sich von beiden verwandten Arten durch die geringere 
Größe der Atrialpolster, sowie dadurch, dalJ diese Polster nicht zentral durchbohrt sind, sondern 
in der hinteren, abgeflachten Partie, so dali die Polster der Hauptmasse nach vor den Atrien- 
Enden liegen. 

Auch die Borsten sind bei L. Wagneri anders gestaltet aht bei den verwandten Arten. 
Sie sind beträchtlich schlanker, kaum merklich gebogen, und ihr sehr kleiner Nodulus liegt 
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proximal von der Mitte, während er bei jenen distal von der Mitte liegt, bei L. Tolli, der 
zugleich die pluinpesten und am schärfsten gebogenen Bor.«ten aufweist, sogar beträchtlich 
distal von der Mitte. 

Lamprodrilus pygmaeus Michlsn. 
forma typica. 

1901b. LamirrMlriln* pijijmaexn, Mil ium als. r'nnnn Olig Baikal«, p Iis, 
IHHI2». Lamprodrilui pi/i/maeia, Miciiaujiks, <llig .■Kann» H»ik«l-S, p 4« 

0U(B»S«: nitueii-.ii.neii: \,»-^- (• IH mm, Dicke in»*. »."> 11,6 mm, S«|;iii<Tit xahl :is W). 

Kuprtappeu mruiifU ;, ungefähr so Inn«; uu< dick. Itilitnii-Kirxulutiiirchen außer»! /.url ; SricriM'nlr Kiiiu flach; Haut glatt 
Morsten «npaart, xart, ca. l),0ti ran luutf und 5S ii u dick, S-fr.rn>.«. dialul einfach as<iRC»pitiit : U..rstoud>staiiz «in — 
ca. * i fcr — ca. ',, tid. 

Härtel rinyluniii»[, am 10. C> 13. Scannt. 

J l'or« 2 l'nar. hinten am 10 und II Srynwnl ; $ Puren «"f lnlfrwr>fniciitalfurrlii' ",n; Samen la«c hen- Poren 
hinten am 13. Segment Sämtliche (ivacliki'hlt-I'nrcri in diu Hur^triiliniL-n «6. 
Cuticul« tuallic dick. IjiiiKiiuiukeUcliiclit 1'u.st koiitinukrljcb 
HlindK"fäß" fehlen. 

Smnent r ic h I« r im AiifniiKttr il d>-r SamenthVke : Samenleiter in'äOiu «»rt; Atrien Iiiiir "chUuchf<'>rmi£, mit «ehr 
dickem, znUifieni l)rÜ5'.':ilie*nt;£. distal vrrvri>;t, durch eine kleine pol,terJ>>rmi(jc, mit zntti^'cm DrüM'nbejitla: auxgejtatleü*, nach aafi«D 
weit nflVnc Kii|iiil»ti<>nstiiKclic uuanijudmd 

8uiD0iita>ch<-ii mit uureyclmißiK luny 9ut'kf<~>riiiigtr Ampulle und müliig scharf abjjesetxtiMii, kilnereju, eugein Autfiibrgasg, 
denen Lumen am distalen Endo veroutft ist 

Fundnotizen: 5 Fangnummern aus dorn nördlichen, mittleren und «öd west- 
lichen Teile des Baikal-See», Bucht Dagarskaja, Insel Charanssa im Maloje 
Mure und beim Dorfe Kultuk, in Tiefen von 8 — 95 m, Schlamm- und Steingrund. 

Vorliegend eine Anzahl gcschlechtsreifer Stücke. 

Äußeres: Die Dimensionen seh wanken in geringem Matte. Die Länge beträgt 9 bis 
13 mm, ilie maximale Dicke 0,!»— 0,6 mm und die Segmentzahl 3H— 50. 
Die Färbung ist schmutzig grau oder gelblich grau. 

Der Kopflappen ist gerundet, ungefähr wo lang wie dick. Die lnter segmental- 
furchen sind sehr zart, und die Segmente ganz thich. Die Haut ist glatt. 

Die Borsten sind «ehr zart, ungefähr 0.06 mm lang und 2-3 ^ dick, schlank S-förmig 
gebogen, distal einfach zugespitzt. Sie sind sehr eng gepaart. Die ventralmediane Borsten- 
distanz ist ungefähr so groll wie die lateralen (oa = ca. J .', Itr). Die dorsal mediane ist etwas 
kleiner als die lateralen (//'/ = ca. 

Der Güitel ist ringförmig. Seine vordere Grenze (vorn am 10. Segment?) ist nicht 
deutlich erkannt worden. Kr erstreckt sich Iiis über das 13. Segment nach hinten. 

Die üesch lechtsporen liegen sämtlich in den Itorstenliiiien ob, die männlichen 
Poren, 2 Paar, hinten am 10. und 11. Segment, die weiblichen Poren auf Intersegmental- 
furche "/,„ die Sa in e n t a s c h e n - P o r en . 1 Paar, hinten am 13. Segment. 

Innere Organisation.' Der Hautmuskelschlauch ist mäßig dick. Die Cut. ic lila ist 
verhältnismäßig stark (am 25. Segment ca. I 1 /, m dick), etwa halb s<> dick wie die Hypo- 
dermis (am 25. Segment ca. 3 a ilick), nur wenig dünner als die lt i n gm u sk e 1 sc h i c h t 
(am 25. Segment ca. 2 a dick). Die L än gsm u s k el seit ic h t ist am Mittelkörper ca. 30 u 
dick; sie ist fast kontinuierlich. 
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Der Oesophagus ist sehr eng. Er erweitert sich allmählich zum Mitteldarm, 
der aber auch nicht besonders weit ist. Der Mitteldarm ist mit oiner auffallend dicken Schicht 
von Chloragogcnzollen ausgestattet. Blindgefäßo fehlen; wenigstens war in einer 
beträchtlichen Strecke dos .Mittelkörpers in der Gegend des 30. Segnionts an einer lückenloson 
Quersehnittserie keine Spur von Blindgefäßen zu erkennen. 

Zwei Paar Hoden ragen vom ventralen Kand der Dissepimente 'j tv und '"/u in die 
Segmente 10 um) 11 hinein. Samensäcke (paarig oder unpaarig?) erstrecken sich vom 
Dissepiment '*/,, und "/,, nach hinten. Die Samentrichtor ragen nach hinten in den 
Anfangsteil der Samensäcke hinein. Die Samenleiter sind mäßig zart. Die Atrien sind 
lang schlauchförmig, unregelmäßig gebogen oder gewunden, mit einem dicken, zottigen Besatz 
großer, birnförmiger Drüsen ; distal verengen sich die Atrien und münden schließlich durch je 
eine winzige, nach außen weit offene, nach innen von einem zottigen Besatz kleiner birnförmiger 
Drüsen bekleidete, pulst#rförmig in das Leibesinnere hineinragende Kopula tioustasc Ii e aus. 
An dem früher untersuchten Originalstück sind diese kleinen Kopulationstaschen übersehen worden ; 
ich habe sie jetzt aber auch an diesem nachweisen können. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Rando des Dissepiments "/„ in das 12. Segment 
hinein. EiorBäcke (paarig oder unpaarig?) sind vorhanden. Die reifen Eier erlangen 
eine Länge von ca. 0,3 mm bei einer Dicke von ca. 0,18 mm; sie sind von grobkörnigen Dotter- 
massen erfüllt. Ein Paar dickwandig trichterförmige weibliche Ausführapparate, Eitrichter 
samt Eileitern, finden sich ventral am Dissepiment "/„. 

Die Samentaschon bestehen aus einer dünnwandigen, lang sackförmigen, unregel- 
mäßig eingeschnürten und gebogenen, bis in das 15. Segment nach hinten ragenden Ampulle 
und einem kürzeren, engen, nicht scharf abgesetzten Ausführgang ; am distalen Ende verringert 
sich das Lumen des Ausfülnganges etwas bei gleichzeitiger geringer Verdickung der Wandung; 
ein ventilartiger Ausiuündungsbulbus ist nicht deutlich ausgebildet. Meine früheren Angaben 
über die Gestalt des Ausfiihrganges beruhen auf Irrtümern ; die angebliche Erweiterung desselben, 
die mit Samenmassen gefüllt und proximal scharf von der Ampulle abgesetzt sein sollte, stellte 
sich bei neuerer Untersuchung als Teil der Ampulle heraus, der durch das durchsetzte Disse- 
piment besonders stark abgeschnürt war; auch der angebliche birnförmige Ausmündungsbulbus 
beruht lediglich auf Bildern, hervorgerufen durch die starke Umbiegung des Ausführganges 
am distalen Ende. 

Erörterung : pygmaews steht dem L. inoporus anscheinend sehr nahe, wie aus dem Vor- 
handensein der Kopulationstaschen hervorgeht. Dieselben sind jedoch viel kleiner als bei 
L. izopoms und distal nicht wieder verengt, wie bei jenem, sondern weit offen. 

var. nov. glandulosa 

OtlfatS«: Dimenimincn : Lauge 18-20 min, Dicke max. 0,85 nun, S«ir»ivuUahl ca. 48. 

Boraten am Vordorkörper 0,1— ".U mm lang, eu 5 M dick, meint verhiiltniamiilüg iUrk über die Kürperoherflaeh« 
hervorragend, am Mittel- und Hiuterkörpcr etwa» kleiner 
Härtel am 10. -13. Segment (—•!). 

Ventralmedian am 12. und I!). Segment tat der Leibea^chlanch an der Innenseite mit einem dichten, joderaeita neben dem 
Kanehstrang in die Leilioshöhle hineinragenden liesatz birnförmiger K up ulat iti nadriiien versehen. 

Sameota«cben: Ausfuhrgang icharf von der Ampulle abgesetzt; Kinmündungiraiid wulatig bia krauaenartig Terdiekt. 
Im übrigen wie die typiieb« Fort». 
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Fundnotizen : 5 Fangnu mmern aus dem nördlichen und dem südwestlichen 
Teil des Baikal-SeeB, in der Bucht Dagarsknja, bei dem Kap Kotscheri- 
kowskij und dem Dorfe Kultuk, in Tiefen von 6 — 148m, Schlamm- oder SandgruDd, 
oder Schlamm mit Sand und Steinen. 

Es liegen mir zahlreiche mehr oder weniger vollkommen geschleehtsreife Tiere vor, 
die von der typischen Form des L. pggmueus mehr oder weniger weit abweichen. Sie »sind 
sämtlich etwas, /um Teil beträchtlich größer als die typische Form und haben, besonders am 
Vorderkörper, größere Horsten. Es erscheint mir untunlich, diese Formen als besondere Art 
zu betrachten. Ich stelle deshalb die extremen Formen als var. giandtdosa des L. pygmaetu 
hin und betrachte die übrigen als Zwischenglieder zwischen var. glandulosa und forma typica. 

Äußeres: Die Länge beträgt 18— 20 mm, die maximale Dicke 0,85 mm und die 
Segment zahl ca. 48. 

Die Morsten sind besondere am Vorderkörper verhältnismäßig groß, etwa 0,1 — 0,14 mm 
lang; ihr distales Ende ragt beträchtlich über die Körperoberfläche hervor. Am Mittel- und 
Hinterkörper sind dio Horsten etwas kleiner. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt Bich über die 4 Segmente 10 — 13. 

Innere Organisation: Von der inneren Organisation ist besonders hervorzuheben ein Komplex 
birnförmiger, dicht gestellter K o p u 1 at i o n s rl r ü s e n veutralmediun im 12. und 13. Segment. 
Jedes der beiden Segment« hat seinen gesonderten Komplex oder die beulen Gruppen stoßen 
aneinander. Diese Kopulationsdrüsen ragen rechts und links neben dein BiUiehstiang in die 
Leibeshöhle hinein. Die Hypodermis erscheint an der Ausmündungstlächc dieser Driisetimassen 
etwas modifiziert, noch dicker als die gewöhnliche Gürtolhypodermis und etwas runzelig. Diese 
Kopulationsdrüsen fanden sich nicht bei den Stücken, die ich als Übergangsglieder zur typischen 
Form ansehe. 

Eine Besonderheit zeigt auch die Sa in entasche der var. glandulom . Der Ausführgang 
ist scharf von der Ampulle abgesetzt und der Einmündiing^rand erscheint mehr oder weniger 
stark wulstig verdickt, manchmal unregelmäßig krauscnaitig. 

Im übrigen konnte ich keine Abweichungen von der typischen Form erkennen. Erwähnen 
will ich noch, daß der Sa m e n 1 ei t e r im allgemeinen ziemlich dick (ca. 20 m), proximal etwas 
verengt ist, und nach Beschreibung einer sehr kleinen Schleife zur Basis der Atrien hinabsteigt, 
sich in regelmäßigem Bogen an diese Basis anlegt und in die Wandung der Atrien eintritt. 
Er steigt innerhalb dieser Wandung ein kurzes Stück aufwärts, gegen das proximale Ende der 
Atrien hin, und mündet lango bevor er die Mitte der Atrien erreicht hat in das Lumen ein. 



Fundnotizen: 4 Fangnu mmern aus dem nördlichen, dem mittleren und 
dem südwestlichen Teil des Baikal-Sees, in der Bucht Dagarsknja, bei dem 
Uluss Byrkin und bei dem Dorfe Kultuk, in Tiefen von 7 — 75 m, Schlamm und 
feinkörniger Sand. 

Unter dieser fraglichen Varietät rubriziere ich die oben, bei der var. giandtdosa erwähnten 
Zwischeuformeu zwischen der typischen Form und der var. giandtdosa. 



var.? 
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Lamprodrilus isoporus Michlsn. 

1001b. Lamproilriltu iioporut, Micha EU kä, Fauna Olig. Bajkala, p. ö. 

HK)2a. Lnmpro'lrilns itoporu», Micuaklbsü, Ülig.-Fauti» Uaikal-S., p. 47. 

Diagnott: Dimensionen: länge 30— JO inin, Dirke mal. l'i -l'i nun, SegmeuUahl 4.'»— 62. 

K d|) 1 1 nppcD spiU-kigclInnaig, »ehr wenig länger als hinten breit: In tersegmeutal furchen rnälSig a«barf. 

Färbung grau, nicht glänzend. 

Horsten zart, cinfach-spiliig. S-förmig gebogen, ca. 0,18 mm laug und 8 |i dick, uiUBig eng gepaart; Rurstendiatanx 
aa — «, bc, dd — '„n 

Sämtliche, tieschleehtsporeii in den Horsteiillni«-n 11b; $ Puren 2 Paar, hinten am 10 und 11 Segment, gleich groll, 
die Horstcnlimo a u D d l> medial Ix- zw. lateral etwas überragend; Samentasehen. Poren 1 J'aar, hinten «m III. Segment. 
Bliridgciaße fehlend (V), 

cJOeschlechtsorgan« Leider Haare gleich groB. Atrien schlauchförmig, mit dichtem, »ottigeui Besatz biruförmiger 
I'mstatadrüsen, distal etwa» verengt, und durch je einen großen, fast kugeligen A U1111 und 11 ngsb ul bu 9. der zeiitriwh durchbohrt 
ist, ausmündend; S amen t rieht er in die Aufaiigspartie der Saiiiemackc hineinragend ; Samenleiter aart 

Samcnlaseh<in niit eiförmiger Ampulle und ungefähr ebenso Iniigem, sehr engem, scharf abgeseiltem Ansführgang. 

Fundnotiz: Nördliches Kude des Baikal- Sees, Bucht Ajaja, in der Tiefe 
vou 1 1 m. 

Da das neuere Material keine Vertreter dieser Art zu enthalten scheint, so muß ich 
mich auf Wiedorgabo der Original-Diagnose beschränken. 

L. t'wjwrw* ist zunächst verwandt dorn L. Tolli MltllLSN. von Nord-Sibirien und den 
Neusibirischen Inseln, der sich hauptsächlich durch den (irößenunterschied zwischen dem vorderen 
und dein hinteren Paar der männlichen Geschlechtsorgane von dieser baikalischen Art unter- 
scheidet. Als nahe verwandt diesen beiden Arten sind dann noch L. j>ygmaetu> MltHLSN. und 
L. Wagtuni Michlsn. zu bezeichnen (siehe die betreffende Erörterung bei diesen Arten). 

Gen. TeleUSCOleZ Michlsn. 

Teleuscolez baicalensis (Grube) 

1873 Em**» (l«l'«- Ena***) Imicalrmi* fpart. — grolle Tiere), (ismot: üb. unbek. Bew Baikal- S. p. 66 
1889 Rhyn-htlmi* kaiettleu»i» (pari.), L. Vailust: Hist. nat Annelce, Vol. Iii p. 221, 
11*01 a 7WfN«cofer baicalrntu, MtrHAKLSFü, Ölig. Mua. St l'eterab, Kiew, p. 170. 

Oiagnts«: Dimcnaioncri halbreifer Tiere: Länge bi* 75 mm. Dirke man. bia 3'i mm, Scgmenliahl bia ISO 
Färbung hell gelblich grau; achwach durchscheinend; schwach iruierend; «tark fi-ttglüimend. 

Kopf xygnlobiarh. Kopflappen stumpf, kurz kegelförmig; Intcmegmcntalfurche» sehr zart, kauui erkennbar; Segmente 
gan« flach; Habitui /4 «citri« -n rüg 

Horsten «ehr «art. am 8. Segment cn. 0,25 mm laug und 8 u dick; Bor*teudisUuj aa ■» ca 1 « m 

<3 Poren hinter den ventralen Borsten de« 10. .Segment«; ? Toren in den gleichen Linien auf Iiilemegmentalfunhe ",'„; 
Sauientaschcn-Pnren hinter den ventralen Horste« dea 12 Segment«. 

Am Vcirderkörpcr t'nticnla c» Hu, Hvperdiirmi« ca. Hu, Kingmuskelschicbt ca. Ii M »"d Lüngsuiuskelachicbt 
«1. 160 u dick. IJuigsmu.kelschicbt im ganzen Kiirperumfang fast kontinuierlich. 

Rauchstraug im Vorderkörper mit kolbenförmigen oder dick-birnförmigon Wucherungen. 

Kinfach schlauchförmige lange Ulindgi fiiße dor»«l neben der Mediane entspringend vom 24. Segment an, anfangs spärlich, 
weiter hinten bi« 24 (and mehr?) in einem Segment. 

Atrien schlauchförmig, mit «ottigem Drii«enbe«at£, dutal verengt, direkt ausmündend (ohne muskulösen Jlulbus). Ein 
Paar lange Saincusäeke von Dmepm t durch mehrere Segmente nach hinten ragend 

Samentaschen im unauagebildeten Zintaud einfach birnTörmig. mit dünnwandiger Ampulle und dickwandigem Ausführgaog. 

Fundnotizen: In 18 Fängen aus dem nördlichen und dem mittleren Teil de« 
Baikal-Sees, südlich bis zur Höhe des So I e n gn - D e 1 tas . Schlammgrund, in Tiefen 
von 200 bis mehr als 1100 (bis 1200?) m. 

Baikal-See, in der Tiefe von 50 m; W. ÜYHUWSKJ leg. 

Auch in dem reichen mir jetzt vorliegenden Material findet sich unter vielen jugendlichen 
und halbreifen Stucken kein vollkommen geschlechtsreifes. 

7* 
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Die Verbreitung dieser Art scheint auf den nördlichen und mittleren Teil des Baikal- 
Sees beschränkt und seine Häufigkeit nahe der Südgrenze dieses Gebietes geringer zu Pein. 
Die beiden südlichsten Funde, in der Höhe des Selenga-DeltaB gelegen, sind von den nächst 
nördlicheren durch einen ziemlich weiten Zwischenraum getrennt. 

Teleuscolex Korotneffl M.chl«n. 

l'JOla. Teleuicolex Korotneffl, Mickaeuhl«, Olig. Mut. St. lVterab. Kiew. p. \H!> Tab II Kit;. I". 17 

Diagnoj«: Dimensionen halbreifer Tiere: Länge bis l. r > raiti, Dirke miix. bin l,f< iiiiu, Segiuentxahl ca. 164 

Kopf prolobiaeh, Kopf läppen achlauk kegelförmig, t ut v t a egui cu t ulf u rc ben arharf ausgeprägt Segment o 3-ringlig- 
mittlerer Ringel länger als die anderen, manchmal durch eine «arte sekundäre Hiugelfiirche geteilt, 

PSginentierung: Segment« de« Vordrrknrpera »iimllieh oder xuin Teil mit .pieren «rhwarn-n I'ieinent-Hindcn in der 
hinteren Partie lateral und doraal 

Horsten xart bis tuaBig xart, S-Iortnig. mit Nodulu», eng gepaart; Hondendiataux na — ca. ',i *»• — ca. «,, dii. 

Oeachlechtsporen in den ISoratenlinii'n ab, ,:$ l'oren hinten am 10, Sainentascheu-Poreii hinten am 12. Segro., ? Toren 
auf Interargmlf. ",'„. 

Am Vordcrkärpcr Culicula dick, H i ngm uakr I achich t vrrhiiltniamiißig «dir diek. 

Im ilittelkörper einfache, gegahelte oder »ehr »parlich verüjlolte Blindpefäße am Rfickengcfiiß, jwteraeit. 2 oder 3 in 
•Inem Segm. 

Paarige äamensäck« Tom Diasepiroent »,„ in da» St. vom l)isa*piment "».',, in daa II. und die folgenden Segmente 
hineinragend. Atrien (In unau»gewach»cncm Zualiinde!) »rhlunk birnformig, di«la! etwa« verengt, in gnnxer Unge mit xottigeni 
Iträaeobeaatz. 

l'u bertätadröaeu fehlen. 

•Samentaachen (in anauagewachfenem Zuataudef) eiufach birnfünuig. 

forma typica 

1901a. (TViewcoicr Korotntffi f. typien) Micnan-tiE*: Olig. Mu«. St. IVterab. Kiew, p, 1Ö7 

Magnos«: Pigmentbinden vom 1. Segment au ununterbrochen an einer größeren Zahl von Segmenten 

Fundnotizen : Südwestlicher und mittlerer Teil des Baikal-Sees, bei 
Kultuk, Listwenitschnoj, Bar an ts c h uk , Bezimnaja, üharans und Byrkin, 
in Tiefen von 6—43 m, Schlamm-, Sand- und Steingrund. 

forma gracilis Michlsn. 

ÜHJla. (TtUutcoUx Kotvtnrffi) var. graeüit. Michakijiks: Olig. Mus. St. I'etersb. Kiew, p 107 

Oiaynat«: l'igmentbinden vom i> Segment an, an einer geringen oder et «an gröbere» Zahl » rut Segmenten, jedoch nicht 
ununterbrochen, aondiru au einigen Segmenten anagclöacU. ao ateU fehlend am 3 . nieiat nm-lt nm « und 7 Segment, manchmal 
überhaupt nur am l, und . r >. Segment auauebildet. 

Fundnotizen : Südwestliches Ende des B a i k a 1 - S e c s , Maloje llor« und nörd- 
liches Endo dos Baikal-Sees, bei Kultuk, bei Kiirma Usuk um! der Insel 
Ugungoj, Buchton Bogutschanskaja und Dagarskaja, in Tiefen von 4-82 m, 
Schlamm, feinkörniger Sand oder Sand mit Algen. 

Erörterung: Die große Zahl der mir jetzt vorliegenden Stücke läßt dio Abspaltung der 
forma graciliit von der typischen Form gerechtfertigt erscheinen. In keinem Falle war die 
Zuordnung dieser Stücke zweifelhaft und meist gehörten nlle Exemplare von einer Fundnummer 
nur einer dieser beiden Formen an. die sieh demnach als lukttl gesondert erweisen. Nur in 
dem Fang vom südwestlichen Ende des Baikal-Sees (bei dem Dorfe Kultuk) finden sich beide 
Formen vergesellschaftet. 

Die Reduktion der Pigmontbinden bei der f. gracilis kann so weit gehen, daß nur die 
beiden am 4. und 5. Segment übrig bleibon, konstant fehlen jedoch nur die Pigmentbinden 
am 1. und 3. Segment. 
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In der geographischen Verbreitung zeigt T. Korotne/ß insofern Bemerkenswertes, als er 
nur, und zwar anscheinend häufig, in den äußersten Enden des Baikal-Sees sowie im Maloje 
More vorkommt, in den dazwischen liegenden weiten Strecken jedoch zu fehlen scheint ; wenigstens 
ist er an keiner der vielen dazwischen liegenden Fangstellen angetroffen worden. 



Teleuscolex Gruboi MichUn. 



IflOU. Tttatcok* Grafel. Miauiwita. Ölig. Mo». St. Petcrab. Kiew, p. 173, Teitfig. B »uf p. 16». 
((.'liebes der Tejlfigur B u. I). nuf p. 159 uorl 175 vertauscht!) 

Oiagnost: Dimensionen: Länge > 35 min. Dicke mim. 1 ' > mm. Scgmeiittahl > 112. 
Färbung hellgrau; glanzlos; pignicritlo* 

Kopf zygnloliisch; K opf I n ppen kurz, grriiruli-l • ki'ui-lfiinnin. Interscgincntalfurchcn scharf ausgeprägt. 

Bunten mäßig groß, am Vorderkörper c». Uä-> mm lang und Hu dick, lei.-hl S-förmig gebogen, mil schwachem 
dLstal einfach zugespitzt, eng gepaart ; Borstendistanz au - ' i tf- "i <W. 

<3 Pnrcn »nf kleinen, quer-ovalen Papillen dich» hinter Jen ventralen Borsteu de» 10 Segment»; $ Pore» ■ 
segroeutalfurche ",is in den Borstenlmicn ab; S«menta»chen-Porcn hinter den ventralen Boraten de» 12 Segment». 

I Paar große, quer-ovale Pubert »tapapill en mit gruBcm Qucrapatt 
hinton »tn 10. Segment scheinbar auT da» 11. Segment übergreifend (lntersegmentiil- 
furehc **j u im Bereich dci-selhen nach hinten verschoben). 

Lcibessch lauch mäßig stark Oiitieula mSBig zart; K i n g m nskel - 
schiebt mäßig dick; I.a ngimu «k clsch ic lit fa»l im ganzen Körperuinfaug 
kontinuierlich. 

Im Mittelknrper (vom 18. Segment un?| einfach »chluuchförmige. »ehr 
lange, dünne B I irid g ef 8Be. bin zu I fod-r mehr?) jederseit« neben den 
gefäß entspringend. 

Je ein Paar Samcnsäckc am Disscpimcnt ",,„ und 10 n, dl* 
kurz, nach vorn gehend, die hinteren lang, nach hinten gehend. Sameiitrichtcr 
unterhalb der Mündung der hinteren Samensäcke vor biaaeptmrnt '■",,; Hamen- A 
leiter zart; schwach gewunden, ganz im 10 Segment; Atrien lanir schlauchförmig, 
mit dichtem, «ottigem DriiiienbcsaU, unregelmäßig gebogen, distal etwa« verengt, 
ohne muskulösen A «ismiindungsbulbu«. 

Zahlreiche plumpe, hiniförmigc Kopulutionsdrüaen münden an 
Winkeln der Pubertälspapilleu-Spalte. 

Sameutaschen mit länglich sackförmiger Ampulle und etwas 



der l'nler- 
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: Baikal -Set?, in 50 m Tiefe; W. Dybowski leg. 

Gen. Agrioclrilus nov. 

DiJjnoii: ,} Poren. I Paar, hinten am 11. Segment, ? l'oren nuf Iiitersegmentulfurche >'\,. Siimentiuelicn. Poren. 1 Paar, 
hinten am 13 Segment. 

Oesophagus in ganzer Lange (etwa vom 2. Segment bh „ lr Mitte Je, 11.) muskulös. Muskelmagen-artig dickwandig, der 
Hauptsache nach aus einem Klechtwerk von King- und Radialmuskcln bestehend. 

1 Paar Boden im 11. Segment. 1 Paar Sameutrirliter und Atrien im Coelomraum de» 11. Segment». 
1 Paar Ovarien und Kitrichter im 12. Segment 
(Segmentzahlen um 1 zu hoch angegeben?) 

Typus.* A. vermwonu n. sp. 

Erörterung: Die Gattung Atjriodrilm erinnert in der Anordnung der Geschlechtsorgane 
an die Gattung TritUKOhw, doch scheinen dieselben um 1 Segment weiter liinten zu liegen. 
Da die Zählung der Segmente des VorderkrirperH sehr schwierig war, so mag ein Irrtum vor- 
gekommen sein; vielleicht sind sämtliche Angaben über Segmentzahlen um I zu verringern, 
Wodurch eine vollständige f'bereinstininiun» mit Teleuscolex erreicht würde. AgriodtÜU» unter- 
scheidet sich von Telew?c<>lejc haupsächlich durch die enorme Muskulatur des Oesophagus, der 
in ganzer Länge eine Struktur aufweist, wie sie sich nur in den dickwandigen Muskelmagen 
höherer Oligochaeten vorfindet, aber soweit bekannt niemals in einer derartigen Länge der 
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Erstreckung. Es mag fraglich erscheinen, ob ein solcher Charakter zur GattungB-Sonderung 
benutzt werden darf; ist doch im allgemeinen bei den höheren Oligochaeten das Vorkommen 
oder Fehion eines Muskelmu^ens im Bereich des Oesophagus augenscheinlich nicht von generischer 
Bedeutung. Bei der Beurteilung dieses Falles ist aber andererseits zu beachten, duti es »ich 
bei «lein Fehlen eines MuskelmageiiH in einigen Arten gewisser höherer Gattungen nur um 
Rückbildung eines im allgemeinen auftretenden Organe* handelt, bei Agriodrilus aber um Neu- 
bildung eines bei den Vorfahren noch nicht vorhanden gewesenen Organe». Die Gattung 
Agriodrilus steht der (Jattung Teleim'ole.r jedenfalls sehr nahe. 

Agriodrilus vermivorus u. sp. 

Diagnose: Dimensionen: Unge co. 45 mm ; Dirke mint »in Vordcrkiirpcr 1,5 mm, nach liinten gleichmäßig bis auf 0.5 mm 
abnehmend: Segmentzahl ca Hl. 

Färbung dur konservierten St.irk« weiO; pigmenti.,* 

Kopf zvgulohisrh. Kopflappen kurz und ziemlich spitz kegelfV.ruiig; Körper annähernd drchruud, Inlcrsrgineritairiirchrn 
»m Vorderkörper kaum erkennbar, »m Mittel- und Hinterkörprr schurr «usgrprägt 

Horsten eng g> paart. Iriclit S-förmig gelingen, um 2". Sogmeiit cn, f».!)5 mm hing und 20 |< dick, nach vorn zu »n tirÖße 
etwa* abnehmend, ni»rh hinten zu nn llroüe rt-xu« zunehmend. Bors t en,li * 1 im aa « ca. * i 6« — c» 1 i d4. 

tiürtel ringförmig, am 11 'il5. Segment < i 1 j>, nicht aduirf begrenxt 

cj Poren »n der Spitz« einziehbarer. zweiteiliger, proximal dick tonnenförmiger. distal in scharfem Absatz dünn zylindrischer 
l'enisso, die dicht hinter den Kumten ab de* II Segments stehen. 

$ Poren «tif iDtersegim-iitidfurch* l! n in den KurMtrnliiticn ab 

S amen t nsrhen - Foren in tiefen «palt förmigen Kiniienkungrn dicht liinter den Bürsten »b den 13. Segments. Spalten 
der Saiuentoschen- Poren durch eine liefe mediane t^uernnne oder einen t { urrspiilt verbunden. 

L'utieula und Ilvpudermis ziemlich dünne: K i ngm usk eis eh icht und l,üu g» m u skelse bieh t am Vnrderkörpcr 
ziemlich dick, au Mittel- und Hinterkörper mallig dick. Längsuiutkelsrhicht fast kontinuierlich 

Mundhöhle kurz Oesophagus in ganzer bSnge. *twn vom 2. Segment bis zur Mitte de» II. Segments dickwandig 
muskulös, im allgemeinen au« einem regelmäßig«-,, Fleuhtwcrk Ton ltmginnskejn und Kadinlmnski-In, in der äußeren Partie des 
vorderen Teils bis etwa zum I. Segment von l.ängstmisVeln und rUdialimisk-ln gebildet, durch zahlreiche kurze Kadialmuskelo mit 
dem llsutuiuskelschlauch verbunden. Mitteldiinn von der Mitte des II Segments an, dünnwandig. 

Leibeshöhle im Koreich des muskulösen Oesophago uuf geringe Spaltriiuiue reduziert. 

Rückengefäß mit Tlrrzkörper 

Ein Paar Hoden vom ventralen Rande des Dissepiment* 1 1 in das II. Segment hineinragend. 

Ein l'aar Sameusäcke vom l)iss«pim«ut wich hinten gehend, im 12. Segment «ehr weit, im Übrigen ziemlich eng 

schlauchförmig (schlauchförmiger Teil dicht hinter Du*cpttiif nt " V, mitral aus dem weit'ren Ted entspringend ?>. 

Atrien schlauchförmig, mit sehr dickem, zottigem DHiscnbcsatz. den erweiterten Teil dtr Sameimäcke im 12 Segment 
ganz ausfüllend, dislul unter schwneher Verengung in eine annähernd kugelige Penistasche übergehend und durch rinen hervor- 
stülpbareti l'enis ausmündend. Penis zweiteilig, mit dick lunnenföningein proximalen und etwas kürzerem, dünn zylindrischem, scharf 
abgesetztem distalen Teil. 

Ovarien vom ventralen Hunde des I Imcpitiii-iir» in das 12. Segment hineinragend. Keife Eier bis 1,8 mm dick. 

mit grobkörnigen Dottennassen. in en ) unpaarigen Kieisack <!', iu einem Paar Eiersackeu?). der sich von Dissepimeot '«.,, durch 

mehrere Segmente «ach hinten erstreckt 

Kitrichter länglich sehuss-lförmig ; Eileiter gerade. 

Samentatchen mit ovaler Ampulle und c». doppelt so langem, nngcfiihr bis to dickem, mäßig scharf abgesetztem 
achlauehfönnigcm AnsKihrgang. der in der Mitte etwa* weiter als an den Enden ist und distal durch ein« schwach verdickte, stark 
muskulöse Partie in die llinterwnud der spnltförmigrn Saiiieiitateheiipurus-Einsciikiing einindndet. 

(Segineutz-shl um 1 zu htK'h angegeben ? siehe oben!i 

Fundnotiz: Nördlichtsr Teil des Hai kal- Sees, Westseite, bei dem UIubs 
„Byrkin", 53— 58 m tief, feinkörniger Sand. 

Vorliegend zwei gut konservierte Exemplare dieser interessanten Art. 

Äußeres: Ui« Dimensionen der beiden Stücke sind annähernd gleich. Das näher 
untersuchte Stück ist 4"> mm hmg und am Vorderkörper 1,5 mm dick; nach hinten zu verjüngt 
es sich gleichmäßig bis zu einer Du ke von 0.5 nun. Die Segmentzah! betrügt 61. (Über 
eine etwaige irrtümmlicho Zählung der Segmente vgl. die Notiz, oben p. 53.) 
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Die Färbung der konservierten Tiere ist rein weiß. Es ist keine Spur irgend welcher 
Pigmentierung zu erkennen. 

Der Kopf ist zygolobisch, der Kopflappen vollkommen mit dem Kopfring ver- 
schmolzen, klein und kurz, ziemlich spitz kegelförmig. Der Körper ist annähernd drelirund. 
Die Intersegmentalfurchon sind am Vorderkörper bis zum Gürtel kaum erkennbar, 
weiter hinten jedoch deutlich, iim Hinterende Hehr stark ausgeprägt bei starker Wölbung der 
Segmente, so daß der Körper hier last rosenkranzförmig erscheint. 

Die Borsten sind eng gepaart, leicht S-förmig gebogen, distal einfach zugespitzt. Am 
Mittelkörpcr (am 20. Segment gemessen) sind sie ca. 0,35 mm lang bei einer Dicke von 20 m. 
An den Segmenten des Vorderkörpers sind sie etwas kleiner und schwer zu erkennen, da sie 
aur sehr wenig über die Oberfläche des hier sehr dicken Ilautiniiskelschlaiiches hervorragen. 
Gegen das Hinterende nehmen sie etwas an Größe zu und zugleich ragen sie hier etwas weiter 
über die Körperoberfläche hervor. Die ventraliiiediune Borste n diu tanz ist ungefähr */a 80 
groß wie die lateralen und die doraalmediane (aa = */, bc = ca. '/., dtl). 

Der Gürtol ist erhaben, vorn und hinten aber undeutlich begrenzt, sanft abfallend. Er 
ist ringförmig und erstreckt sich über die 4'/» Segmente 11 — '/„15. 

Die männlichen Poren liegen am distalen Ende zweier Penisse, die dicht hinter 
den ventralen Boraten des 11. Segments stehen. Die Penis*« sind bei einem Stück vollständig 
ausgestreckt, bei dem anderen fast ganz eingezogen. Sie sind zweiteilig und bestehen aus 
einem dick tonnenformigen, ca. 0,5 mm langen und 0,35 min dicken proximalen Teil und einem 
scharf davon abgeschnürten, dünn zylindrischen, ca. 0,35 mm langen und 0,12 nun dicken 
distalen Teil. Die weiblichen Poren rinden sich als feine Querschlitze auf Intcrscgmental- 
furcho "/„ in den Boratenlinien ab. Die Sa m e n t as c h e n - Po r e n sind nicht ohne weiteres 
erkennbar. Eine ziemlich tiefe, enge Querrinne erstreckt sich dicht hinter der Borstenzoue 
des 13. Segments über die ganze Bauchseite; in den Borsteuliuien ab vertieft sich diese Quer- 
rinne zu je einem sehr tiefen Querspalt: an der hinteren Wand dieser Querapulte dicht unter- 
halb des innersten Winkels derselben finden sich die Samentaschen-Poren, die also hinten am 
13. Segment in den Borsteuliuien ah liegen. 

Innere Organisation: Der Hautmuskelschlauch ist am Vorderkörper bis etwa zum 
10. Segment (inkl.) viel dicker als weiter hinten. Dieser Dickenunterschied beruht auf der 
größeren Stärke der Muskelschichten am Vordorkörper, während andererseits die Hypodcrmis 
vorn dünner ist als hinten. Die (Juticula ist überall annähernd gleich dick, ca. 4 n- Di« 
Hypoderinis ist vom 8 m, weiter hinten ca. l(i u dick, die lt i n g in u sk c I sc h i c h t vorn 50, 
hinten nur 10 n dick und die Län gs m u sk eise h i c h t vorn ca. 140 p, hinten nur etwa 75 u 
dick. Die Längsinuskolschicht ist fast kontinuierlich, in den Boratenlinien nur partiell unter- 
brochen, nur in den Seitenlinien durch Einschiebung der kontinuierlichen Zellreiheu in ganzer 
Länge unterbrochen. 

Der Darm zeigt eine ungemein charakteristische Gestaltung. Die Mundhöhle iBt nur 
kurz, nur durch eine auf grabenförmiger Einsenkung der Wandung beruhenden Erweiterung 
dicht hinter dem Mund gekennzeichnet. Der Oesophagus beginnt etwa am Anfang des 
2. Segments und reicht bis zur Mitte des 11. Segments nach hinten. Sein Lumen ist durch 
eine zarte, ca. 3 m dicke Cuticularachicht ausgekleidet. Auf diese folgt ein ca. 14 >i dickes 
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Zylinderepithel, in welches eine große Anzahl großer, blasiger Drüsenzollen von ca. 25 m Dicke 
eingestreut sind. Diese durch einen deutlichen Kanal ausmündenden Drüsenzellen liegen etwas 
weiter in da« Innere der Oesophagus-Wandting zurückgezogen als <lie Epithelzellen. Die jetzt 
folgende Hauptmasse <ler Wandung des Oesophagus wird von einem ziemlich regelmäßigen 
Flechtwerk verschiedener .Muskeln gebildet und zwar im allgemeinen von Hingmuskeln und 
Rudialmuskeln. In der äußeren Partie des vorderen Teiles Iiis etwa /.um 4. Segment werden 
die Ringtnuskeln durch Längsmuskeln ersetzt, so daß hier eine verschiedene Lagerung der 
Muskeln zu erkennen ist, zunächst der Zylinder-Epithelschicht Rudialmuskeln und Hingmuskeln, 
zunächst der Leibeshöhle Radialmuskeln und Längsmuskeln. Die Dicke der Oesophaguswandung 
beträgt durchschnittlich ca. 3O0 m, wovon allein ca. 2N0 auf die MuskcLchicht entfallen. Von 
der Leibeshöhlen-Fläche des Oesophagus ziehen sich zahlreiche kur/o Muskeln gerade radial 
nach der Innenseite der Leibes wand hin. Die infolge des großen L'mfanges des Oesophagus 
hier stark verengte Le i h es höh I e wird durch diese dicht «tobenden Muskelstränge in ein 
System enger Spalträume aufgelöst, die fast ganz von anderen Organen, z. Ii. Blutgefäßen und 
Zentralnervensystem, ausgefüllt werden, so daß die Leibeshöhle hier fast ganz reduziert erscheint. 
Der im 11. Segment sich etwas verengende Oesophagus geht nach hinten in den sich stark 
erweiternden, dünnwandigen Mittel du rm über. 

Das Rücken >refäß enthält einen unregelmäßig gewulsteten Herz körper. Blind- 
gefäße sind nicht mit Sicherheit erkannt worden. 

Kin Paar große, ziemlich kompakte Hoden ragen vom ventralen Vorderrand des 
11. Segments weit in dieses Segment hinein. Kin Paar Samen sacke ragen vom Disse- 
piment u f a nach hinten. Diese Samensäcke sind, falls ich die Bilder einer Schnittserie richtig 
deute, zweiteilig. Sie scheinen ans einem umfangreichen, gerade bis an das Dissepimont "/„ 
nach hinten reichenden, ganz von dem großen Atrium ausgefüllten Sack und einem ziemlich 
engen, vorn ventral aus diesem Sack entspringenden mäßig weiten Schlauch, dem eigent- 
lichen Sainensack, zu bestehen. Die Art des Zusammenhanges zwischen Atrium-Sack und 
eigentlichem Samensnck ist nicht genau erkannt worden. Ob man den enteren als Teil des 
Samensackes oder als selbständige Bildung ansieht, ist wohl ziemlich belanglos. In dem vordersten 
Teil der eigentlichen Samensücke, anscheinend an der Stelle, wo dieselben in den Atrium-Sack 
übergehen, findet sich je ein Samen tri c Ii te r. Die aus diesen Sjunentrichtern entspringenden 
Samenleiter und deren Zusammenhang mit den Atrien sind nicht erkannt worden. Die Atrion 
sind schlauchförmig, mit mäßig engem Lumen und sehr dickem, dicht zottigem Drüsenbesatz. 
Sie ragen, zu einer engen Schleife zusammen gelegt, in den vom Disscpimcnb gebildeten, 
in das 12. Segment hinein getriebenen Sack (Atrium-Sack) hinein, denselben ganz ausfüllend. 
Distal verengen sie sich etwas, um schließlich in den von einer P e n i s s c h e i d e eingeschlossenen 
oder mehr oder weniger weit ausgestülpten Penis (siehe oben!) einzutreten; sie durchbohren 
diesen Penis zentral und münden an seinem distalen Ende aus. 

Ein Paar ziemlich kompakte Ovarien ragen vom ventralen Hand des Dissepiments "/n 
in das 12. Segment hinein. Die reifen Eier sind sehr groß, bis etwa 1,3 mm dick. Sie 
enthalten grobkörnige Dottermassen und scheinen im Loben ungemein schmiegsam gewesen n 
sein. Sie liegen, in Eiersäcke eingeschlossen, in den auf das Ovarialsegment folgenden 
Segmenten, bei dem untersuchten Stück das letzte im 18. Segment. Ob ein unpaariger Eier- 
sack vorhanden ist, odor ein Paar Kiersäcke, ließ sich nicht feststellen. Jederseits findet sich, 
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ventral an die Vorderseite des DissepimentH "/„ angeheftet, ein länglich schüsselförmiger Ei- 
trichter. der nach hinten in einen mäßig langen, engen, gerade gestreckten und gerade 
ventral wärts absteigenden Eileiter übergeht. 

Die Samen taschen ragen uiitor unregelmäßiger Krümmung des Ausführgangos bis 
in das 14. oder 15. Sognient nach hinten. Sie bestehen aus einer ovalen Ampulle und einom 
ungefähr doppelt so langen, '/, bis '/, so dicken, mäßig scharf abgesetzten schlauchförmigen 
Ausführgang, der in den mittleren Partien etwas erweitert erscheint und vermittelst einer 
schwach verdickten, stark muskulösen Partie durch den Samentaschen-Porus an der Hinterwand 
der tief spalt förmigen Einsenkung am 13. Segment ausmündet. Die Ampulle ist dünnwandig, 
der Ausführgang dickwandig, unregelmäßig gebogen. Sowohl die Ampulle wie der Ausfübr- 
gang enthalten Sainenmassen, die in der Ampullo unregelmäßige Ballen, in dem Ausführgang 
einen regelmäßigeren schopfartigen Besatz, bilden. 

Biologisches: Gewisse biologische Verhältnisse lassen «ich nach Maßgabe der an den 
konservierten Tieren gefundenen Tatsachen feststellen. Zunächst bemerkenswert ist, daß Agrio- 
drilus vermimrus ein Kaubtier ist, «las sich wenigstens der Hauptsache nach, wahrscheinlich 
aber ausschließlich, von kleineren Würmern ernährt. Im Mitteldarm des untersuchten Stückes 
fanden sich nämlich ein anscheinend erst kurz vor dem Tode des TiereB verschlungener, noch 
wohl erhaltener kleiner Luinbriculide, ferner die undefinierbaren Reste eines halbverdauten 
zweiten Oligochaeten und außerdem nur spärliche anorganische und pflanzliche Partikel. Auch 
diese letzteren scheinen lediglich vom Darminhalt bereits vollständig verdauter Würmer herzu- 
rühren ; denn sie waren größtenteils umschlossen von feineren, stark geschrumpften und kollabierten 
Cuticula-artigen Häutchen. Mit der Banbtier-Natur dieser Art hängt zweifellos die stark 
muskulöse Beschaffenheit des Oesophagus zusammen. Dor Vorderdarm kann zwar anscheinend 
nicht ausgestülpt werden ; d;is geht daraus hervor, daß lang nach hinten sich hinziehende 
muskulöse liet-raktoreii fehlen. Er arbeitet vermutlich saugend. Bei Kontrahierung der Radial- 
niuskeln und gleichzeitiger Erschlaffung der Ringmuskeln wird er sich erweitern, bei umgekehrter 
Tätigkeit der Muskulatur zusammen ziehen. Diese Muskeltätigkeit mag partiell sein, etwa 
wellenförmig von vorn nach hinten fortschreiten und so eine saugende Wirkung hervorrufen, 
oder in ganzer Länge des Oesophagus gleichzeitig auftreten und damit einen glockenförmig 
sich öffnenden Fangapparat bilden, der Art, wie wir ihn bei den vom Kaube lebenden Oligo- 
chaeten der Gattung ChaeUyaxter finden. Die im Bereiche des muskulösen Oesophagus stärkere 
Muskulatur des HaubmuBkelschlauches dient vermutlich zur Verstärkung der Muskeltätigkeit 
des Oesophagus. 

Gen. StylOSCOleX Michlsu. 

Styloscolex baicalensis Miehlen. 

1901b. StyUncfJcx UiinUn»i,, M ickaju.bei? . F.uua Oligochaot' b.jkala, V . 4, 
l'Mßa. Styloscolex baictileutü. Mkhaki »K.V Uligoch.-Fa.m» Buikal-S., p. 49. 

DiagnoM: Dimt!n.ii»uru: IJtug« 90 - 40 nun, Dicke mix. 0,5«— 1 ,00 mm, Scgmeotsahl SO— 105. 
Färbung: pigmeiitles. 

Kopf undeutlich prolobisch: KnpfUppcn gc-riind.-l. ungefähr »■ laug wir hinten t.ivit. ä II. Segnwnt 2-rii.glig, mit 
körierem hinteren Hingcl, 

Konten <-in(ucli.»pitng S- förmig, mit Nodulu«, durchschnittluh co. 0,18 mm lang und « u dick; Iktntendiatanx aa => *,» bc, 
dd — ' jlo fcc — '/» «. " b ~ ' ■'» na. 

8 
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Härtel am Vn7.— '/nIS. Segment («ml 1 ,,), ringförmig. 
Oeschlechtaporen sämtlich in den liorstenlinien ab. 

Schiebten der Leibrswand »iintlich müßig dick. IJingsinuaketaebicut ventralmedian und ü> den Seiteulinieo voll- 
ständig unterbrochen, in den Boratenlinien unvollständig unterbrochen. 

Saiuentrichter klein, am Elugan*; der Samensiicke; Samenleiter kurz, Hart, in das distale Ende de« ampulleuartig 
umgewandelten proximalen Atrien-Teile» einmündend; Atrien in der grüßten proximalen Partie zu einem lang •chlauehformigeQ 
Saine umagazi n mit dünner, driisenloser, muskntiiser Wandung und weitem Lumen umgewandelt; mittler» Partie der Atrien Terenpi, 
kurz; distale Parti« eine aiiMlülpbare K opulationslasch« oder Prniaachaida bildend, die etwaa langer ala dick in und einen 
achlanken, fiidenJiirmigeii, gegen daa knoutr.irnjlg verdickte distale Kude gleiehmaflig aber schwach verjüngten vorstreekharen 
Penis enthält. 

Sainentaschen mit lang sackförmiger Ampulle und viel kürzerem, engem, nicht scharf abgesetztem Auaführgang. 

Fundnotizen: Alle Teile des Baikal-Sees, besonders häufig im südwest- 
lichen Ende bis zur Höhe von Myssowaja, außerdem nur beim Uluss Byrkin 
und in der Bucht Dagarskaja; Schlamm-, Sand- und Steingrund, in Tiefen von 6 — 149m. 

Vorliegend zahlreiche, zum großen Teil geHchlechtsrcife und mit Gürtel ausgestattete 
Exemplare, die eine genauere Feststellung der Organisation ermöglichen. 

Äußeres: Die Dimensionen der geschlechtsreifen Tiere sind ziemlich großen Schwankungen 
unterworfen. Das größte d^elben ist 40 tum lang, im Maximum 1 mm dick und besteht aus 
105 Segmenten; das kleinsto geschlechtsreife Stück ist nur 20 mm lang bei einer maximalen 
Dicke von 0,56 min und einer Segmentzahl von 90. 

Die Färbung der konservierten Stücke ist rein weiß oder einfarbig grau ; es fehlt 
jegliche Pigmeiitieruug. 

Der Kopf ist undeutlich prolobisch; eine zarte Intersegmentalfurche (?) ist in der 
Zone der Mundöffnung erkennbar. Der Kopf läppen ist gerundet, kuppeiförmig, ungefähr 
so lang wie an der Basis breit. Das erste Segment ist durch eine Ringelfurche (?) 
in einen kürzeren vorderen und einen längeren hinteren Eingel geteilt (?). In meiner 
Originalbeschreibung rechnete ich den vonleren, kürzeren Ringel des 1. Segments zum Kopf- 
loppen, tler danach länger als breit erschien und mit einor Ringclfurche ausgestattet sein sollte. 
Da aber die Mundöffnung genau in der Zone dieser Furche liegt, so ist sie wohl richtiger 
als Intersegmentalfurche '/ a zu bezeichnen und jene weiter hinten liegende Furche als Ringel- 
furche des 1. Segments. Einige Segmente des Vordorkörpors, deutlieh nur die Segmente 5 
bis 11, sind zweiringlig, und zwar ist der hintere Ringel kürzer als der vordere, die Borsten 
tragende Ringel. 

Die Borsten sind einfach-spitzig, S-förmig, mit Nodulus versehen, ziemlich schlank 
durchschnittlich etwu 0,16 mm lang und 6 u. dick (am 8. Segment gemesseu). Sie Bind eng 
gepaart. Die ventralmediane Borstendistanz ist weniger als halb so groß wie die lateralen 
(aa = */i die dorsalmodiano fast drei Viertel so groß wie die lateralen und etwa gleich dem 
fünften Teil des Körperumfange« (dd -= 7 /io =» 7* «)• Die Weite der Paare beträgt ungefähr 
den fünften Teil der ventralmedianen Borstendistanz (ab — cd l j t an). 

Der Gürtel ist bei vielen Exemplaren deutlich ausgeprägt, stark erhaben. Er ist 
ringförmig, ventral etwas schwächer als dorsal und lateral. Er nimmt die 4 Segmente 8 — 11 
vollständig und die beiden Segmente 7 und 1 2 zum mehr oder weniger großen Teil ein ; die 
vordere Grenze ist nicht immer zonal, sondern manchmal lateral weiter vorgeschoben als dorsal 
und ventral, manchmal bis an die Intersegmentalfurche die hintere Grenze scheint steta 
zonal zu sein, ist aber auch nicht scharf. 
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Die Geschlechtsporen liegen sämtlich in den Borstenlinien ab. Die männlichen 
Poren liegen an der Spitze schlanker, meist hervorgestreckter Penisse hinten um 8. Segment. 
Diese Penisse sind sehr schlank, fadenförmig, ca. 0,28 min lang und an der Basis 20 m dick, 
gegen ilie Spitze gleichmäßig aber schwach verjüngt, am Ende knopfförmig verdickt; in vielen 
Fällen sind nicht nur die Penisse herausgestreckt, sondern auch die Kopulationstasche oder 
Ponisschcide ausgestülpt ; dann stehen die Penisse auf der Kuppe eines dicken, tonneiiförinigen 
BasalBtiiekes. Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche "/, 0 , die Samen- 
taschen-Poren hinten am 7. Segment. 

Innere Organisation: Die Schichten der Leib es wand erscheinen sämtlich mäßig stark, 
keine ist verhältnismäßig stark verdickt, wie es bei vielen Lumbriculidcn vorkommt. Am 
25. Segment stellte ich folgende Dicken fest: Cuticula 1 u, Hypodcrmis 12 m» Ringmuskel- 
schicht 8 u und Längsmuskelschicht 80 n- Die Längsmuskelschicht ist in den Borston- 
linien unvollständig unterbrochen, in der ventralen Medianlinie und in den Seitenlinien vollständig 
unterbrochen. 

. Der Schlund ist durch eine besonders dorsal und lateral stark verdickte Wandung, 
nicht durch einen deutlichen dorsalen Schlundkopf, markiert. 
Blindgefäße sind nicht vorhanden. 

Dio Nephridien sind ungemein schmal und lang. Sie erstrecken sich, jederseits dicht 
an das Bauchgefäß angelehnt, durch die ganze Länge der Segmente. Ob dio Nephridien der 
aufeinander folgonden Segmente mit einander in Verbindung stehen, wie es den Anschein hat, 
habe ich nicht festgestellt, ebensowenig die Art der Mündungen. 

Ein Paar Hoden ragen vom ventralen Rande des Dissepiinents in das 8. Segment 
hinein. Das Dissepiment "/„ stülpt sich nach hinten in ein Paar lange Samensäcke aus, 
die durch mehrere Segmente (sich in die Eiersäcke einschmiegend?) nach hinten gehen, bei 
dem genauer untersuchten Stück bis in das 16. Segment. Ein Paar kleine Samentrichter 
liegen am Eingang dieser Samensäcke (etwas in dieselben hineinragend?) vor dein Dissepiment */»• 
Die Samenleiter sind zart und kurz; sie scheinen nur eino einfache Schleife zu bilden und 
in das distale Ende des proximalen Atrium-Teils einzumünden. Dia Gestaltung »1er Atrien 
und die Bedeutung ihrer Eigentümlichkeit ist in meiner Originalheschreibiing nicht richtig 
gewürdigt worden. Die Atrien zeigen eine von den meisten übrigen Lumbnculiden stark 
abweichende Gestaltung; ihr größter proximaler Teil ist zu einem lang schlauchförmigen Samen- 
magazin umgewandelt. Seine Wandung ist dünn, anscheinend stark muskulös; ein Drüsen- 
besatz fehlt; das Lumen ist weit und bei dem näher untersuchten Stück prall mit Sperma 
gefüllt. Dieses Samenmagazin, in dessen distales Ende der Samenleiter einmündet, geht distal 
in ziemlich scharfem Absatz in ein ziemlich kurzes, sehr enges mittleres Atrium-Stück über; 
auch diesem mittleren Stück scheint der für andere Lumbriculidcn so charakteristische Prostaten- 
Besatz zu fehlen; jedenfalls sind derartige Drüsen, wenn überhaupt, nur spärlich vorhanden. 
Distal geht dieser mittlere Teil in eine kleine Kopulation» tusche oder Penisse hei de 
über. Im innersten Winkel dieser letzteren entspringt der oben geschilderte durchbohrte 
Penis. Die Kopulntionstusche kann ausgestülpt und dabei der PetÜB herausgestreckt werden. 

Ein Paar Ovarien ragen vom ventralen Rande des Dissepiments */, in das 9. Segment 
hinein. Ein Paar (?) in der vorderen Partie nicht genau erkannte Eiersäcke ragen vom 

8« 
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Dissepiment */ I0 (?) weit nach hinten, bei dem untersuchten Stück bis in das 22. Segment. 
Sie enthalten mehrere großo, dotterroiche reife Eier. Kin Paar kleine Ei tri cht er am 
Dissepiment '/to münden durch sehr kurze, ziemlich weite, gerade gestreckte Eileiter aus. 

Die Sam entaschen bestehen aus einer lang sackförmigen, meist bis in das H. Segment 
nach hinten ragenden Ampulle und einem viel kürzeren, sehr engen, nicht scharf von der Ampulle 
abgesetzten Ausführgang. 

Erörterung: Styloscolex baicalensin zeigt manche bemerkenswerte Eigenheiten. Dio besondere 
Gestaltung der Nephridien erinnert an diejenige bei Teleuxcdtx Korubtefp Mlt HUSN. ; die Gestaltung 
der Atrien besitzt, soweit bekannt, nur bei Lamjmulrilus tnjthiw n. sp, ein Hmnologon. Auch 
bei dieser Art ist die proximale Partie der Atrien zu einem Samenmagazin umgewandelt; doch 
ist hier die mittlere Partie der Atrien noch normal ausgebildet, nicht nur größer als jene 
modifizierte Partie, sondern auch mit wohl ausgebildetem Prostaten- Pesatz vorsehen. Bei ShjUt- 
scoltx bairaletvtis erscheint diese mittlere Partie rudimentär, zu einem lediglich ausführenden kurzen 
Schlauch zurückgebildet. Die Ausstattung mit Pcnissen erinnert an die Gattung Sti/loilritus; 
doch sind bei dieser Gattung die Penisse starr, nicht einziehbar. 



1901 a. (XaparMcWa atintica, Micuajclsbh, OIir Mus. S». l'etcnib. Kiew, p, 1SI 

l(X<8b. liythonomu* anatieut, Mk iubu»«». Dio geogr. Vorbr. <1. Ölig,, p, «2. 

Diasnote: Dimensionen: Lange ca 42 mm. Dick« msx, ca. 1*, mm, Segmenttahl ca. 114. 

Färbunif: Figiurnlloa. 

Kopf prolobiach; Kopflappen kngfitförmig, vnrn apitz, iineetahr su lang wie luiilcii droit; Scfropnkd« Vordcrki'irpera 



8-rinKliR. mit kürzerem vorderen Kindel 

Boraten sart, .S-förmig, nii« Nodulua am Knde des diilulen Drittel«, diital oiufui'h und acharf gufreapitzt. Knp gepaart. 
Boral.ndi.Umx an - ca. bc; <U < bc 

OeichtceulsFuren aümtlieh in den IW«tcnlinicn ah; J l'.ire» tliulen am 10. Stammt; 9 Foren auf IntcneKtticntal. 
furche ",'],; Sa mentaachen- Foren hinten um !). Segment. 

HantmuakeUchUuch ziemlich ddon; Cuiicula. Hypodertuii und Kiii|;mii4kelachicht dünne. l,RiiK»mu»kel»cliiohl mälin; 
dick, nur ventralmodian und io den Seitenlinien vollalaudig unterbrochen 

HlindgcfaUa fehlen. 

51 Paar Hoden im 1». und 10. Segment; X l'imr Samcnsiickc von Di.wcpimciit *,» iimi nach hinten rugettd, «in 
unpaariger von Diasepiuient *» nach mm in da* 8 Segment hineinragend. 2 Faur Sa in en t ri cht e r im t*. und 10, Segment; 
Samenleiter ziemlich dick, iu die proximale Anschwellung der Atrien proximal vun deren Mitte einmündend. Atrien dick biru- 
förmig. proximal stark nngc«chwollcii. distal zu einem kitriten Aujfnhruang verengt, mit starkem. x->ttig<<rn Heuilz B r<>lW bireföniiigcr 
l'roatatadrilaeii. 

SainoDtaachen mil groBcr eiförmiger Ampulle und kttr/em. engem Auiliilitgaug. 

Fundnotizen: Nördlicher und mittlerer Teil des Baikal-Sees, besonders häutig 
im nördlichsten Ende, in der Bucht von Dagarskaja, Bereja uml T u k u 1 a k ad j a , 
sowie bei Bugutschanskajo und Kap K o t e 1 n i k o w s k ij . I'sc h i r w i k u j - Bu c h t , 
Schlamm- und Sandgrund in Tiefen von 42 — 84 m. 

Da auch das neue Material keine mit Gürtel ausgestattete Stin ke enthält, so kann ich 
meiner Originalbeschreibung nichts wesentliches hinzufügen. 

Die Borsten sind am 13. Segment ca. 0,2 mm lang und f> m dick. 

Die Schichten der Leibeswand zeigen am 25. Segment folgende Dicken: Cuticula 
ca. 1 n, Hypodermis ca. 10 u, R i ngm ukelsc Ii ic h t ca. 4 m, Liingstnuskelschicht 



Gen. Bythonomus Grube 



Bythonomus asiaticus (Michlsn.) 
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ca. 80 ix. Die Längsuiuskelsehicht ist ventralmedian und in den Seitenlinien, wie stete bei den 
Lumbriculiden, vollständig unterbrochen, in den Borstenlinien dagegen nur unvollständig, dorsal- 
niedian gar nicht unterbrochen. 

Blind gefalle fehlen tatsächlich. 

Auller den paarigen Samensäcken der Dissepimente 7« '"in ist auch noch ein 
unpaariger am Di&sepiment */, vorhanden, der nach vorn in das 8. Segment hineinragt. 



n 



Gen. Bhynchelmls Hoflmstr. 
Rhynchelmis brachycephala Michlsn. 

forma typica. 

1901a. Uhynchrlmif hrachyrrphnla , MirmtxaK«: Wie Muh. St. Ptterib. Kiew, p. 176 n Textf. & 
Diagnose: DimeiialOMBl Länge mn 1)10 mm, I>icke niax. 4 mm, Scgmpiitxahl innx rn. 200. 

Kopf xygolobisch; KopfUppen breit. entweder kurz und einfach gcruudet oder mehr oder weniger weil vorgezogen, '»' 
Maximum schlank lipfelförmig abgezogen. Segmente ä-ringlig; Körper, mit Ausnahme des Kopfendes bin pIwh tum 4. Begwant, 
gerundet vierkantig. 

Boraten zart, mn 18. Segment ca. 0,4 mm lang, schlank S-fönnig gebogen, mit deutlichem Xodulua, eng gepaart; Itursteo- 
distaru aa — ca. *l 4 6c — e». ",i aM. 

Gürtel ringförmig, am 11. 'jl!'. .Segment f— 8' ,), 

3 Poren. ? Poren und S amen tauchen - Poren in den Horatrnünien ab, die ,;} hinten am 10. Segment, die $ auf 
Intersegineutalfurche 11 ,, und die ,1er S.menlasehcn hinten am H. Segment. Kin Paar Kopulatlonadröaen-Poren 
den Borsteuliuien a. dicht vor der Intcrscg mental furche »/,, 

Ctiticula zart, Hvpoderinl* und K i »gm uikel schiebt müßig dick, LlDgllti »skelschic Ii t »ehr dick ; die 8 
der l>iingsinn«k.d«cbieht je an dem der Seitenlinie angewendeten Hände spiralig eingerollt, im 
Sptralwindung beschreibend. 

Blindgefiiße vorhanden. l'npiinnge oder undeutlich paarige, median rc rtchmolzeue Blutdriisen ventral am Mitteidar 

Kin Paar dick achlauchformig» Sameoaäcke (0 
von Ditwpiment '* durch viele Segmente nach hinten 
ragend. Kin Paar sehr lange, distal verengte, mit dickem 
zottigen Drtisenhcuitz. verveln-ne Atrien innerhalb der 
Sanienvicke weit nach hinten eichend. Km Paar jr Ü, 
Sa men t rieht er hinten im 10. Segment unterhalb der 
Mü Tulling dcrSamenattcke, in lange, ziemlich dicke Samen- 
leiter übergehend, die innerhalb der SameiisScke gerade 
nach hinten gehen und schließlich in da« proximale Kode 
der Atrien einmünden. Zugleich mit diesen normal eni- 
wickellen Samenleitern mündet in da» proximale Kmle 
der Atrien je ein rudimentärer, in der Leibe.hohle de« 
10. Segments blind endender .Samenleiter, 
«chlaucbn.rmige, dl-tul verengte, mit dickem, z-.ttigem 
Driisenbeaatz veraehene Kopu lationsdrüscn (rudimentäre Atrien) im !». Segment 

Kin Paar Eitrichter mit gerade gestrickten, kurzen Kileilern am Diaaepinirnt ",u. 

Hamrntaacheri mit sackförmiger, ausgeheultcr Ampulle, die durch einen Auswuchs mit dem tVsophagtis kommuniziert; 
Auffiibrgang etwa« kiirz.r ul« dt« Ampulle, scharf von derselben abgesetzt, dünn. 

Fundnotizen: Baikal-See, in Tiefen von 60 und 180 m; J. Waoxkk leg. Baikal- 
See, in der Tiefe von 50 m; W. Dybowski leg. Alle Teile de» Baikal-Sees, Schlamm- 
grund oder Sand mit Steinen und Algen, in Tiefen von 9'/, — 800 m. 

Erörterung .* Das neuerdings zur Untersuchung gelangte Material verursacht eine Erweiterung 
der früher gegebenen Diagnose Die Gestalt des K o p f 1 a p p e n * ist nämlich sehr variabel. 
Bei den meisten Stücken ist er zwar, wie in der früheren Diagnose angegeben, breit gerundet, 
sehr kurz; bei anderen Stücken dagegen ist seine vordere Kuppe schlank zipfelförmig aus- 




Flu M. Ry yvhrtmf br«rAt**jiA«I« MnuNll f 'yfyiea 

scbemati«etie i^r,t<*iiiinff der AnoTiiimnK iaa naaiihysililaapfaiatfa 

bohle de« i( Ko^aliiliunsdr»«*: h II I- "T-ri— n- «I*— rrtllaifrlritr. Ttini Mini isalmttii 

Kit. Puur HaiiicBWl.r;a»^S*aiMis»ck; J Porös; i Porua; i£ • 



Digitized by Google 



IM».. ^% \ 



62 



gezogen, nicht zwar so lang und dünn, wie bei R. linumlla Hofpmstr., aber doch immerhin so 
lang, daß der Art- Name „brachyeephala" nicht mehr passend erscheint. Andere Stücke ver- 
mitteln zwischen dt- n geschilderten Extremen ; bei diesen erscheint die Kuppe des Kopflappens 
schwach vorgezogen, so daß der Kopflappen die Gestalt einer Stülpnase annimmt. Ich glaube 
annehmen zu müssen, daß hier verschiedene Kontraktionszustände vorliegen, daß der Kopflappen 
der lobenden Tiere ungemein kontraktil ist. Ich halte es für wahrscheinlich, daß die Art 
Euaxea obtusirostrii Mknoe') in einem gleichen Verhältnis zu Rhync/ielmis liiuoselln steht, wie die 
kurzköpfigen Formen von R. brnchcepbala zu den laiigköpfigen, daß jene Art also nur auf einem 
besonderen Kontraktionszustand beruht und folglich mit R. timoselta zu vereinen ist. 

Bei zwei Stücken war ein Gürtel zur Ausbildung gelangt. Derselbe war jedoch 
lediglich durch eine dunklere Färbung, ein helles Graubraun, gekennzeichnet. Er ist ringförmig 
und erstreckt sich über die S l j t Segmente 11—7,19. Am 19. Segment ist er etwas weniger 
deutlich ausgeprägt, hinten undeutlich begrenzt. 

Eine Erweiterung der Diagnose verlangt auch die Absonderung der neuen var. bythia 
von der typischen Form, nämlich eine genauero Angabo über die Ijängsmuskulatur und 
die Lage des Blindendes der rudimentären Samenleiter. 

var. bythia nov. 

Diagnose Dimensionen; Länge uiitx. 185 mm, Dicke uia.v 5 mm. SegmenUahl max. ca. 300. 

Di« S Ränder der 1/ än gsmuskelse hi ch 1 )(• an dem d*r .Seitenlinie iti>gewondetcn Rande spiralig eingerollt, im Maximum 
fa»t zwei ganze Spu-alwmdiingeu bwhreibcwl ; die beiden dorsale« Bändrr im Vordrrkiirper auch am medialen, der dornalcn Median- 
linie zugewendeten Rande spirtdig eingerollt. 

Kündenden der rudimeu tiireii Samenleiter dicht neben den Hoden Ina au die Hintorsute des DissepimenU »/i« 
herangehend (Iii» an die Stelle der ursprünglichen Durchbohrung diese» Disnepiuientsi. 

Im übrigen wie Hie tj-piseho Komi. 

Fundnotizen: Alle Teile des Baikal-Sees, Schlammgrund, in Tiefen von 900— 1650m. 
Vorliegend mehrere Exemplare. 

Außeres: Die Dimensionen der geschlechtsreifen und halbreifen Stücke sind sehr 
verschieden. Einige scheinen nicht größer zu sein als die mittelgroßen Stücke der typischen 
Form, während andere, in geschlechtlicher Hinsicht nicht einmal ausgebildete Tiere viel 
größer sind. Das größte Stück ist 185 mm lang, 4 mm dick und besitzt ca. 300 Segmente, 
dabei zeigt es nur geringe Spuren geschlechtlicher Ausbildung. Dieses Stück ist der größte 
bis jetzt zu meiner Kenntnis gelangte Lumbriculide. 

In der Gestalt des Kopflappens zeigen die Exemplare der var. bytltia dieselben 
Verschiedenheiten, wie die typische Form. 

Die Borsten sind bei den größeren Tieren entsprechend größer. Eine Borste Am 
20. Segments erwies sich bei dem zweitgrößten Stück als 0,45 min lang. 

Innere Organisation: Der Hauptcharakter dieser Varietät liegt in der enormen Ausbildung 
der Längsmuskiilatur. Während die 8 Bänder bei der typischen Form an dem der Seiton- 
linie zugowendoten Hände nur so weit zurück gerollt sind, bis ihre Unterseite eben die Ober- 
seite der mittleren Partie der Bänder berührt, sind sie bei var. bythia richtig spiralig eingerollt, 
so daß ihr Querschnitt eine Spirale von 1'/. bis fast 2 ganzen Windungen repräsentiert. Außerdem 

') A. Mkkuk. Zur Rnthwiirnaer-tUttung K\mxt«; in Atvli. Xolurg. Bd. Iii p. 31 Tof. 8 Fig. 1- 13. 
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sind die beiden dorsalen Bänder bei var. bythia im Vorderkörper auch um medialen Rande 
spiralig eingerollt, bo daß ihr Querschnitt hier zwei gegen einander gerillte Spiralen aufweist; 
bei der typischen Forin erscheint der mediale Rand der dorsalen Bänder auch im Vorderkörper 
flach. Diese spiralig eingerollten Partien der Längsmuskulatur-Bänder überwiegen bei var. bythia 
die flachen Partien beträchtlich an Masse; sie bilden im allgemeinen 8, im Vorderkörper 10 
enorm dicke Längsmuskel-Strange. 

Ein weiterer Sondercharakter der var. bythia liegt in der Ausbildung der rudimentären 
Samenleiter. Während dieselben bei dor typischen Forin frei innerhalb der Leibeshöhle 
des 10. Segment« blind enden, gehen sie bei var. bythia nach vorn und unten dicht an den 
Hoden vorbei bis an die ventrale Partie des DissepimontÄ "/,„, um hier anscheinend unter Ver- 
wachsung mit dem Dissepiment blind zu enden. Diese Verwachsungsstelle entspricht genau 
dem Orte, an dem bei vollständiger Ausbildung der Samenleiter des ersten Paares, wie wir 
sie noch bei R. limmelta finden, die Durchbruelistelle liegt, wo das proximale Ende der Samen- 
leiter in den Halsteil des Samentrichters übergeht. Bei der hier in Rede stehenden Form fehlt 
den männlichen Ausführapparaten des vorderen Paares also nur der Samentrichter. Der Samen- 
leiter ist hier nur insofern rudimentär, als er proximal nicht in einen Samentrichter übergeht, 
sondern blind endet. Rhynrhelmis brach yrephala var. bythia bildet demnach ein verbindendes 
Glied zwischen den frühor bekannten Rückbildungsstadion der vorderen männlichen Ausführ- 
apparato innerhalb der Gattung Rhytichdnw. R. limoxella repräsentiert den ursprünglicheren 
Zustand, bei dem die vorderen Hoden und Ausführapparate wohl ausgebildet sind, von dem 
ursprünglichsten, dem Laiiiprodrilus-Zmtainl nur dadurch unterschieden, daß die Samenleiter 
des vorderen Paares ihr Atrium, die Kopulationsdrüse im 9. Segment, im Stich lassen und 
zusammen mit den Samenleitern des zweiten Paares in die Atrien des 2. Paares einmünden. 
Bei R. brachycepltala var. bythia sind Hoden und Sumentrichter des vorderen Paares geschwunden ; 
die Samenleiter des vorderen Paares zeigen aber noch denselben Verlauf, beginnend an der 
hier geschlossenen Durchbruchsstelle am Dissepiment wie Ä. limoseila. Bei der typischen 
Form von R. brarhycephala haben sich schließlich die blinden Enden der rudimentären Samen- 
leiter dos vorderen Paares von dieser Ausgangsstelle getrennt, um frei in dor Leibeshöhle des 
10. Segments zu flottieren. 

Erörterung: R. brachycephala var. bythia ist eine Tiefen- Form, die lediglich in Tiefen 
von 900 m an gedredget wurde, während die typische Form nach den vorliegenden Fängen zu 
urteilen in den geringeren Tiefen von 9'/, bis zu 800 m vorkommt. 

Farn. Haplotaxidae 

Gen. HaplotazlS Hoffmstr. 

Haplotaxis ascaridoides n. sp. 

1901*. Haplotaxis gordioidti (pari. : Rxompl. v. Balkal-Sce), Mii iuwjiin, Olig. Mna St IVtornb. Kie», u. 201. 
1003b Huplotaxit gordioiila (part.: Kxrmpl. v. H»)kul-See), MirHARi.m:s: Die gnngr. V'crbr Olig., p. 64. 
DiagMM: Dirocmioncn dor mit (liirtcl YcrMihcnon Stück«: Lunge 50—1120 mm, Dirke 0,7 — 1,35 nun, Segmc-nUtahl 117 — 905. 
Dlmenaoaea der gürtelloieo Stack« km Maximum: Lange »70 mm, Dicke 1,76 mm, 8cgmeoteaht 830. 
Färbung gelblich weiß, pigmeoüoi. 
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Kopf *ygolubi>.ch ; Kopflappen länglich kuppell'örmig hi* breit abgerundet kcg.-llTinnig, etwa» länger als hinten breit, 
durch eines «eichte Kingelfurchc geteilt. Segmente oinritijrli^. 1. Segment Mark vorkamt. 

Horsten einzeln stehend, jederseii» ein.- sentrale iiml eine dorsale un einem Segment, annähernd Distanz aa — at 
(t — Seitenlinie!} — »I — ' itlil. Ventrale Honten mit schwachem N'udulus. einfach spit/ig. dittul mehr oder weniger stark haken- 
fiirrai(f gebogen, am Vordcrkürper im all genuinen «i-hr groll, gegen das Kopfende whncll, gegen da« Hinterem!« meiat langsnm an 
Grüße abnehmend. liorsalc Horsten ähnlteh ^i*96l tfcl CK-t aber weniger deutlich gebogen, am Kopfende klein, nach hinten noch kleiner 
werdend, am dinierende fehlend. 

tiiirlol erhalten, larhsfarhig, vom II.— 25.. Hl.. i»2 oder itü Segru. (15 -2d>. am II. - 16., 17 oder IS. Segment sattelförmig, 
weiter hinten ringförmig. 

ri Poren 2 l'aar. dicht media! an ilen veotralen Horsten de» II. und 12. Segment«, unscheinbar. 

9 Poren " Paar, vor d«*n ventralen lior»fen de» Iii. und 14. Segment», unscheinbar. 

Samenlasc he n - l'oren 4 l'aar, auf luti-rjegmeiitaliurche % -* * in deu Linien der dorsalen Honten, unscheinbar. 
DiasepiiueDte ; „ -".'» ventral etwas verdickt, am Runde zort ; übrige Digacpiioontc gaux aart. 

Cin Musketiuageu vor dem ersten deutlichen IHwpimnnt <»>). im 4. -5, (?) Srgtm-nt, in der mittleren Partie sehr dick- 
wandig, nach vom allmiblieh. nach hinten scharf ahges-tzt dünnwandiger. 

Samensiicke klein, uuf geringe Ausbeulungen der IJissepimente und ",„ nach hinten hin be.cbrünkt. Sarocn- 

trirhter groß; Samenleiter kurr. fasl gerade gestreckt, proximal »ehr schwach aufgeblüht 

Kieraücke kleinl-'! Ritrichter dickwandig pantofT. I förmig ; Rileiter kurc, weit, gerade goat reckt. 

Samentaschen eiförmig bi» sackförmig, mit kurzem, engein, nicht deutlich gesondertem Ainfiihrgang. 

(truppem uiircgeliuällig hiralnmitger K opula t i onsd riisen ventral im 4. Ib. Segment. Ventrale Honten des 12 . 13. 
und 14. Segments mit je einer groOen. emfa.h dick binifönuigLU, oder durch eine mehr oder weniger tiefe Kerbe proximal geteilten 
Hnrstcndrüse. 

Fundnotizen: In allen Teilen des Baikal- Seen, im Schlamin und Sund sowie 
zwischen Algen und Steinen, in Tiefen von 10'/., — 1300 m. 
Vorliegend zahlreiche Kxemplurc. 

Äußeres: Die Dimensionen der Tiere sind ungemein verschieden, selbst wenn man 
nur die nachweisbar vollständig geschlechtsreilen, mit Gürtel versehenen Stücke in Betracht 
zieht. Da diese letzteren bei weitem nicht «las Maximum tler Größe repräsentieren, so steigert 
sich diese Verschiedenheit noch bedeutend, wenn man auch die gürtellosen Stücke berücksichtigt. 
Das kleinste mit Gürtel versehene Stück ist nur 50 mm lang bei einer Dicke von 0,7 mm; efi 
besteht aus 147 Segmenten. Das größte mit Gürtel versehene Stück ist dagegen 120 mm 
lang und 1,25 mm dick bei einer Segmentzahl von 205. Diese Dimensionen werden von gürtel- 
losen Stücken zwar nur selten — bei dem reichen vorliegenden Material nur in 2 Fällen — 
weit überschritten, in diesen Fällen aber auffallend weit. Das größte gürtellose Stück ist 
270 mm lang, 1,75 nun dick und besteht aus 330 Segmenten. Es wäre meiner Ansicht nach 
falsch, diese großen gürtellosen Stücke etwa als halbreif zu bezeichnen. Schon die Seltenheit 
der mit Gürtel versehenen Stücke in dieser Gattung (von tler nahe verwandten //. gordioidc» 
ist überhaupt noch kein derartiges Stück gefunden worden), ferner die Größen Verhältnisse dieser 
Stücke deuten darauf hin, daß die Ausstattung mit einem Gürtel eine schnell vorübergehende 
Erscheinung ist. Wie nachweislich auch nndero Oligochaeten. scheinen diese Haptotaxüt schon 
in sehr frühem Alter, lange bevor sie die mittlere Größe erreicht haben, geschlechtsreif zu 
werden. Während sie stetig wachsen, tritt bei ihnen von Zeit zu Zeit eine kurze, durch das 
Auftreten eines Gürtels gekennzeichnete Periode bestimmter geschlechtlicher Tätigkeit, der 
tiiahlagc ein. Ob auch die Periode der Begattung in diese Zeit der Gürtelbildung, oder vor 
dieselbe fällt, wäre noch festzustellen. Ob diese Perioden geschlechtlicher Tätigkeit an eine 
bestimmte Saison gebunden ist. erscheint mir fraglich. Da die mir vorliegende reiche Kollektion 
lediglich in den Sommermonaten, vom <i. Juni bis zum 12. August, erbeutet wurde, so läßt 
sich nichts bestimmtes hierüber aussagen. Die Fangzeit der wenigen mit Gürtel versohenen 
Stücke fällt auf die Zeit vom 21. Juli bis zum 3. August. Bemerkenswert ist jedenfalls, daß 
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diese Stücke in Gesellschaft vieler zum Teil ebenso großer oder größerer gürtelloser Stücke 
gefunden wurden, daß also sicherlich diese Periode geBchlechtlicher Tätigkeit nicht für alle 
Stücke einer Gesellschaft gleichzeitig eintritt. 

Die Färbung der konservierten Tiere ist hell, gelblich weiß. Eine Pigmentierung 
ist nicht vorhanden. 

Der Kopf ist zygolobisch. Der Kopf läppen ist länglich kuppclförmig bis breit 
abgerundet kegelförmig, etwas länger als hinten breit, durch eine seichte llingelfurchc geteilt, 
mit dem sehr kurzen 1. Segment vollständig verschmolzen. Die Segmente sind einringlig, 
die InterBegnientalfurchen meist mäßig scharf ausgeprägt, nicht besonders tief ein- 
schneidend. Der Körper ist im allgemeinen drehrund, ziemlich gleichmäßig dick, an den 
Enden meist nur schwach verjüngt. 

Die Borsten beginnen mit dem 2. Segment und stehen einzeln, im allgemeinen zu 4 
an einem Segment. Die ventralmediane Borstendistanz ist ungefähr halb so groß wie die 
lateralen, etwa a /i 80 groß wie die dorsalmediane (aa = '/, ad = '/., dd). Die lateralen Borsten- 
distanzen worden durch die Seitenlinien (im Schema mit „s" bezeichnet) in zwei annähernd 
gleiche Stücke geteilt (<m = sd). Die ventralen Borsten sind im allgemeinen sehr groß, bei 
einem 1,2 mm dicken Tier am 18. Segment 0,75 mm lang und im Maximum 40 ji dick. Sie 
nehmen gegen die Körporenden an Größo ab, gegen das Vorderendo mäßig schnell, gegen das 
Hinterende sehr langsam. Die dorsalen Borsten sind viel kloiner als die ventralen, in den 
Gürtelsegmenten nur etwa 0,25 mm lang und 12 u dick. Gegen das Köpfende wie nach hinten 
zu nehmen sie noch etwas an Größe ab. Am Hinterende fehlen die dorsalen Borsten wie bei 
H. gordioides. Die Zahl der mit dorsalen Borsten ausgestatteten Segmente ist sehr verschieden. 
Bei einigen näher untersuchten Stücken fand ich die letzten dorsalen Borsten am 84., 89., 
120. bezw. 124. Segment; doch standen dieselben meist schon durch weite Lücken von den 
vorletzten, ihrerseits wieder isoliert stehenden getrennt, so daß diesen Zahlen gar keine Bedeutung 
beigemessen werden kann. Manchmal fanden sich schon vor der Gürtelregion Lücken in den 
Reihen der dorsalen Borston. Dio Borsten sind sämtlich einfach-spitzige Hakenborsten. Ihre 
Gestalt ist etwas variabel. Die großen ventralen Borsten sind plump, in den proximalen zwei 
Dritteln fast gerado gestreckt, proximal deutlich verjüngt, im distalen Drittel sehr schwach 
zurück- und wieder vorgobogen, anfangs schwach, erst am äußersten distalen Ende stärker 
(nach Art einer Sichel, aber viel schwächer) verjüngt, zugespitzt. Dir am distalen Drittel 
liegender Nodulus ist schwach ausgeprägt, nicht scharf abgesetzt. Manchmal erscheint die 
distale Spitze dieser großen ventralen Borsten gleichsam verkürzt. Die kleineren ventralen 
Borsten Bind schlanker, und ihr distales Drittel ist schärfer gebogen, deutlich sichelförmig. 
Auch diese Borsten zeigen einen schwachen, aber noch deutlichen Nodulus. Der Übergang 
der großen ventralen Borsten in die kleinen ist manchmal ein ganz allmählicher, manchmal 
aber auch ein ziemlich scharf abgesetzter. Die dorsalen Borsten sind stets ziemlich schlank, 
gegen das proximale Ende stark vorjüngt, gegen da« distale weniger deutlich verjüngt, im 
distalen Drittel sehr schwach gebogen. Sio besitzen keinen deutlichen Nodulus, man müßte 
denn die nicht scharf abgesetzte Partio der ungefähr im distalen Drittel gelegenen maximalen 
Dicke als Nodulus anBprechon. 

Die Seitenlinien sind meist auch äußerlich ziemlich deutlich als zarte Längsfurchen 
erkennbar. Ich glaube auch die Nephridialporen auf ihnen erkannt zu haben. 
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Einige wenige Stücke besitzen einen scharf ausgeprägten, etwas erhabenen, durch seine 
zart orange-rote Färbung (lachsfarben) ausgezeichneten Gürtel. Die vordere Grenze diesen 
Gürtels scheint konstant auf Interscgmentalfurche '"j u zu liegen. Seine hintere Grenze ist sehr 
variabel. Hei dem auffallend kleinen, nur 50 nun langen gesohlt' cht.sr ei fen Stück liegt sie. auf 
Intersegmentalfurche bei den übrigen 6, 7 oder 8 Seginentlängen weiter hinten. Der 

Gürtel umfaßt demnach die Segmente 11—25, 31, 32, 33 (— 15—23). In der vorderen Partie 
bis zum 1(5., 17 oder 18. Segment ist der Gürtel sattelförmig, ventral unterbrochen; weiter 
hinten ist er ringförmig. Er läßt Borsten und Intersegmentalfurclien unverändert deutlich. 

Die Gesch lechtsuoren sind sämtlich unscheinbar, einfach lochförmig. Die männ- 
lichen Poren liegen dicht medial an den unveränderten ventralen Borsten des 11. und 
12. Segments, die weiblichen Poren gerade vor den ventralen Borsten des 13. und 14. Segments, 
etwa in der Mitte zwischen den Borstenzonen und den vorderen Intersegmentalfurclien ihrer 
Segmente. S a m e n t a s c h e n - P o r e n sind in 4 Paaren vorhanden ; sie liegen auf Intersegmental- 
furcho 7« — 7» gerade in den Linien der dorsalen Borsten, also dorsal. 

Innere Organisation: Die Dissepimente 7* ms 7» Hmtl in * ,en ventralen Partien in 
der Umgebung des Oesophagus etwas verdickt, an den Randern zart. Die übrigen Dissepimente 
sind ganz zart. Das erste deutlich ausgebildete Dissepiment trennt die Segmente 5 und 6. 

Der Oesophagus bildet sich vor dem Dissepiment 7«> anscheinend in den nicht voneinander 
gesonderten Segmenten 4 und 5, zu einem deutlichen Muskelmagen um, dessen mittlere Partie 
sich wie bei H. gordioides durch seine rein muskulöso Beschaffenheit von den übrigen Partien 
unterscheidet. Diese übrigen Partion sind jedoch nicht, wie bei //. gordioides, ebenso dick wie 
die mittlere, sondern kaum 7s 80 dick. Die Hinterpartie ist ziemlich scharf von der dickeron. 
rein musknlösen mittleren Partie abgesetzt, während die vordere Partie, sich allmählich verdickend, 
bis zu der Stärke der mittleren Partie anwächst. Im übrigen scheint die Organisation des 
Darmes, des B 1 u tgef ä ßsy stoms und des N e p h r id ialsy s t ems mit der von H. gordioides 
übereinzustimmen. 

Das Gehirn ist kompakt, von oben betrachtet halbmondförmig, vorn halbkreisförmig 
konvex, hinten seicht ausgeschnitten, an den hinten-seitlich liegenden Ecken gerundet, etwa */. 
so lang wie breit. Ein Längsschnitt, durch das Gehirn hat kreisförmigen Umriß. In den 
Segmenten 4 — 18 finden sich ventral Gruppen unregelmäßig birnförmiger Kopulation 8- 
drüson; der Bauchstrang ist in diese Drüsenmasscn eingebettet, scheint jedoch nicht mit 
denselben verwachsen zu sein. 

Zwei Paar ziemlich kompakte, nur schwach gelappte Hoden ragen vom ventralen Rande 
der Dissepimente 7i« und in die Segmente 10 und 11 hinein. Freie Sa m e n m asse n finden 
sich in den Segmenten 10 und 11. Die Hinterwändo dieser Segmente sind dorsal etwas nach 
hinten ausgebeult und bilden dadurch kleine, kurze und breite, vorn weit offeno Samen - 
säcke, die bei dem näher untersuchten Stück jedoch kaum eines Segmentes Länge durch- 
messen. Zwei Paar große, von der HinterBeite her aufgetriebene Samen t rieht er mit zurück- 
gebogenen Rändern liegen ventral vor den Dissepimenten '"/„ und n / ia im 10. und 11. Segment. 
Nach hinten gehen sie, jene Dissepimente durchsetzend, in kurze, ziemlich weite, fast gerade 
gestreckte Samenleiter über, die jeglicher Aiihangsorgane und sonstiger Kopulationsorgane 
entbehren. 
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Zwei Paar ziemlich kompakte, nur schwach gelappte Ovarien ragen vom ventralen 
Itande der Dissepimente "/„ und in die Segmente 12 und 13 hinein. Geringe losgelöste 
Ovariahna88en mit einzelnen mehr oder weniger weit entwickelten Eizellen liegen frei in 
den Segmenten 12 und 13; Eiersäcke scheinen noch nicht vollständig ausgebildet zu sein; ich 
erkannt« nur eine geringe Aussackung des Dissepiment« l4 /,». Di« größten beobachteten, noch 
an ihrer Ovarialmasse Ritzenden, bereits mit zarten Dottergraiiulutionen ausgestatteten, anscheinend 
nahezu reifen Eizellen sind etwa 0,1 mm hing und 0,07 mm dick. Zwei Paar dickwandig 
pantoffelföruiige Eitrichter sitzen ventral an der Vorderwand der Dissepimente '*/„ und ' J /„. 
Sie münden, jene Dissepimente durchbohrend, durch kurze, ziemlich weite, gerade gestreckte 
Eileiter aus. 

Die ventralen Borsten der Segmente 12, 13 und 14 sind mit großen, einfach dick birn- 
förmigen oder durch oino mehr oder weniger tief einschneidende Kcrbo proximal geteilten 
BorBtendrüsen versehen. 

Es sind 4 Paar Sa in entaschen vorhanden, dio von den Intersegmentalfurchen '/• 
bis *j t in die Segmente 6 — 9 hineinragen. Die Samentasehen bestehen aus einer eiförmigen 
bis sackförmigen Ampulle, die durch einen kurzen, engen, nicht deutlich von der Ampulle 
abgesetzten Ausführgang ausmündet. 

Erörterung: H. aacaridoides steht der H. gordioides (G. L. IIartm.) sehr nahe, so nahe, daß 
ich vor der Auffindung geschlechtsreifer Exemplare einige jugendliche Stücke der baikalischen 
Art der europäischen H. gordioides zuordnete. Den geringfügigen Unterschied zwischen den 
unreifen Stücken dieser beiden Arten glaubte ich als Variabilität ausehen zu müssen. Der 
hauptsächlichste Unterschied, und zwar ein recht wesentlicher, ist nur an geschlechterei fen 
Stücken erkennbar. Er beruht auf der Zahl der Samentaschen und auf der Lage der Samen- 
taschen-Poren. H. gordioides besitzt 3 Paar Samentasehen, die auf den Interscgmentalfurchen */, 
bis */« ausmünden, und zwar lateral, in den Seitenlinien. //. ascaridoides besitzt dagegen 4 Paar 
auf den Intersegmentalfurchen */•— 7» ausmündende Samentaschen, und die Ausmüudungen 
liegen dorsal, in den Linien der dorsalen Borsten. Auch scheinen bei H. gordioides die Borsten- 
drüsen im 12. — 14. Segment zu fehlen. 

Die Tatsache, daß unreife Exemplare dieser beiden Arten kaum voneinander zu unter- 
scheiden sind, läßt meine frühere Feststellung über die Synonyniie der H. gordioides*) bedenklich 
ins Schwanken geraten, beruht diese Feststellung doch fast ausschließlich auf Zuordnung nach 
Angaben über unreifes Material. Geschlechtsreife und halbreife, sicher definierbare H. gordioides 
sind bisher nur auB Deutschland bekannt geworden (Material von F. Lkydio, R. Timm und 
W. Micha KI,SE\). Ich bin nach wie vor der Ansicht, daß das Material aus Deutschland und 
den benachbarten Ländern einer und derselben, als H. gordioides zu bezeichnenden Art angehört ; 
sehr fraglich ist aber die Zuordnung der Stücke von weit entfernt liegenden Fundorten, zumal 
von Asien (Telezkischer See) und Nord-Amerika (Pfireoryctes emis&iriiis S. A. Forbks von Illinois). 
Diese dürften jetzt nur fraglicherweise der H. gonlioides zuzuordnen sein. 

Übrigens zeigen auch unreife Exemplare beider Arten einen gewissen Unterschied. 
Derselbe ist aber nicht scharf zu definieren, da die betreffenden Merkmale innerhalb jeder 
Art entsprechend den verschiedenen Altersstadien sich ändern. Dieser Unterschied boruht auf 

') Uioiuiui*. W, Beitrüge mr Keuulois der OU«oeh«eUn; in Zool .T.hrb.. Syrt , Bd. XII 18t»8. P . 1<*. 
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der Zahl der Segmente und den damit zusammenhängenden Größen Verhältnissen. U. ascaridoidss 
ist im tillgemeinen, bei normaler Strockung, deutlich robuster als H. gordioides und besitzt 
zugleich eine viel geringere Segmentzahl. Die größten von mir untersuchten H. gordioides 
— mäßig große Stücke — waren 180 nun lang bei oincr Dicke von etwa 1,15 mm und besaften 
dabei 440 bezw. 480 Segmente. Ein gleich langes Stück von //. ascaridoides besaß bei einer 
Dicke von 1,75 mm nur 238 Segmente und selbst das längste Exemplar der baikalischen Art 
wies bei 270 mm Länge und 1,5 mm Dicke nur eine Segmentzahl von 330 auf, kam also noch 
bei weitem nicht an die hohe Segmentzahl der mäßig großen, nur wenig mehr als halb so 
langen H. gordioides heran. Der Unterschied scheint aber bei sehr kleinen Exemplaren weniger 
scharf ausgeprägt zu sein. So hatte ein kleines, 70 mm langes und 0,7 mm dickes Exemplar 
vou H. gordioides nur 175 Segmente; während ein etwas kleineres, 50 mm langes und ebenfalls 
0,7 mm dickes H. a*«in</öi(/e.»-Exenip!ar schon 147 Segmente aufwies. Die Entscheidung über 
die Art^Zugehörigkeit wird also um so schwieriger, je kleiner die Stücke sind. 

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß auch in dor Gestalt des Magens ein auch bei 
unreifen Tieren (allerdings nur in Schnittserien) erkennbarer Unterschied zwischen beiden 
Arten besteht. 
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Zoologische Untersuchungen am Baikal-See. 



Das Werk wird aus einer Anzahl von Monographien beutelten, welche in ruöglü l.-t 
rascher Fol^o erscheinen werden. Text teils deutsch, teils russisch. 

Iii Aussicht, nind genommen: 

Lieferung 2: Korotnoff, A„ Ua mopbor us — monographische Heschreibung. (Russisch.) 
3: Lindholm, Mollusken. (Deutsch.) 
,, 4: Sovinsky, Gammanden. (Russisch.) 
„ 9: Zernow, Plankton. (Deutsch.) 
„ 6: Korotneff, Bryoaoen. (Deutsch.) 
I „ 7: Sukatschef. Hirudinoen. (Deutsch.; 
„ 8: Berg, Cotiden. (Russisch.) 
„ 9: Korotneff. A., Tricladen. I Deutsch.) 

10: Semenkewitsch, J., Isopoden. (KuHsisch.i 

II: Kusnetzow. Fischerei im Baikal-See. (Russisch.) 



Femer verschiedene Monographien über Baikalsee- Fauna: 

Spongien, Iaopoden, Entomologißches. 



Die für den Buchhandel bestimmten Exemplare sind durch 

ItFriodlfluder&Sohnin Berlin. NW. 6, Carlstrasse 11 

zu beziehen. 



